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werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
euommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
Mf. 20 Pfg., wenn man ihn vom Postamt abholt, 
1 Mt. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's Haus 
gebracht wird. g 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der erſchienene Theil 
des Romans „Um Geld und Gut“ von O. Elſter koſtenlos 
nachgeliefert, wenn fie ihn, am einfachſten durch Poſtkarte, von 
der Expedition des Geſelligen verlangen. 
—— —— —— — — ren 


Die Schutztruppen. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende kaiſerliche 
Verordnung vom 16. Juli 1896, betreffend die Unter⸗ 
ſtellung der Schutztruppen: 

„Die in den afrikaniſchen Schutzgebieten zur Ver⸗ 
wendung gelangenden Schutztruppen werden dem Reich s⸗ 
kanzler unterftellt. In weiterer Folge unterſtehen fie dem be⸗ 
treffenden Gouverneur oder Landeshauptmann und 
demnächſt dem Kommandeur. Ob und inwieweit dieſe 
Unterſtellung unter den Gouverneur bezw. Landeshauptmann 
eintretenden Falles auf deren Stellvertreter überzugehen hat, 
beſtimmt der Reichskanzler.“ 

Für unſere Kolonien beginnt mit dieſer kaiſerlichen 
Verordnung, gemäß welcher der Reichskanzler die weiteren 
Vorſchriften 1 * wird, eine neue Epoche. Die Eut⸗ 
wickelung der Kolonien wurde bisher durch die Schwierig⸗ 
keiten beeinträchtigt, welche ſich aus der Stellung der 
Schutztruppen zu den verantwortlichen Trägern der Kolonial- 
ämter ergaben. Urſprünglich war die Schutztruppe lediglich 
u dem Zwecke der Unterwerfung des in Oſtafrika durch 

en Araberhäuptling Buſchiri augezettelten, höchſt gefahr⸗ 
drohenden ufftandes vom Major v. Wißmann ins 
Leben gerufen worden. Sie beſtand aus ehemaligen 
Offizieren und Unteroffizieren der deutſchen Armee und aus 
angeworbenen Sudanejen. Die Lage in Oſtafrita bedingte 
auch nach Wiederherſtellung der friedlichen Ordnung die 
Beibehaltung der Schugtruppen, und in dem Relchsgeſetz 
vom 22. März 1891 wurden deren Verhältuiſſe für Oſt⸗ 
afrika dahin geregelt, daß ſie dem Reichskanzler unterſtellt, 
aber gleichzeitig noch der Kompetenz der Kolonialabtheilung 
des Auswärtigen Amtes im Hinblick auf ihre Verwendung 
und . und der Kompetenz des Reichsmarine— 
amts im Hinblick auf ihre Organiſation und Disziplin 
untergeordnet wurden. 

Hleraus entwickelten ſich in der Folge manche 
Unebenheiten und Verlegenheiten. Mit einander ri⸗ 
valiſierende Kräfte und Einflüſſe, nicht zuletzt die nach dem 
Uebergewicht ſtrebenden militäriſchen Strömungen, lähmten 
das Leben in den Kolonien, vor allem ihren wirthſchaftlichen 
Aufſchwung. Aber noch in dem Geſetz vom 9. Juni 1895 
wurden die für Oſtafrika geltenden Beſtimmungen über 
die Schutztruppen auf Kamerun und Süd weſtafrika 
übertragen, — leider auch mit denſelben Folgen, wie für 
Ostafrika. Gouvernement und Oberkommando widerſtrebten 
ſich nur zu oft, und dies gab in dieſem Jahre dem Kaiſer 
Julke Veranlaſſung, auf einen durchgreifenden, den 
* 


uterefien der deutſchen Kolonien entſprechenden Wandel 
der in Frage kommenden Verhältniſſe zu dringen. 
Dieſer kaiſerlichen . entſtammt das neue Geſetz 
über die Schutztruppen. ieſe Truppen erhalten fortan 
überall die gleiche Grundlage. Während ſie früher als ab⸗ 
kommandirte Angehörige der Marine galten, in Südpeſt⸗ 
afrikg im Armeeverband blieben, ſchelden ſie jetzt völlig 
aus dem Verhältniß zu den heimathlichen Truppenkörpern 
aus, jedoch mit dem Recht zum ſpäteren Rücktritt in die⸗ 
ſelben. Sie bilden neben dem Heere und der Marine einen 
8 Theil der Kriegsmacht Deutſchlands 
und ſind wie dieſe dem Kaiſer als dem oberſten Kriegs⸗ 
rem unmittelbar unterſtellt. Ihre crim Renee nete 
heiten hat das Gefe dem für alle Reichsangelegenheiten 
allein verantwortlichen Reichskanzler überwieſen. Kom⸗ 
Fee zwiſchen dem Gouverneur und Ober⸗ 
ommandeur können fortan alſo nicht mehr vorkommen, die 
Deslehungen de beiden regeln ſich etwa ſo, wie die 
l en den Oberpräſidenten und kommandirenden Generälen 
nu Preußen. Das Geſetz bewirkt alſo ſehr wohlthätige 
Neuerungen und wird die erſprießliche Fortentwicklung unſerer 
Kolonien verbürgen helfen. 


% Der Zuſtand der Landes ⸗ Kultur 
in Weſtpreußen im Jahre 1895. 
(Schluß.) 

Mit dem Anhalten der niedrigen Getreidepreiſe hat eine 
Vermehrung des Viehſtandes überhaupt, insbeſondere der 
ihhaltung, wo die Verhältniſſe irgend dazu geeignet waren, 
po hea Damit ergab fich natürlich eine Mehr- 
Produktion an Butter und Käſe. Das Genoſſeuſchafts⸗ 
weſen hat auf dieſem Gebiete große Fortſchritte gemacht, 
nd über Mottereigenofient aften, etwa 60 Sammel⸗ 


molkereien, ebenſo viel Käſereien in der Weichſelniederung, 
aft 99 Käſe von vorzüglicher Qualität 
Da 8 werden 230 Gutsmolkereien genannt, 
e Zahl zu niedrig ſein. 
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blickte die 
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Die meiſte Milch wird zur Butterbereitung verwendet, 
nur wenige Molkereien itellen ausſchließlich Fettkäſe her. 
Die Billigkeit der Magerkäſe hat die Verkäſung der Mager⸗ 
milch weſentlich eingeſchräukt. Immer mehr Aufnahme 
findet die Zeutriſuge. Einzelne Verſuche mit Paſteuriſiren 
des Rahms und Anſäuern mit Reinkulturen ſind gemacht, 
die Methode iſt jedoch noch in den Anfängen. - 

Gegen das Vorjahr find die Butters und Käſepreiſe 
etwas geſtiegen. Sie ſchwanken zwiſchen 80 und 100 Mk. 
pro Sentuer franfo Berlin. Näheres hierüber iſt bereits 
in den Kapiteln Molkereigenoſſenſchaften und Weſtpreußiſcher 
Butterverkaufsverband mitgetheilt. 

Für die Torfſtrenu⸗ und Torfmull⸗ Fabrikation 
iſt die Strohernte naturgemäß von großem Einfluß. Der 
Strohmangel des Jahres 1595 bewirkte auch reißenden 
Abſatz von Torfſtreu und Torfmull, ſodaß die beiden Fabriken 
unſerer Provinz die Nachfrage kaum befriedigen konnten — 
allerdings bei bedeutend niedrigeren Preiſen wie früher. 
Die Torfſtreu wird auch nicht mehr als „Lückenbüßer“ für 
Stroh benutzt, ſondern man erkennt allmählich, wie wichtig 
dieſelbe als Desinfektionsmittel und zur Aufſaugung des 
Harnſtickſtoffes iſt; Torſmull wird zur Desinjigivung Dev 
Aborte und Nutzbarmachung der Fäkalien benutzt. Leider 
wird dabei aber noch ſehr oft, ſo z. B. auth von der Ver⸗ 
waltung der Oſtbahn, eine zu geringe Quantität verwendet. 
Die Fätalien werden nur dünn mit Torfmull beſtreut, ſo 
daß fie dünnflüſſig, alfo ſchwer transportabel und übelriechend 
bleiben, während bei Zuſatz eines genügenden Quantums 
Torfmull ein geruchloſes Produkt entſteht, welches bequem 
wegzuſchaffen und nicht in beſonders dazu konſtruirten, 
koſtſpieligen Wagen trausportirt zu werden braucht. Es 
iſt vorauszuſehen, daß mit der Zeit die Nachfrage nach dem 
Torffabrikate wachſen wird. 

In einer Schlußbetrachtung über die Ergebniſſe 
des landwirthſchaftlichen Betriebes heißt es daun 
in dem Berichte der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer: 

Noch immer wird die Behauptung aufgeſtellt, daß nur der 
Großgrundbeſitz ſich in mißlicher Lage befinde, daß dagegen bei 
den bäuerlichen Beſitzern von einer wirklichen 3 1% keine 
Rede ſein kann, ſondern daß der Bauer immer noch ſein gutes 
Auskommen habe, wenn er fleißig und ſparſam wirthſchafte. 
Dieſe Behauptung widerſpricht aber, wenigſtens in unſerer 
Provinz, den thatjächlichen Verhältniſfen auf das Entſchiedenſte, 
denn die Möglichteit einer Exiſtenz iſt gegenwärtig nur ſolchen 
bäuerlichen Wirthen gegeben, deren Beſitz entweder ganz un⸗ 
gewöhnlich günſtige Werhaltuiſſe aufweiſt, oder ſo klein iſt, daß 
der ganze Wirthſchaftsbetrieb ausſchließlich durch die Familie 
ſelbſt bewirkt werden kann, wo alſo arbeitsfähige Kinder das 
ie von Geſinde erſparen. Es ift alſo nur die eigene körper⸗ 
liche Arbeit des Bauern und feiner Familie, welche ihm den 
Lebensunterhalt gewährt, wie bei dem Tagelöhner; das Grund- 
ſtück ſelbſt kommt als günſtiger wirthſchaftlicher Faktor nicht 
mehr in Betracht. Die Lage des Weſtpreußiſchen Bauern 
hat ſich in den letzten vier Jahren ſehr ungünſtig geſtaltet und 
zeigt mit erſchreckender Sicherhelt, daß eine Bauernwirthſchaft 
mittlerer Größe ſelbſt unter günſtigen wirthſchaftlichen Bedin⸗ 
gungen und bei nur mäßiger Verſchuldung allmählig zu Grunde 
gehen muß, wenn in den Preiſen für die landwirthſchaftlichen 
Produkte nicht bald eine bedeutende Beſſerung eintritt. 


Berlin, den 22. Juli. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe empfing 
am Dienſtag in Alt⸗Auſſee den Beſuch des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Miniſters des Aeußeren, Grafen Goluchowski, 
der Abends nach Iſchl zurückkehrte. 

— Während der diesjährigen Kaiſermanöver wird eine 
Manöveroberleitung gebildet werden. Dieſe wird der 
Chef des Generalſtabes, Gen. der Kavall. Graf Schlieffen, nach 
den Befehlen des Kaiſers führen. Das Hauptquartier der 
Oberleitung wird aus verſchiedenen Abthellungen beſtehen. Die 
Stunde, wo das kriegsmäßige Verhältniß der Manöverparteien 
beginnt, wird beſonders feſtgeſetzt und das Verhältniß dauert 
dann bis zur Beendigung der Manöver fort. 

— Gegen die bereits geſtern erwähnte „kirchlich-ſoziale 
Kundgebung“ des Hofpredigers a. D. Stöcker nimmt in der 
neueſten Nummer der „Hilfe“ bereits Paſtor Naumann 
Stellung; er traut offenbar Herrn Stöcker mit jeinen Ver⸗ 
ſicherungen gegenüber den Chriſtlich⸗Sozialen nicht und bittet 
diejenigen Freunde, welche zur chriſtlich⸗ſozialen Partei gehören, 
zunächſt innerhalb derſelben ihren Widerſpruch gegen die neuen 
Pläne geltend zu machen. Des Weiteren führt er aus: 

Gin neuer Parteitag fei nöthig, damit es nicht den Anſchein 
gewinne, als würde die Meinung der Partei⸗Mitglieder zu wenig 
berückſichtigt. Bei dem geplanten kirchlich⸗ſozialen Kongreß handele 
es ſich um einen Nebenkongreß gegenüber dem evangeliſch⸗ 
ſozialen Kongreß. Wenn Stöcker ſich Vinee früheren Freunden 
zuwenden wolle, fo fet das jeine Sache, aber traurig fet es, daß 
er in dem Aufrufe zu dem neuen Kongreß den chriſtlich⸗ſozialen 
Jungen Schürung des Klaſſenhaſſes, Werkzeug der Unzufrieden- 
heit u. ſ. w. vorwerfe. 

— In der zur Berathung von Mitteln zur Bekämpfung 
der Viehfenden in Hamburg abgehaltenen Konferenz 
wurde die Frage betreffend die Feſtſtellung einer gleichen 
Quarantäne» Zeit in den verſchiedenen Quarantäne⸗ 
Anftalten dahin erledigt, daß künftig die Quarantäne⸗Zeit mit 
der Einführung der Thiere in die betreffende Anſtalt beginnt 
und von da an gerechnet volle zehn Tage dauert. 

— Mit einem Kapital von 1¼ Millionen Mark hat ji in 
Berlin ein Zuckerſyndikat für Deutſch⸗Oſtafrika 
als freie Vereinigung gebildet mit der Abſicht, auf Grund des 
Geſetzes vom Jahre 1888 eine Zentral zuckerfabrik am 
Pangani zu errichten, die als Reichskorporatlon die Rechte 
einer fariſtiſchen Perſon hat und der Aufſicht des Reichskanzlers 


unterſteht. 
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Katholiken beſchloß die Vertheilung von 75 000 Mark an 
die Miſſionen in den deutſchen Schutzgebleten. Die Einnahmen 
ergaben 80 441 Mark. Die Geſammtzahl katholiſcher Mifftunare 
europäiſcher Herkunft in den Schutzgebieten beträgt 208 Prieſter, 
Brüder und Schweſtern. 

— Im Berliner Hygieniſchen Inſtitut findet am 
15. und 16. September die 13. Hauptverſammlung des 
preußiſchen Medizinalbeamten⸗Vereins ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. A. ein Bericht des Herrn Kr.⸗Phyf. 
Dr. Schröder in Wollſtein über den Entwurf einer 
Brunnenordnung. 

— Mit dem Maximalarbeitstag im Bäcker⸗ 
hate e beſchäftigte fic) am Montag in Berlin eine große 
Verſammlung der Bäckermeiſter der Innung „Ger⸗ 
mania.“ Herr Winkler, Vorſtandsmitglied, theilte mit, 
daß er eine Audienz bei dem Unterſtaatsſekretär Lohmann 
gehabt habe. Dieſer habe ſeine Mißbilligung darüber ausgedrückt, 
daß die Bäckermeiſter gegen den Maximalarbeitstag agitirten; 
es wäre richtiger, mit gutem Willen vorzugehen, dann würde 
man ſchon einig. 

— In Flensburg hatte fi) der Redakteur der däniſchen 
Zeitung „Flensborg Avis“ geweigert, eine ihm zugeſandte Be⸗ 
richtigung aufzunehmen, die nicht in däniſcher Sprache ab- 
gefaßt war. Das Landgericht entſchled, daß der Redakteur eine 
Strafe von 3 Mk. und die Koften zu zahlen und außerdem die 
geſandte Berichtigung in deutſcher Sprache aufzunehmen 
habe. Das mögen ſich auch die polniſchen Zeitungen merken, 
wenn ihnen Berichtigungen in deutſcher Sprache zugehen. Sie 
müſſen die Berichtigung in deutſcher Sprache aufnehmen, 
ſelbſtverſtändlich bleibt es ihnen unbenommen, eine polniſche 
Ueberſetzung hinzuzufügen. 

Daß die polniſchen Druckereien, Zeitungsverleger 
und verantwortlichen Redakteure auf den polniſchen Drück⸗ 
ſchriften in polniſcher Sprache genannt find, erſcheint 
uns auf Grund des Preß⸗Geſetzes vom 7. Mai 1874 
nicht zuläſſig. Auch in ſolchen ſcheinbar kleinen Dingen 
darf den Polen kein Zugeſtändniß gemacht werden, Behörden 
im deutſchen Reiche haben nicht nöthig, ſich z. B. polnifche 
Ortsnamen bei Angabe von Druckorten gefallen au laſſen, 
auch die polniſche Bezeichnung für den verantwortlichen Redakteur 
braucht keiner Behörde bekannt zu ſein. Anlaß zu dieſer Aeußerung 
giebt uns auch eine polniſche Druckſache, die in den von Dan gia 
nach Zoppot gehenden Zügen verbreitet worden ift mit der 
Druckfirma ,,Drokiem Guzety .... WG.. . “>; die Verbreitung 
geſchieht mit Genehmigung der Kgl. Eiſenbahndirektion in Danzig, 
wie ein am Kopfe der Wohnungsreklame befindlicher polniſcher 
Satz bemerkt: (Na Fadänje dyrekeyi koleji zalaezamy nastapujace 
tlömaezenie niemieckie) d. h. ungefähr: „Auf Verlangen der 
Eiſenbahndirektion fügen wir folgende deutſche Ueberſetzung bei.“ 

Aus Bayern dringen Nachrichten in die Oeffent⸗ 
lichkeit, nach welchen die Regierung in der Frage der 
Handwerker-Organiſation die Einführung des von 
den Vertretern der Innungsbewegung gewünſchten Be⸗ 
fähigungsnachweiſes im Prinzip zu befürworten ge⸗ 
neigt iſt. : 

England. Von den ſtädtiſchen Behörden Londons 
wird dem demnächſt in London tagenden Soz ialiſten⸗ 
Kongreß großes Entgegenkommen gezeigt. Es ſind dem 
Kongreß u. A. die Parkanlagen fowie ein Muſikkorps 
zur Verfügung geſtellt worden, Maßnahmen, die von den 
Londoner Blättern für „unerhört“ erklärt werden. Die 
öffentliche Kundgebung am kommenden Sountag wird groß⸗ 
artiger ſein, wie jemals eine. Das Publikum und die 
Kongreßmitglieder werden ſich am Themſequai verſammeln 
Zwölf öffentliche Eſtraden werden unter ſreiem Himmel 
errichtet. Um 3 Uhr beginnen die Reden. England tft 
durch 419, Deut ſchland durch 35, Frankreich durch 17, 
Belgien durch 8, Holland durch 6, Schweden durch 2, Por⸗ 
tugal, Italien und die Schweiz durch je einen, Amerika 
durch 4 und Auſtralien durch 5 Delegirte vertreten. 

In dem am Dienstag fortgejegten Jameſon⸗Prozeß 
begründete der Geueralanwalt Webſter die Anklage, indem 
er ausführte, daß es klar ſei, daß die Expedition auf eng⸗ 
liſchem Gebiete ausgerüſtet worden ſei. Das Beweisverfahren 
würde darthun, daß die Expedition, weit entfernt, auf dring⸗ 
liche Aufforderungen von Johannesburg aus . 
zu ſein, vielmehr ſchon Monate lang vorher berathen 
und geplant worden ſei. 

In Rußland haben, namentlich an der mittleren und 
unteren Wolga, andauernde Regengüſſe ſehr großen 
Schaden angerichtet. Die gemähten Wieſen und weite 
Getreideflächen ſind überſchwemmt, ſo daß ſich die Ernte⸗ 
ausſichten erheblich verſchlechterten. — In Ruſſiſch⸗ 
Littauen verfrüht ſich in dieſem Jahre die Ernte um 
mehrere Wochen, da die anhaltende Trockenheit das 
Getreide nothreif macht. Außer Heu wird auch das 
Stroh ſehr knapp fein und die Wirthſchaftsführung ew 
ſchweren. Der Waſſermangel iſt ſchon jetzt ſo groß, daß 
häufig das Waſſer kilometerweit geholt werden muß. 

Auf Kreta bleibt die Lage andauernd ſehr ernſt. Neuer⸗ 
dings ſind wiederum in Herakleion 10 Chriſt en ge⸗ 
tödtet und mehrere verwundet. Zwei Schiffe I” von 
Kanen nach Herakleion abgegangen. 400 Flüchtlinge, die 
in Santorin eintrafen, ſchildern die Lage in Kauea als 
ſehr bedenklich. Die Häuſer und Läden ſeien gelätofien. 
Die Türken verſuchen, nachdem ihnen die Ueberrumpelun 
von Apokorona mißlungen, neue Feindſeligkeiten na 
Weſten von Kanea hin. Neulich war den ganzen Tag 
Kanonendonner in Kanea vernehmbar; nähere Nachrichten 
fe bis au Stunde. Im Piräus, dem Hafen von Athen, 

nd 600 Flüchtlinge aus Kreta eingetroffen. 


China hat jetzt an Soldaten, die ſich in Nanking an 
dem deutſchen Inſtrukteur Krauſe oe verifies 


aber, ein Exe ſtatuirt. 
Pi ielten Bamtvahebe und acht anderen wurden Die 
mit kleinen Pfeilen durchbohrt. 


udere. 
us dem Dienſte entla ſſen worden. 


Die Anlage eines Freibezirks in Danzig. 
A Danzig, 20. Juli. 
1 Jahre ſind vergängen, ſeitdem die Anlage eines Frei⸗ 
ox og von Neufahrwaſſer von den zujtändigen Be⸗ 


zum lerſten Male erörtert wurde. Da nun gerade in dieſen 
chen die abſchließenden Verhandlungen geführt werden, bürfte 

8 wey angebracht ſein, einen kurzen Rückblick auf die Ent⸗ 
ckelung des geplanten Unternehmens, durch welches man dem 
Danziger Handel im Beſonderen, unſerm öſtlichen 
Seeverkehr im Allgemeinen friſche Lebenskraft einzuflößen 
Nele zu werfen und gleichzeitig die Art der Anlage, die neuen 
Verkehrsverhältniſſe und den zu erwartenden Nutzen zu erörtern. 

Von dem erſten Antrage an, den das hieſige Vorſteheramt 
er Kaufmannſchaft wegen der Errichtung eines Freibezirks 
tellte bat es nahezu drei und ein halbes Jahr gedauert, ehe 
endlich die prinzipielle Entſcheidung erging. Am 13. 
Juli 1892 richtete die genannte Behörde an die zuſtändige Stelle 
die Bitte um Angabe der Bedingungen, welche von zollamtlicher 
Seite an die Errichtung eines Zollanſchluſſes ug werden 
würden. Am 13. September 1895 gelangte die Vorlage vor 
den Bundesrath und wurde von dieſem, nachdem ihr der mit 
er Vorberathung beauftragte Ausſchuß ſchon einige Tage vor⸗ 
er zugeſtimmt halte, in der Sitzung am 24. Oktober 1895 end⸗ 
giltig angenommen. — Als Freibezirk ſoll das Hafen⸗ 
aſſin zu Neufahrwaſſer mit den umliegenden Schuppen⸗ 
und Geleisanlagen eingerichtet werden. Nöthig iſt dazu nur, 
daß um das hierfür beſtimmte Gelände eine zollſichere Um⸗ 
währung hergeſtellt wird. Als ſolche iſt ein eiſerner Gitterzaun 
von mindeſtens 3 Meter Höhe in Ausſicht genommen, der an 
eeigneten Stellen mit zollſicher verſchließbaren Thoren ver⸗ 
ehen wird. Waſſerſeitig iſt von einer Umfriedigung Abſtand 
enommen; die Zollbehörde wird ſich darauf beſchränken, die 
ewachung des Einganges in den Freibezirk vom Waſſer aus 
durch Zollbeamte, denen ein Handkahn zur Verfügung ſteht, be⸗ 
wirken zu laſſen. Außerdem iſt noch die Einrichtung eines Ver⸗ 
altungsgebäudes für die Zollbehörde nöthig. Die Geſammt⸗ 
often für die Anlage find auf 300000 Mk. veranſchlagt, gewiß 
im Vergleich zu den vielen Millionen, welche die Anlagen in 
Bremen und Hamburg gekoſtet haben, und in Stettin und 
Königsberg koſten jollen, eine beſcheidene Summe. 

Der in dieſer Weiſe abgeſchloſſene und überwachte Bezirk 
wird zollamtlich als Ausland behandelt. Innerhalb des⸗ 
ſelben bleibt der Schiffsverkehr, die Einladung und Aus⸗ 
ladung, Lagerung und Behandlung der Waaren, ſoweit nicht 
Ausnahmen vorbehalten ſind, von jeder Zollkontrolle befreit. 
Die Inhaber der zugelaſſenen Lagerſtätten haben kaufmänniſche 
Bücher zu A 5e aus denen der Waarenbeſtand der Lager jeder⸗ 
zeit erſichtlich ſein muß, und deren Einſicht der Zollbehörde 
uſteht. Induſtrielle Betriebe find verboten. Klein⸗ 
andel mit Waaren jeder Art iſt unterſagt, ebenſo das 
Feilhalten oder Tauſchgeſchäft von Waaren etwa an die im 
Freibezirk beſchäftigten Arbeiter, die Schiffsbefahrungen u. ſ. w. 

Was nun die Erleichterung anbelangt, welche die 
Rhederei in einem Freibezirk findet, ſo iſt es die weſentliche 
Beſchleunigung in dem Löſch⸗ und Ladegeſchäft und damit eine 
weſentlich höhere Rentabilität des koſtbaren Schiffs materials. 
Doch nicht einſeitig der Rhederei fallen die Vortheile zu, vielmehr 
wird die Konkurrenz dafür ſorgen, daß die Rhederei einen er⸗ 
heblichen Theil dieſes Gewinnes mit den übrigen am Schiffs⸗ 
verkehr betheiligten Erwerbszweigen in der Form einer Ver⸗ 
billigung der Fracht wird theilen müſſen. Dieſe Wohlfeilheit 
der Frachten übt aber erfahrungsmäßig eine große Anziehungs⸗ 
kraft in einem Hafen aus, der im Beſitze eines ſolchen Vorzuges 
ſeine Beziehungen weiter ausdehnen kann, als es möglich iſt, 
ſolange die Beſchwerlichkeit der zollamtlichen Kontrolle durch 
öhere Frachten ausgeglichen werden muß. Wenn aber die Er⸗ 
eichterung des Verkehrs zu ſeiner Vermehrung führt, ſo iſt da⸗ 
mit auch eine Vermehrung der Arbeitsgelegenheit, eine ſtärkere 
Benutzung der zu Waſſer und zu Lande in die Provinz führen⸗ 
den Transportwege verbunden, kurz, dieſe Verkehrsvermehrung 
wird hoffentlich ihren Segen auf weite Kreiſe am Ort und in 
der Provinz ergießen. 

Ans der Provinz. 
Grandenz, den 22. Juli. 


— Der Bau unſerer neuen evangeliſchen Kirche wird 
vorläufig eingeſtellt. Die Regierung in Marienwerder 
hat die hieſige Baupolizei beauftragt, den Baukonſens 
zurückzuziehen. Nicht eher darf weiter gebaut werden, 
als bis von der Regierung die Feſtigkeitsberechnung für 
das Gebäude, beſonders die Berechnung für die Sicherheit 
des Baugrundes geprüft worden iſt. 

— Prinz Albrecht von Preußen, welcher im Auguſt zur 
regt en der Truppen in unſere Provinz kommt, wird am 
be . und 25. Auguſt bei dem Grafen Alvensleben in 
Oſtrometzko jein Abjteigequartier nehmen, 
— Zur Vorbereitung von Nebenbahnen find, 
iner Forderung des Herrenhauſes entſprechend, die Eiſen bahn⸗ 
Skeet konen angewieſen worden, für die Veranſchlagung 
von Koſten des Grundgewerbes zu neuen Nebenbahnen neben 
den von ihnen ſelbſt in Ansſicht genommenen Sach verſtändigen 
auch ſolche heranzuziehen, welche ihnen von den zu den Koſten 
heranzuziehenden Kreiſen oder ſonſtigen Kommunal⸗ 
verbänden vorgeſchlagen werden. Ergeben die Schätzungen 
der belderſeitigen Sachverſtändigen erhebliche Abweichungen, ſo 
iſt dies bei der Berichterſtattung an den Miniſter zu erwähnen 
und anzugeben, aus welchem Grunde die Eiſenbahndirektion 
die eine oder die andere Schätzung für zutreffender erachtet. 
— Veränderungen in höheren Regierungskreiſen 
der Provinz Weſtpreußen ſollen, einer von Berlin nach Danzig 
gelangten Nachricht zufolge, in nächſter Zeit bevorſtehen. 
orauf dieſe aus gut unterrichteten Kreiſen kommende Nachricht 
inzielt, iſt noch nicht abzuſehen; ſoviel ſteht aber feſt, daß 
Herr Oberpräſident v. Goßler, welcher noch bis zum Anfang 
ächſten Monats ſich auf Urlaub befindet, vor Wiederaufnahme 
einer hleſigen amtlichen Thätigkeit in Berlin mit dem Staats⸗ 
miniſter v. Boetticher zuſammentrifft, mit dem er allerdings 
von jeher auf einem perſönlich freundſchaftlichem Fuße ge⸗ 
ſtanden hat. 
— Der Verein für Pferderennen und Pferde⸗Aus⸗ 
ellungen in Preußen hielt am Montag in Königsberg 
fine Generalverſammlung ab. Nach dem Jahresbericht war 
as abgelaufene Geſchäftsfahr für den Verein nicht jo günſtig, 
wie das Jahr 1894, ſo daß es nur möglich war, 3000 Mk. zum 
eſervefonds zu ſchlagen, gegen 7000 Mk. im Vorjahre. Die 
theiligung des Publikums an den Rennen ſowohl wie an dem 
erdemartt war geringer als 1894. Auch war der Hauptmarkt 
mit 40 Pferden weniger beſchickt als 1894, während der Neben⸗ 
markt auf gleicher Höhe ſtand. Waren ſo die Einnahmen ge⸗ 
ringer, jo waren die Ausgaben eher größer, was namentlich in 
der bhe der Rennprämien im Vorjahre, als dem 60 jährigen 
ublläumsjahre der Einführung der Rennen, ſeinen Grund hatte. 
urch die von Jahr zu Jahr größer werdende Dotirung der 
ennen hat es der Vorſtand aber erreicht, daß ſich die Rennen 
(einer Base Betheiligung erfreuen und jo mehr und mehr 


Vier von jenen Soldaten 
hren 
Sie werden auf der 
Straße öffentlich ausgeſtellt, als warnendes Beiſpiel für 
Der Kommandeur Tung iſt degradirt und 
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ur Hebung der Pfer beitragen. Das zum Ankauf des 
Siusitellungsplages u ’ w. verwandte Kapital verzinſt ſich gut, 
da die Stallungen ſehr häufig von den zum Ankauf von Re⸗ 
monten in der Provinz weilenden großen Armeelieferanten 
benutzt werden, auch 1895 die Vermiethung des Zirkusgebäudes 
eine größere Einnahme brachte. An Beihilfen erhielt der 
Verein im abgelaufenen Jahre 25000 Mk., und zwar 15 000 ME, 
vom landwirthſchaftlichen Zentralverein, 7500 Mk. Staatsprämien, 
2000 Mk. vom Unionklub und 1000 Mk. von Graditz. Die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben balancirten mit 250 273,50 Mk. und es 
war ein Beſtand von 5024,71 Mk. vorhanden. Die Einführung 
des Herbſtmarktes hat ſich als durchaus zweckentſprechend 
erwieſen. 

Eine große Geflügel ⸗Ausſtellung wird der Ge- 
flügel⸗ und Vogelzuchtverein für Litthauen und Maſuren in 
Inſterburg in den Tagen des 20.—23. November abhalten. 
Um der Bevölkerung des Oſtens auf billige und bequeme Weiſe 
— Raſſegeflügel zuzuführen, hat der Oberpräſident der 

Broving Oſtpreußen genehmigt, daß mit der Ausſtellung zugleich 
eine Lotterie von Ausſtellungsobjekten, beſtehend in Gäuſen, 
Hühnern, Enten, Puten, Ziergeflügel, Tauben, Kanarien⸗, 
exotiſchen Vögeln u. ſ. w. ſtattfinden darf. — Es werden 4000 
Lovje zu je 50 Pf. zur Verausgabung kommen, deren Vertrieb 
jedoch nur in der Provinz Oſtpreußen erfolgen darf. 

— Am 24. d. M., in der Zeit von 8 bis 12 Uhr Abends, 
wird von dem 3. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 
auf dem Schießplatz Gruppe ſcharf geſchoſſen werden. 

+ — Dem General⸗Komman do des 17. Ar mee korps 
iſt ein Erlaß des Kriegsminiſt ers zugegangen, nach welchem 
ein Bericht über diejenigen Mannſchaften eingereicht werden 
ſoll, denen als Belohnung für ausgezeichnete Führung ein Beſuch 
der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung zu ermöglichen 
wäre. Die Koſten der Reiſe und des Unterhalts ſollen aus den 
Regimentskaſſen beſtritten werden. 


— Mit dem morgen, Don nerſtag, auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatz geplanten Feuerwerk wird and ein 
Doppelkonzert verbunden ſein; im Muſikpavillon des 
Platzes wird, wle ſchon mitgetheilt, die Kapelle des 141. 
Regiments nnd auf dem Orcheſter im Tivoli⸗Garten 
die Kapelle des Regiments Graf Schwerin ſpielen. 

[Militäriſches.] Greiner, Div.⸗Auditeur, von der 4 
zur 16. Div. zum 1. Oktober ds. Is. verſetzt. Stephan, 
Lazarethinſp. in Stargard in Pommern, zum Lazareth⸗Verw.⸗ 
Jnſp. ernannt. Wiesner, Roßarzt von der ilitär⸗Lehr⸗ 
ſchmiede zu Königsberg, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor v. Tilly in Poſen iſt zum Stell⸗ 
vertreter des zweiten ernannten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes 
zu Poſen auf die Dauer ſeines Hauptamtes ernannt. 

*— [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find 
als Poſtanwärter: Bojahr, Vizewachtmeiſter in Graudenz, 
Bernecker, Vigefeldwebel in Dt. Eylau, Nosczik, Vizefeld⸗ 
webel in Luſin, als Poſtgehilfe: Teſchke in Danzig, als Poſt⸗ 
agenten: der Lehrer Gotzhein in Rumian (Bez. Danzig), der 
Oberförſter Born in Woziwoda 25 Bromberg), Derkowski, 
Lehrer in Radomno, Mey, Hofbeſitzer in Gemlitz (Weſtpr.). 
Der Poſtanwärter Krull ijt als Poſtverwalter in Mlecewo, der 
Telegraphenanwärter Fiſcher als Telegraphenaſſiſtent in Thorn 
angeſtellt worden. Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Burghalter 
von Kleintrebis nach Zoppot, Krüger von Gemlitz (Weſtpr.) 
nach Karthaus, Nötzel von Rybno nach Pr. Stargard, Pochert 
von Radomno nach Zoppot, Weſenberg von Rumian nach 
Danzig, der Ober⸗Poſtaſſiſtent Dill von Thorn nach Zoppot. 


* Jablonowo, 21. Juli. Am Sonnabend Abend brach in 
der Scheune des Beſitzers Michael Hapke in Waitzenau 
Feuer aus, und ehe die Bewohner geweckt werden konnten, 
ſtand auch das Wohnhaus nebſt Stall in Flammen. Gerettet 
wurde wenig; es verbrannten 1 Pferd, 3 Kühe, 5 Schweine 
und das ganze todte Inventar, auch wurde vom Mobiliar ſehr 
wenig gerettet. Wie das Feuer entſtanden iſt, iſt noch nicht 
ermittelt. Gebäude und Inventar ſind verſichert. — Der Vor⸗ 
arbeiter Farchmin von hier wurde Montag Nacht beauftragt, 
mittels einer Dräſine einen Bahnmeiſter nach Graudenz zu 
befördern, wozu 4 Mann gebraucht werden; da er aber nur 3 
Mann dazu bekommen konnte, fuhr er auch mit. Hinter Station 
Lindenau erfaßte eine Kurbel einen Rockärmel des Farchmin 
und brach ihm den Arm, und da die Dräſine nicht ſchnell genug 
angehalten werden konnte, wurde die Bruſt noch erheblich ge⸗ 
quetſcht. F. liegt ſchwer krank darnieder. — Heute Nacht 12 
Uhr wurde auf der Inſterburger Strecke am Neudorfer 
Ueberwege der Hütejunge des Beſitzers R. aus Buggorall 
mit abgefahrenem Kopfe gefunden; er hatte wohl 
der Schnapsflaſche zuviel zugeſprochen (eine ſolche wurde 
nicht weit davon gefunden) und ſich wahrſcheinlich auf die Schienen 
zum Schlafen niedergelegt, wo ein Zug ihn überfuhr. 

A Danzig, 22. Juli. Die Ankunft des Kaiſers wird erſt 
am 9. Auguſt erfolgen. Der Kaiſer trifft, an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ von Wilhelmshaven kommend, hier ein. 

2. Danzig, 22. Juli. Die Einführung des neuen Ober- 
bürgermeiſters Herrn Regierungsrath Delbrück wird An⸗ 
janes August erfolgen und zwar jo rechtzeitig, daß Herr D. bei 

er zu erwartenden Ankunft des Kaiſers und der Prinzen in 
unſerer Stadt bereits fein neues Amt wahrnehmen wird. 

)-( Danzig, 21. Juli. Der für die hieſige PB oft direktor⸗ 
ſtelle in Ausſicht genommene Poſtdirektor in Sachſen⸗Altenburg, 
Herr Dobler, wird am 10. Auguſt ſein neues Amt antreten. 
Herr Dobler iſt in Flatow in Weſtpreußen geboren, wo ſein 
Vater früher Buchdruckereibeſitzer geweſen und vor einigen 
Wochen gejtorben ijt. Seine Gymnaſialbildung erhielt Herr 
Dobler auf dem Gymnaſium zu Konitz. Im Jahre 1870 machte 
er als Einjährig⸗Freiwilliger den Feldzug gegen Frankreich mit 
und wurde ſpäter zum Offizier ernannt. Vor einiger Zeit iſt 
ihm der Rang eines Rathes 4. Klaſſe verliehen worden. 

Der Central⸗Vorſtand des GuſtavAdolf⸗ Vereins 
in Leipzig hat der evangeliſchen Gemeinde in Schidlitz eine 
Gabe von 500 Mk. geſpendet. Der geſammte Kirchbaufonds 
beträgt 22833 Mk.; über 50000 Mk. fehlen noch. 

Danzig, 21. Juli. Das an der kaiſerlichen Werft liegende 
Panzerſchiff „Odin“ iſt ſo weit fertig, daß nur noch einige 
geringfügige Eiſenarbeiten an der Seite des Schiffes, welche 
wenige Tage in Anſpruch nehmen, zu beendigen ſind. Zum 
1. Auguſt wird die Beſatzungs⸗Mannſchaft aus Kiel erwartet, 
welche das Kriegsſchiff in Dienſt ſtellen ſoll. 

Die hier eingetroffenen Vertreter der javaniſchen 
Marine, Kapitän Ur in und die Marine⸗Ingenieure Oki 
und Obata, haben ſich beſonders mit der Beſichtigung der 
werthvollen Schichau'ſchen Modellſammlung beſchäftigt. Be⸗ 
ſtellungen auf Torpedoboote bezw. überhaupt Kriegsfahrzeuge 
ſind bisher nicht erfolgt; allerdings iſt Ausſicht vorhanden, daß 
ſeitens Japaus bei deutſchen Privatwerften größere Beſtellungen 
gemacht werden, doch werden die Verhandlungen erſt durch 
Vermittelung der japaniſchen Geſandſchaft in Berlin, in deren 
Händen die Abſchluß⸗Vollmachten liegen, geführt werden. Von 
hier aus haben ſich die Japaner nach Stettin begeben. 

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich hente Nacht in der 
Dampf⸗Mahlmühle des Herrn Teßmer ereignet. Dort wurde 
der Müllergeſelle Karl Kalcher halb bewußtlos mit zerquetſchtem 
Bruſtkorbe am Boden liegend gefunden. Er wurde ſofort nach 
dem Lazareth gebracht, wo er bald darauf ſtarb. Die Urſache 
des Unglücksfalles ijt noch nicht aufgeklärt. Wahrſcheinlich 
iſt > von einem Treibriemen erfaßt und um die Walze gedreht 
worden. 

Vor einiger Zeit wurde von der hieſigen Strafkammer ein 
bekannter Danziger Einbrecher, der Klempner Marin, zu 
einer längeren Zuchthausſtrafe verurtheilt. Geſtern ſollte er 


nach Mewe werden. Als man feine Zelle ößnete, 
entdeckte man, M. eben bet einem ch begriffen 
war, bei dem er die ſchwierigſte Hälfte ſei ies Thuns bereits 
hinter ſich hatte. Er hatte eine der Eiſentralllen ſeiner Zelle 
entfernt, i Be entkleidet und ſich mühſam — er iſt ein 
ſchmächtiger Meuſch — durch die entſtandene Oeffnung gezwängt. 
Ju dieſer Lage wurde er, als noch ein, Theil ſeines Körpers 
ſich im Innern der Zelle befand, abgefaßt. 

Kürzlich wurde der frühere Lehrer Wolf aus Putzig 
von der hieſigen Strafkammer im Wiederaufnahmeverfahren zu 
— Zuchthausſtrafe wegen Verleitung zum Meineide ver⸗ 
urtheilt, welche vor 10 Jahren gegen ihn erkannt worden war 
und die er bereits verbüßt hatte. W. hat gegen das Urtheil der 
hieſigen Strafkammer die Reviſion eingelegt. 

Zoppot, 21. Juli. Bekanntlich wurde kürzlich der ſchwachſinnige 
Sohn des verjtorbenen Juſtizraths Behr aus Königsberg, der 
mit ſeiner Mutter in einer Penſion wohnte, in der Nacht 
dadurch ermordet, daß ihm der Hals durchgeſchnitten 
wurde. Der Verdacht lenkte ſich zunächſt auf die Wächterin 
des Ermordeten, eine Frau Namens Neumann, welche gleichfalls 
bet dem nächtlichen Ueberfall erlitten haben wollte, 
ſich aber im Uebrigen auf Nichts beſinnen konnte. Die Neumann 
wurde in Haft genommen. Nunmehr ſoll, wie die „Zoppoter 
Zeitung“ meldet, die Mutter des Ermordeten, die verwittwete 
8 Behr in Königsberg, wohin ſie ſich nach 
dem furchtbaren Ereigniß begeben hatte, verhaftet worden 
ſein, und zwar unter dem Verdacht der ‘itwiifentcefe 

Thorn, 21. Juli. In der geftrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer hatte ſich der Gärtner Hellmuth Zorn aus Thorn 
wegen Urkundenfälſchung und Betruges zu verantworten. 
Zorn ſtand früher mit dem Kaufmann S. Blum in Geſchäfts⸗ 
verbindung. Während jener Zeit gab Zorn dem Blum mehrmals 
Gefälligkeitsaccepte, die Blum weiter begab und ſich auf biefe 
Weiſe Geld verſchaffte. Im Juli 1894 ſtellte Zorn dem Blum 
wieder einmal ein Gefülligkeitsaccept über 800 Mk. aus, ließ ſich 
aber zu ſeiner Sicherheit ein Blanko⸗Accept in gleicher Höhe von 
Blum geben. Blum löſte den Wechſel am Fälligkeitstermine 
ein und verlangte das Blanko⸗Accept von Zorn zurück, nachdem 
er dieſem mitgetheilt hatte, daß der — * bezahlt fet. Born 
gab das Blanko⸗Accept jedoch nicht heraus, erklärte dem Blum 
vielmehr, daß er es bereits vernichtet habe. Blum ſchenkte der 
Angabe des Zorn Glauben und ließ die Sache auf ſich beruhen. 
Im März d. Is. wurde dem Blum nun jenes Blanko⸗Accept, 
das von Zorn ausgefüllt und weiter begeben war, zur Zahlun 
präſentirt. Da er nicht gleich Zahlung leiſtete, wurde der Wechſe 
gegen Blum und den inzwiſchen in Vermögensverfall gerathenen 
Angeklagten eingeklagt, und Beide wurden zur Zahlung ver⸗ 
urtheilt. Die Anklage behauptet, daß Zorn ſich durch Ausfüllen 
und Weiterbegeben des Wechſels ſtrafbar gemacht habe, umſomehr, 
als zwiſchen Blum und Zorn ausdrücklich vereinbart geweſen 
ſei, daß Letzterer das Blanko⸗Accept nicht weiter begeben ſolle. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einem Jahr 
ſechs Monaten Gefängniß. 

Wegen Landesverraths ſind nach der „Th. 3.“ 
heute Nachmittag durch einen Kommiſſar aus Berlin der ret 
meiſter Farin aus Moder und der Schuhmacher Albrecht 
aus Thorn in Mocker verhaftet worden. 

* Strasburg, 21. Juli. Geſtern hielt hier der ank Jef 
der Theologie Witte aus Schulpforta in der a iota es 
evangeliſchen Vereins einen Vortrag über den Evangelien 
Bund. Am nächſten Dienſtag wird der Miſſionsinſpekto 
92 inkelmann aus Berlin hier einen Miſſionsgottesdien 

alten. 

Czersk, 21. Juli. Ein großes Feuer hat hier in der 
Nacht zum LO. Juli 18 Gebäude eingeäſchert. Das Feuer 
entſtand in einem zum Schwemmin'ſchen Grundſtücke gehörenden 
Stalle und ergriff das angrenzende Minikowskiſche Haus ſowie 
das ganze Schwemmin'ſche Grundſtück und andere umliegende 
Gebäude. Bei der großen Dürre war an ein Löſchen des Feuers 
nicht zu denken. Der Schaden iſt groß, wenn auch die Gebände 
verſichert ſind. Der Hauptſchaden trifft den Kaufmann Kah 
welcher das S.ſche Grundſtück gepachtet hat. Beſonders wir 
über Dlebſtähle geklagt, welche von jog. „Helfern“ ausgeführt 
worden find; einem der Abgebraunten wurden z. B. 1500 Mk., 
einem anderen 200 Mk. baares Geld geſtohlen. 


Tl Marienwerder, 21. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der zum Rathsherrn neugewählte 
Herr Düſter und die wiedergewählten Rathsherren Schweitzer, 
Puppel und Stolzenberg durch Herrn Bürgermeiſter Würtz 
eingeführt, worauf Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Böhnke 
im Namen der Stadtverordneten die Herren herzlich beglück⸗ 
wünſchte und den Magiſtrat erſuchte, den zum fünften Male 
wiedergewählten Herrn Beigeordneten Schweitzer zum Stadt⸗ 
älteſten zu ernennen. Tief gerührt dankte Herr Schweitzer für 
die ihm gewordene * und verſicherte, daß er der 
Stadt auch ferner ſeine Dienſte widmen wolle, ſo weit ſein hohes 
Alter ihm dies geſtatte. Sodann wurde auf Antrag des Magiſtrats 
und der Finanzkommiſſion unter Aufhebung eines früheren 
Beſchluſſes beſchloſſen, in der Marienburgerſtraße eine eiſerne 
Pumpe aufzuſtellen und die Koſten im Betrage von 301 Mk. 
aus der zu Straßenbauten gemachten Anleihe von 65000 5 
zu decken. Ferner wurde genehmigt, die alte en r f 
nach dem Koſtenanſchlag des Bauführers Herr Klein, der 4 
auf etwa 10000 Mk. beläuft, in der Welje pflaſtern zu laſſen 
daß links von der Stadt ein Bürgerſteig angelegt wird, zu eich 
wurde der Magiſtrat erſucht, die Adjazenten der alten Schliken- 
ſtraße zur Uebernahme der ihnen bei der Umpflaſterung der 
Straße entſtehenden Eutſchädligungen an Umwehrungen u. ſ. w. 
auf ihre Koſten zu verpflichten. Auf den Antrag des Magiſtrats 
ſollte die Verſammlung die Genehmigung zur 1 eines 
Bebauungsplanes ertheilen, welcher mit einem Soften- 
anfwande von 1000 Mk. in drei bis ſechs Monaten angefertigt 
werden ſollte. Der Magiſtrats⸗Antrag wurde abgelehnt und dem 
Antrag der Finanzkommiſſion zugeſtimmt, den Magiſtrat zu 
erſuchen, zuerſt feſtſtellen zu wollen, für welche Straßen der 
Bebauungsplan aufgeſtellt werden ſoll, da nach SKenutnif 
der Verſammlung für die neuentſtandenen Straßen bereits ei 
Bebauungsplan vorhanden ijt. Die folgende Vorlage betra 
den Knaben ⸗Handarbeits⸗ Unterricht. Dieſer 
Unterricht iſt bereits in den Jahren 1891 bis 1894 ertheilt 
worden, aber in den letzten Jahren infolge des Schulhaus⸗ 
baues und des Umzuges der Knaven⸗ und Mädchen⸗ 
ſchule aus dem alten nach dem neuen ee nicht mehr 
ertheilt worden. Auf den Antrag des Vereins für Förderung 
des Knaben⸗Handarbeits⸗Unterrichts wurde beſchloſſen, den vo 
der Verſammlung am 10. März 1891 gefaßten Beſchluß, wona 
dieſer Unterricht am Mittwoch und Sonnabend Nachmittag er⸗ 
theilt werden ſoll, aufrecht zu erhalten. Alsdann gab die Ver⸗ 
ſammlung ihre Zuſtimmung zur Abſchließung des in elner 
früheren Sitzung vom Magiſtrat gewünſchten Vertrages mit den 
Verſicherungsgeſellſchaft Wilhelm ain Magdeburg auf 10 Jahre 
Auch wurde dem Antrage des Magiſtrats und des Kuratorium 
des St. Georgen⸗Hospitals, die zn auch für die zuletzt 
aufgenommenen ſechs Hospitaliten auf Pfg. zu erhöhen, zu⸗ 
geſtimmt. Endlich theilte der Vorſitzende mit, daß Herr Rendant 
Rogacki aus der Verſammlung ausgeſchleden tit und richtete 
dann an den Maglſtrat das Erſuchen, für die ausgeſchiedenen 
Stadtverordneten Schulz, Rogacki und Düſter Erſatzwahlen aus 
ſchreiben zu wollen. 

x Kreis Marienwerder, 18. Full. In dieſen Tagen 
fand die Ueberga be des im vorigen Jahre vollendeten 
Flügeldeiches, der die Ziegelacker, Mewiſchfelder, 
Gr. Weider und Johannisdorfer Außendeichländereien einſchlie 
an den Deichverband ſtatt. Ein großer Theil der eingedeichte 
Ländereien gehört dem Fiskus und beſteht meiſt aus Weide 
kämpen. Etwa 126 preußiſche Morgen wurden vor vierze 
Jahren urbar gemacht und in 
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achtet. Bei der Neuverpachtung vor ungefähr zwei Jahren 
brachte dieſes dem bacon . Ackerland 3136 Mk., 
eln Pachtſatz, der ſich dem höchſten im ganzen Staate anſchließt, 
wenn ihn nicht gar übertrifft. Der Boden eignet ſich vortrefflich 
um Gemüſebau; allgemein lebt man der Hoffnung, daß ſeitens 
des Staates in kurzer Zeit der Reſt der noch einige hundert 
Morgen großen Kämpe der Kultivierung erſchloſſen wird. 

* Mewe, 21. Juli. Ein großes D 1 ſt, die 
Feier des 50jährigen Beſtehens der hieſigen Schützen⸗ 
gilde, verbunden mit Fahnenweihe und die Enthüllu ng 

es Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals, wurde geſtern hier 
efeiert. Zu dieſem Feſte waren viele Säfte, beſonders Schützen⸗ 
rüder, aus den verſchiedenſten Städten der Provinz eingetroffen, 
o auch etwa 20 Mitglieder der Graudenzer Gilde, welche 
ie Fahrt auf dem Dampfer „Wanda“ zurückgelegt hatten. Nach⸗ 
dem die Gäſte von der Mewer Gilde und den Vertretern der 
Stadt herzlich willkommen geheißen waren, erfolgte Nachmittags 
der Ausmarſch der Schützen, Krieger und Sänger nach dem 
Schützenplatze, auf dem das Denkmal Aufſtellung gefunden hat. 
Die Fahnenweihe wurde mit einem Prolog, geſprochen 
von Frl. Obuch, eröffnet, worauf die Uebergabe des neuen 
Bauners, welches die Damen der Mewer Schützen der Gilde 
geſchenkt haben, erfolgte. Nach Nagelung der Fahne mit den 
von den auswärtigen Schützen geſtifteten Nägeln nahm der Feſt⸗ 
zug vor dem Kriegerdenkmal Aufſtellung. Hier hielt Herr 
Pfarrer Klapp die Feſtrede. In markigen Worten gedachte er 
der Zeit des großen Krieges und er Helden und mahnte die 
peutige Generation, das feſtzuhalten, was in fo ſchwerem 
ampfe erworben ſei. Nachdem die Hülle des Denkmals 
efallen war, ergriff der Vorſitzende des Kriegervereins, Herr 
a uptmann Anſpach, das Wort zu einer begeiſternden 
Anſprache. Später begann das Schießen. Auf der Ju biläums⸗ 
ſcheibe errangen die Würde als König Herr Adloff-Marien- 
werder mit 55 Ringen, als erſter Ritter Herr P. Boldt⸗ 
Mewe mit 54 Ringen und Herr Millack⸗Danzig (Bürger⸗ 
Schützen) mit 53 Ringen. Auf der Ehrenſcheibe errang 
den erſten Preis Herr v. Lettow⸗ Danzig (Bürger⸗Schützen), den 
Breve. Herr Beyer⸗Graudenz und den dritten Herr Schmidt⸗ 


zertes wurde einem Hoboiſten eine 


gedanken getragen. 
Allenſtein, 21. Juli. 
Grenadier Sie bert, der als Burſche bei dem Oberſten des 


wo man ſtündlich ſein Ende erwartet. 
unſeligen That iſt unbekannt. — 5 
umnachtung begab ſich die Käthnerfrau W. 


Raſirmeſſer den Hals. 
Zeit als Leiche in ihrem Blute ſchwimmend. 


N Goldap, 21. Juli. 
zollernſchen Hausordens verliehen worden. 


wurde am Sonnabend ein Knabe in Katharinenhof. 


gebracht. 


zZ Illowo, 21. Juli. Heute Mittag entſtand 


Gebäude, darunter die Brennerei, einäſcherte. 
Ein Theil der diesjährigen Getreide⸗Ernte ſowie die Futter⸗ 
vorräthe find mitverbrannt. 

W Gydttubuen, 22. Juli. 
der Milzbrand epidemiſch auf. 

Inowrazlaw, 20. Juli. Heute Nachmittag brannte das 
in der Heiligengeiſtſtraße gelegene, im vorigen Jahre neu erbaute 
dreiſtöckige Haus des Gärtners Zielinski ab. Das 
Haus war von Arbeitern bewohnt, von denen die Einwohner 
der unteren Etagen ihre Habe noch retten konnten, wenn auch 
vieles dabei zertrümmert wurde. Dagegen haben die übrigen 
Einwohner nichts bergen können. Eine Frau und ihre Kinder 
mußten durchs Fenſter gerettet werden. Wohl war 
die Feuerwehr gleich bei der Hand, doch konnte ſie bei dem 
Waſſermangel nicht viel ausrichten und mußte ſich im Weſentlichen 
darauf beſchränken, eine Weiterverbreitung des Feuers zu ver⸗ 
hindern. 

Poſen, 21. Juli. Der frühere Apothekenbeſitzer Jaſinski 
aus Grätz hat die hieſige Apotheke des Herrn Meuſel käuflich 
erworben. 

Gneſen, 21. Juli. Ein Unglücksfallmit tödtliche m 
Ausgang ereignete ſich heute früh auf dem Reich’ ſchen Neu⸗ 
bau in der Friedrichſtraße. Wahrſcheinlich infolge eines Fehl⸗ 
tritts ſt ür z te der Maurer H. aus dem dritten Stockwerk 
des Hintergebändes in den Hofraum hinab und blieb mit zer⸗ 
ſchmetterten Gliedern todt liegen. Der Verunglückte hinterläßt 
eine Wittwe mit vier Kindern. 

Wreſchen, 21. Juli. Im Anſchluß an die Erweiterungs⸗ 
baulichteiten in unſerer Zuckerfabrik wird auch ein Dürr 
apparat für Rübenſchnitzel aufgeſtellt werden. Diejes 
Unternehmen wird ſich wohl rentiren; 1000 Zentner friſche 
Rübenſchnitzel ergeben 100 Zentner gedörrte Schnitzel. 

Kamin i. P., 21. Juli. Die Gattin eines hieſigen 
Bürgers war ſeit längerer Zeit geiſtesgeſtört, was auch durch 
ein amtliches Gutachten des Krelsphyſikus bezeugt wurde. In 
einer unbewachten Stunde ertränkte ſich die Kranke; trotz des 
ärztlichen Atteſtes wurde ihr von dem zuſtändigen Geiſtlichen, 
Superintendent Zietlow, das von den Hinterbliebenen 
erbetene kirchliche Begräbniß verweigert. Ein 
Stettiner Geiſtlicher, Dr. Sekpio, verſtand ſich auf Anſuchen 
zur Begleitung der Leiche und zum kirchlichen Troſtſpruch. Er 
erſuchte deshalb den Superintendenten Zletlow telegraphiſch, ihm 
die Amtshandlung zu geſtatten, was dieſer jedoch ebenfalls 
telegraphiſch kurzer Hand verweigerte. Außerdem äußerte ſich der 
Herr Superintendent zu dem Gatten der unglücklichen Frau, „auf 
ſeinen Kirchhof dürfe ihm niemals ein Mitglied des 
Proteſtantenvereins kommen“. Das Konſiſtorium hat 
nun erfrenlicherweiſe weiteres Aergerniß verhütet, es hat auf 
eine Beſchwerde des Dr. Scipio dieſem ſofort die Vornahme der 
Amtshandlung geſtattet, zu deren Verſagung der Superintendent 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen nicht einmal berechtigt 
geweſen ijt. 


ewe. Auf der Silberſcheibe Mewe gaben die Herren Wilſch⸗ 
ewe, v. Lettow⸗ Danzig und Kuhr⸗Mewe die beiten 
Schüſſe ab. 

Schwetz, 20. Juli. Die Bromberg ⸗Dirſchauer 
Provinzialchauſſee führt durch den nördlichen Theil 
unſerer Stadt. Die Anwohner dieſer Chanſſee haben unter dem 
Staube ſehr zu leiden, und dürfen den Sommer hindurch nur 
an Regentagen die Fenſter öffnen. Die Anwohner haben nun 
n einer Verſammlung beſchloſſen, bei dem Herrn Landes⸗ 

auptmann der Provinz um die Pflaſterung der Straße 
in ganzer Breite zu bitten. 

B Tuchel, 21. Juli. Die Feier des 
jährigen Beſtehens unſerer evangeliſchen Gemeinde 
Bas nunmehr bejtimmt am 30. Auguſt ftatt. Herr General- 

uperintendent Dr. Döblin +» Danzig hat die Fejtpredigt über⸗ 
SE Nach der Feſtandacht in der ſchön renovirten Kirche 


undert⸗ 


olgt ein Feſtmahl. Als Ehrengäſte werden ferner erwartet 
ie Herren Oberpräſident v. Goßler und Konſiſtorlal⸗Präſident 

eyer⸗Danzig, Regierungspräſident v. Horn und Ober⸗ 
or ren Schweder in Marienwerder, Superintendent 
Rübſamen⸗Mockrau, ſowie die früheren Patronatsvertreter, 
Herren Erſter Bürgermeiſter Delbrück⸗Danzig und Laudrath 
v. Glaſenapp⸗ Marienburg. Am 26. Juli findet in der 
evangeliſchen Kirche unter der Leltung des Herrn Pfarrers 
Collin ein Konzert ſtatt, aus deſſen Ertrag die Beſchaffung 
eines Kirchenfenſters geplant iſt. 


Konitz, 20. Juli. Herr Landrath Graf Fink von Finken⸗ 
ein hat zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen Urlaub 
n einem Jahre erhalten und wird während dieſer Zeit vom 
tegterungs⸗Aſſeſſor Freiherrn v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem 

bertreten werden. 

Krojanke, 21. Juli. Durch den Auswurf glühender 
Kohlen von der Lokomotive wurde geſtern das auf dem 
Schwad liegende Getreide des Färberelbeſitzers Seelert hier⸗ 
ſelbſt auf einem Flächenraume von drei Morgen völlig weg⸗ 

ebrannt. Das Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß 
er in der Nähe ſtehende Getreidewagen nur mit Mühe in 
Sicherheit gebracht werden konnte. 


* Pr. Stargard, 21. Juli. Heute wurde von den Groß⸗ 

ante an Stelle des verſtorbenen Landſchaftsdirektors 

lbrecht der Rittergutsbeſitzer Plehn zu Summin zum 
Kireistagsabgeordneten gewählt. 

* Kreis Pr. Stargard, 21. Juli. Vor den Augen mehrerer 

erg Knaben ertrank heute beim Baden im Lubichower 

ee ein 18jähriger Sohn des Schneidemüllers Berg zu 
Lubichow. In demſelben See ertrank vor einigen Tagen der 
Kut ſcher des Pfarrers B. aus Lubichow beim Schwemmen 
der Pferde. 

2 Neuſtadt, 22. Juli. Der Kreisausſchuß hat bie 
kürzlich erfolgte Wiederwahl des Amtsvorſtehers Lohauß 
in Zoppot nicht beſtätigt. 

= Nenſtadt, 21. Juli. Die Innung der Baugewerks⸗ 
meiſter für die Kreiſe Neuſtadt, Karthaus und Putz ig 
hielt geſtern hier eine Prüfung von Lehrlingen ab. Sechs Maurer 
und ſechs Zimmerleute erhielten ihre Geſellenzeugniſſe. — Der 
Kreisausſchuß des Kreiſes Neuſtadt hielt heute eine Sitzung 
ab. U. a. lag ihm die Wahl des Gemeindevorſtehers Herrn 
Lohauß⸗ Zoppot zur Beſtätigung für eine fernere Amtsdauer 
von 6 N vor; wie man hört, hat der Kreisausſchuß die 
Wahl wahrſcheinlich wegen des hohen Alters des Gewählten 
nicht beſtätigt. 


oy Elbing, 21. Juli. Der frühere Stadtkämmerer 
Andrée aus Dt. Eylau befindet ſich nun bereits ü ber 
drei Jahre wegen der bekannten Unterſchlagungen in 
Unterſuchungshaft. Schon wiederholt wurde die An⸗ 
gelegenheit für Schwurgerichtsſitzungen anberaumt, jedoch auch 
wiederholt vertagt. Die lange Unterſuchungshaft hat Veran⸗ 
laſſung zu einer Beſchwerde bei der Oberſtaatsanwaltſchaft bezw. 
dem Juſtizminiſterium gegeben. Nunmehr ſteht feſt, daß die 
Vorunterſuchung demnächſt abgeſchloſſen und die Angelegenheit 
in der nächſten Schwurgerichtsperiode im Oktober verhandelt 
werden wird. Die Unterſuchung iſt dadurch ungemein erſchwert 
worden, daß der Vorgänger Andree's die Brenn ſehr mangel- 
aft oder garnicht vorgenommen hat. — Ein vielver)predender 
urſche iſt der 19jährige Kaufmann Max Pohl aus Danzig. 
Nachdem er ſchon in Danzig allerlei böſe Streiche verübt hatte 
und deshalb von der dortigen Staatsanwaltſchaft geſucht war, 
traf er bei ſeinem Onkel, dem fer de K. in Bartkam, ein. 
Nach einigen Tagen nahm er ein Pferd ſeines Onkels aus dem 
Stalle, ritt damit nach Elbing und verkaufte das Thier, das 
einen Werth von 800 Mk. hatte, für 390 Mk. Mit dem Erlöſe 
begab er ſich darauf unter Benutzung eines Fahrſcheines für die 
erſte Wagenklaſſe nach Berlin. Des Durchgängers iſt man bis⸗ 
her noch nicht habhaft geworden. 
Die Bierſteuer ſcheint in dieſem Jahre eine noch höhere 
Einnahme als im Vorjahre zu ergeben. So wurden im ver⸗ 
ſſenen Quartal bereits 6 324,76 Mk. gegenüber 5682,37 Mk. 
es Vorjahres für eingeführtes Bier vereinnahmt. 


* Warienburg, 21. Jull. In eine recht unangenehme 
Lage gerieth dieſer Tage ein zur Eheſchließung gekommenes 
Brautpaar, als ihm von dem Standesbeamten die Mit- 
thellung gemacht wurde, bab er die Eheſchließung nicht vor⸗ 
nehmen dürfe, weil noch einige Unterlagen fehlten, namentlich 

nach außerhalb zum tusbonge abgeſchicktes Aufgebot noch 
nicht zurückgekommen ſei. Die rautleute mußten ſich in's Un⸗ 
vermeldliche fügen. Sie kehrten zu ihren zum Hochzeitsfeſte ge⸗ 

gee Gäſten zurück, um wenigſtens die Mahlzeit zu feiern. 
e Eheſchlleßung auf dem Standesamte fand andern Tags ſtatt. 


— Bei dem Kyffhäuſer⸗Denkmal iſt Preußen 
zu kurz gekommen; in der Inſchrift wird der preußiſche 
Staat als „Preussn“ bezeichnet. 

— Das Denkmal der Jungfrau von Orleans iſt, wie 
ſchon mitgetheilt, dieſer Tage in Gegenwart des Präſidenten 
Faure in ber alten Krönungsſtadt Rheims enthüllt worden. Der 
Bildhauer Paul Dubois hat die Jungfrau zu Pferde, faſt in 
den Steigbügeln ſtehend, mit erhobenem Schwerte und 
ſchwärmeriſchem Blicke dargeſtellt. 


— [Biertheuerung in Braſilien.] Braſilien hat ſeit 
Neufahr den Eingangszoll für Bier auf 1,20 Mk. für den Liter 
erhöht. Braſilien bezog ſeinen Bierbedarf überwiegend aus 
Deutſchland, von wo 1895 nahezu 39000 Kiſten geliefert 
wurden. Jetzt iſt der deutſchen Brau⸗Induſtrie das braſilianiſche 
Abſatzgebiet verſperrt worden, da bei einem ſo hohen Zoll aus⸗ 
ländiſches Bier kaum noch weiter nach Braſilien eingeführt werden 
kann. Borausſichtlich werden die braſilianiſchen Brauereien den 
Bedarf decken. reilich find auch fie mit Abgaben fo belaſtet, 
daß ein Liter braſilianiſches Bier im Kleinverkauf fetzt nicht 
weniger als 1,70 Mk. koſtet. Demnach iſt das Vier in Braſilien 
ein Luxusartikel geworden. 


— [Typhus] Jufolge einer Brunnen vergiftung 
iſt in Zehdenick an der Havel Typhus ausgebrochen. Von 
vierzig erkrankten Perſonen ſind bereits neun geſtorben. 
Die Vergiftung des Brunnens iſt dadurch entſtanden, daß das 
Badewaſſer eines Typhuskranken in den Rinuſtein ausgegoſſen 
wurde und von dort in den Brunnen hineinlief. 

— Aus dem Zuge geſtürzt.] Drei Perſonen, 
ein Arbeiter und zwei Knaben, ſind am Montag bei Gleiwitz 
aus einem in voller Fahrt befindlichen Perſonenzuge geſtürzt. 
Sie hatten ſich trotz der im Koupee 8 Mahnung zur 
Vorſicht beim Hinauslehnen gegen die Koupeethür gelethat. 
Alle drei waren jofort todt. Ph 

— Bon einem Eisbären wurde am Sonntag im 
Zoologiſchen Garten zu Hannover ein Wärter überfallen 
und ſchrecklich zugerichtet. Der Eisbär wurde von dem Direktor 
des Zoologiſchen Gartens erſchoſſen. 

— Eine Kraftleiſtung vollbrachte der Berliner Rad⸗ 
fahrer Alfred Köcher bei dem Zwölf⸗Stunden⸗Rennen auf der 
Rennbahn zu Halle a. S. am Sonntag. Der Start fand um 
7 Uhr früh auf der neuen Hallenſer Bahn ſtatt, die als eine 
der beſten deutſchen Bahnen gilt. Sie iſt 400 Meter lang, die 
Fahrfläche iſt aus Zement hergeſtellt, und die Kurven ſind 
2,30 Meter überhöht. Nach drei Stunden hatte Köcher die be 


— Bei Gelegenheit des von der Kapelle der Unteroffizierſchule 
aus Marienwerder am Sonntag in Vogelſang gegebenen Kon⸗ 
eige im Werthe von 
120 Mark, die er vor Kurzem aus mühſamen Erſparniſſen ge⸗ 
e geſtohlen. Hoffentlich gelingt es, den Dieb zu er⸗ 
mitteln. 


Königsberg, 21. Juli. Geſtern Abend erſchoß ſich ein 
erſt 18 Jahre alter Goldarbeitergehilfe in der Wohnung 
und in Gegenwart ſeiner Mutter mit einem Revolver. 
Ein Beweggrund der That läßt ſich nicht feſtſtellen. Doch hat 
der Lebensmüde ſich bereits ſeit einem Jahre mit Selbſtmord⸗ 


Heute Nachmittag ſchoß ſich der 


Grenadier » Regiments Nr. 4 diente, in der Wohnung ſeines 
u. mit einem Revolver drei Schüſſe durch den 

und. Tödtlich verletzt, wurde er nach dem Lazareth geſchafft, 
Die Veranlaſſung zu der 
n einem Anfalle von Geifte 8- 
in Alt⸗ 
Vierzighuben auf die Tenne und durchſchnitt ſich mit einem 
Man fand ſie nach längerer 


Dem Forſtmeiſter Jüdtz⸗Warnen 
iſt aus Anlaß ſeiner Penſionirung das Ritterkreuz des Hohen⸗ 


Goldap, 21. Juli. Durch ſeinen Leichtſinn hart N 
In Ab⸗ 
wejenheit der Eltern durchſuchte der Junge das ihm bekannte 
Behältniß nach Sprengpulver, zündete dieſes, nachdem er 
es gefunden, au, und die Wirkung blieb nicht aus. Mit ſchrecklich 
verbranntem Geſicht wurde der Knabe ins hieſige Krankenhaus 


in der 
hieſigen Ziegelei Feuer, welches binnen kurzer Zeit drei 
Die Ziegel⸗ 
fabrikation muß daher bis auf Weiteres eingeſtellt werden. 


Im ruſſiſchen Grenzgebiete tritt 


de beſte von 108 Kilometern um 8 Kilometer, 
nach vier Stunden die bisherige beſte Leiſtung von 139 Kilo- 
meter um 9 Kilometer geſchlagen, als plötzlich der Reifen des 
ſchrittmachenden Bierſitzers platzte, die geſammte Mannſchaft zu 
Fall kam und Köcher über fie wegſtürzte. Er trug eine tiefe 
Wunde unterhalb des linken Kniees davon, ließ ſich verbinden 
und ſetzte nach langer Pauſe unter begeiſterten Zurufen des 
Publikums die Fahrt fort. Er erreichte, in wiſchen mehrmals 
verbunden, nach 10 Stunden 16 Minuten 4 % Sekunden die 
beſte Zwölſſtundenlelſtung, die bisher Steinfeld - Hannover mit 
318 Kilometer gehalten batte Nach weiteren 12 Kilometern 
war jedoch die Kraft des Fahrers infolge des ſtarken Blutver⸗ 
luſtes zu Ende, und er beſtieg erſt um ſieben Ir aum offiziellen 
Schluß des Rennens für ein paar Minuten nochmals das Rad 
und ſetzte unter ſtürmiſchem Beifall die beſte Zwölfſtundenleiſtun 
endgiltig auf 330,620 Meter feſt. Nach Beendigung des Nel 
. — ſich Köcher in das Hallenſer Krankenhaus aufnehmen 
aſſen. 

— [Kühner Vergleich „Was halten Sie von unſerm 
neuen Rechtsanwalt?“ — „Ein äußerſt tüchtiger Menſch, trob 
ſeiner Jugend. Ich ſage Ihnen, der hat geſtern den alten 
Einbrecher vertheidigt, wie die Löwin ihr Junges!“ 
—< 


Neneited (T. D.) 
x Wien, 22. Juli. Die Verlobung der Prinze 
Helene von Montenegro mit dem König Alexander von 
Serbien ſteht bei dem demnächſtigen Beſuch des Königs 
in Montenegro bevor. 
F Hammerfeſt, 22. Inli. Der Nordpolfahrer 


Andree gedenkt am 27. ds. Mis. mit feinen Ballon 
von Spitzbergen aufzuſteigen. 


: London, 22. Inli. Der Romandichter Dickens, 
Sohn von Charles Dickens, iſt heute geſtorben. 

* Peking, 22. Juli. Der Handelsvertra 
zwiſchen China und Japan iſt geſtern uuterzeichne 
worden. China geſteht Japan die Rechte der meiſt be⸗ 
günſtigten Staaten zu. Japan verweigert dieſe Be⸗ 
günſtigung China gegenüber. Japan erhält die Er⸗ 
laubnuiß, in China Faktoreien anzulegen, doch find deren 
Erzeugniſſe ſtenerpflichtig. Wegen der Faktoreien ſelbſt 
iſt noch nichts beſtimmt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in dambura. 
Donnerstag, den 23. Juli: Wolkig, mäßig warm, 
windig, Krichwelſe Regen. — Freitag, den 24.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, wärmer, lebhafter Wind, Gewitter, Regenfälle. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
Konitz 20.—21. Juli: — mm Graudenz 21.—22. Juli: — mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — . |seombern ® 
Pr. Stargard — Stradem _ 
Gergebuen/SaalfeldOpr. — Neufahrwaſſer 
Maxienburg — „ [Mocker b. Thorn 
Gr. Roſainen / Neudörſchen — „ Dirſchau 


Wetter⸗Depeſchen vom 22. Juli. 


seas 


I Ey 
Bare us“ l*e 
Terr meter Wind- 2 * Temperatur] 8 : 
Stationen fond | richtung 355 Wetter S &1 
“is mm g er {| 
Memel | 759 GD. | 2 | wolkig | 22 FE a 
Neufahrwaſſer 759 5 1 wolkenlos 24 13" 
Swinemiindes| 758 ‘ 3 heiter 22 | Io £ 
amburg 757 | WSW. | 2 balb bed. 2 281 
hannover 758 Windſtille O ſwoltenlos 21 3816 
erlin 757 Sb. 1 heiter 23 [Ser 
Breslau 759 SO. 1 Dunſt +21 | 3255 
aparanda 755 ©. 2 | woltig 9 425 
Stockholm 758 ©. 2 | wolkig 24 2831 
Kopenhagen 257 S. 2 halb bed. 21 281! 
Wien 759 Windſtille O halb bed. 19 #155 
Petersburg 762 W. wolkenlos 8 105 
Paris 763 NW. 2 wolkig 17 ag 
Aberdeen 258 NM. 3 | balb bed. 12 | os! 
PYarmouth 760 | WNW. 3 | wolkig 15 Den 


Graudenz, 22. Juli. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen 124—132 Pfund Holl. Mk. 133—140. — Aer 
120—126 Pfund boll. Mk. 96—103 Mk. — Gerſte Futter- Mk. 


90—100, Brau- — — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 


Mk. 110—130, 
Danzig, 22. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
22/7. 21/7. 22/7. 21/7. 
Weizen: Umſ. To.] 100 — Henn . Sept.-Ott. | 68,50 | 68 
inl, hochb. u. weiß. 144 143 [Regul.-Pr. z. fr. V. 103 1 
inl. hellbunt . 135 3 Gerstegr.(660-700)/ 110 11 
zon hochb. u. w.] 106 1 „ El. (625-660 Gr.) 1085 1 
Tranſit hellb. 103 103 [Hafer inl,..... 117 1 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl.....| 110 
Iumi-Sul 2... .. Tranſ. 90 
Tranj. Suni-Suli| —— | —— |Rübsen inl. 170 1 


Septbr.⸗Oktbr.. 132,50 132,50 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt.] 99, 98,50 10000 Liter 0.) 
Dr 140 | 140 fontingentirter . 53,50 | 58,50 
Roggen: inländ.| 102 | 102 ee . «| 33,50 | 38,50 
eigen (pro 745 Gr. 


ruf). poln. z. Truſ. 66,00 | 66,00 [Tendenz: 

Term. Iunbguli | ——| ——] Qual.⸗Gew.): unverändert. 

Tranj.Suni-Buli| —— | —— I Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 

Septbr.⸗Oktbr.. . 102,00 102,00] Gew.): geſchäftslos. 
Königsberg, 22. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 


Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. oot 40 er 

Preiſe per 10000 Liter d loco konting. Mk. 54.50 Brief, 
unkonting. Mk. 34.50 Brief, Mk. 34,20 Geld, Juli Mk. 34,40 
Brief, Mk. 33,90 Geld. 


Berlin, 22. Juli. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
22.17. 21./7. 22/7. 21/7, 
Weizen .. ſermatt. flauer 3% Reichs⸗Anleihe 
loco. 35151/136152 40% Pr. Conſ.⸗ Anl.“ 105,90 
Juli 139,50 140,00 3 ¾% Pe I 
September 137.50 3% „ > 
Roggen ...Jermatt| ftill |Deutjche Bank.” . 
locg . . .{196-114/106-114134/eWyp. ritſch. Bfob.1) 100,30 
108,50} 108,75 [34 „ A If} 1 
110,25 | 110,25 3½ , neul, * 
afer . . feſter matter 30% Weſtpr. Pföbr. 95,3 
og. 121-145 121-1460 3¼ % Oſtpr. „ 100,50 
22,25 | 121,25 3¼ 0% Pom. „ 
116,00 | 114,50 3 ¼ 0% De = 
Spiritus: till ftill Disk.⸗Com.⸗Anth. 
loco (70er) .. 34,80) 34,70 Laurabütte 153,50 153,25 
TE 7 50% Stal. Rente 
September. 39,00] 39,00 4% Mittelm.⸗Oblg. 97 
Oktober. . 38,70 38,70 Ruſſiſche Noten . 216 
40% Reichs⸗Anl. 106,10 
3/0 04, 


0 * * 


oO 
= 
8 
= 
S 


0 
106,10 | Privat Diskont 2½ / 
90 104.80 J Tendenz der Fondb.] feſt 


verkauft. I. —, II. —, 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Tara. 

Am Kälbermarkt blieben bei ruhigem Haudel W Ra un⸗ 
verändert. 1. 52—57, ausgeſuchte Waare darüber, —B0, 
III. 88—43 Pig. pro Pfund PFleijdaewicdt. ‘ 

Der Umja Hammeln war zu gering, um flir die Notirung 
maßgebender Preiſe zu genügen. 


Pr. Holland, 


| n meinem Haufe, Markt 
1, lebhafteſte Ges Blage, Eck⸗ 
haus, ny 1 if I . 


Laden mit Wohnung 


[6 ein Manufatturwaaren-Ges 


Ronen th 2 : = — PR 
* e nee epitome hellen wir ergebenſt mit, daß bei * — ig 


+ ar. rein, v. 90 Pf. a. p. Lt., in 

Wein 7 Lagers Seb, v. 17 Ft. „ech ren uns 

2 a bereit, falls d. Wagre n. z. ft. Zur 

von den heſſeren Sorten Flaſchenweinen nur 100 verbältnigmäßig friedenh. ausf. follte, diefelbe auf 


geringe Beſtände vorhanden find, die wir zu hen bisherigen er⸗ unfere often zurückzunehmen. 
mäßigten Preiſen noch abgeben. Baldige Beſtellung ift daher zu Proben gratis und franfo. 
empfehlen. 0 Gebr. Both, Ahrweiler Nr. 115. 
Graudenz, im Juli 1896. ’ —.— — — 
W. Heitmann's Nachfl. nnr 
Ich ſuche 


Lohn-Dampfpfliigen. |<. 


pee ag en 5 von 
P L. ofort oder per 1. Oktober cr. zu 
Mit 5 Original Fowler’schen Dampfpflügen, auch | m ethen. Meldungen briefl. unt. 


nach dem Compound -System, übernehme ichalle Nr. 3453 an den Geſ. erbeten. 
Arten Bodenculturen, — Meine sämmtl. Dampf. Gru e 


pflüge sind mit Vorschälern versehen. | 3391] Eine Wohng. v. 2 Stub. 


2994] * ae aa ms Ben odan meines Heben 
annes, des Königl. Zahlmeiste - 
Regiment König ied ee? fhe spurns 


Rudolf Dikty 


von nah und fern mir zugegangenen Beileids- 
schreiben, sowie_für He reichen Kranzspenden, 
sage Auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank. 


Johanna Dikty. 


chäft ſich eignend, per 1. Oktober 
. Is. zu vermiethen. 
H. G. Births achfolger, 
r. Holland. 


Bromberg. 


Ein Laden des dee bee: 
baue vat 3 Jed. oe 
1 


Hohenkirch. 


3347| Ich bin jede Woche 
am Montag u. Donners⸗ 
e ann, tag, von 10½ —12 Uhr, in 


unſer guter Sohn, Bruder, 

Schw eneriobitt, Schwag⸗ | Hohenkirch 
(Gabhans Janke) 

zu konſultlren. 


auptſächlich für Kurz⸗ und Ga⸗ 
anteriewaaren, iſt vom 1. 

er. zu vermiethen. Liebenau 
Bromberg, Schubinerſtraße 9 


Berlin. 
Berlin. Privat-Logis 
Albrechtſtr. 17, LL. Für Familien 
Zimmer mit 2 Betten (incl, 


f. ör, St 4 2 
Jablonowo, i. Juli 1896. Tr gubebör, © tier Kae) wt fot ie 
3 . 2 Gruppe zu vermiethen. r. Rektor Wuttge. 
n prakt acob, eve INH b, Danzig U. Dirschau. Otto Lau, Gr. Lubin. Berliner Gewerbe ⸗Ausſtell. 
mma Knels def. Stark und Geburtshelfer. Szezepanken 


NB. Nöthig werdende 
Arzeneien gelaſigen aus der 
Apotheke zu Jablonowo mit 
dem 4 Uhr Zuge in die 
Hände der Patienten, 


. 
D Turn- 887 


„ernst Eckardt, Dortmund e hf ni: cv. 


F P E und Blumengarten, auf Wunſch 
Spe zial-Ingenieur für auch mit Land, vom 1. Okt. er. 


Fabrik- Schornsteine , 26. Sharan. __ 
L Neubau, Reparatur “ Dt. Kylau. 
14 (Höherführen, Gezsdoriehlen, vor pn 1 2889] Einen neu erbauten 


- Königs en 
Familie Knels, Gogolin. | 


6 Königt. Tonge) . 
Handarbeit uı 


2 


Danzig. 


Habe mich in 3267] Gut empfohlene Penſion 


Iehrerinnen-Seninar Danzie 1... „während des Betriebes tür Seller en gige Feger 
und höh. pad chule pr Damen, anzıg, Langgasse 10, I Einmauerung von Dampfkesseln. . 2 a en anftaften in Danzig, il Bele. 
Onigsberg t./Pr., 1 a. Bu Blitzableiter- Anlagen. BR mit großem Schaufenſter an der 121111 b. A. Lohmann, Lehrerin, 
Bord. Roßgarten 49, als Frandenzer Außitell.: — 


auptſtraße gelegen, iſt mit = 
ohnung und Zubehör von ſo⸗ 
fort zu vermiethen bei 
C. Zlerock, Dt. Eylau. 


ein Geſchäftslokal 


worin bis jetzt Materialivaaren, 
Bierverlag mit Ausſchank be⸗ 
trieben wird, iſt zum 1. Oktober 
oder auch früher zu verpachten. 
O. Guuſchkle, Dt. Eylau. 
Ein 


Thorn. 

Af Geſchäftsteller 

in welchem ſeit 15 Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft war, mit ein⸗ 
erichteter groß. Küche u. Waſſer⸗ 
, (rer zu jedem Geſchäft fic 
eignend, per ſofort zu verm. [2975 


| ee : er Foote 
: Spezialarzt ect ovate, 
, fir Chirurgie und 

el he Orihopaed 
ea i dane Eprech⸗ 5 I opae le 
ſtund N or niedergelassen. 


Frau Dr. Stobbe. Sprechstunden: 
aS 9—11 Uhr Vormittags, 


Sausholtungsfule 3—4 Uhr Nachmittags. 2 — 
Königs b i. Mr., „ „ — — — 
Worth Roggarten hte Dy . med. (er des, Stop el-Rüben-Samen 
Kochen, Einmachen, Backen ai - N 
viertel. 40—75 Mk.] 3369] Bue Anfertigung vor | empfiehlt [8425 
baushaltungs⸗ Damenſchneidereien in und 


Vereine. 


Die Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ 
Vereine und Vereine gleicher 
Tendenz, wie die Handwerker⸗ 
Vereine, polytechniſchen Vereine 
u. dergl. werden ergebenſt erſucht, 


am Sonntag, d. 26. d. Ats., 


Vormittags 10½ Uhr, 

in Graudenz auf dem Gewerbe⸗ 
Ausſtellungs » Plate eine Zu⸗ 
ſammenkunft zu halten. Feast 


Logomaßil 
tees MA 


jen - Fabrik 
GDEGURG-BUCKAU 


# Dampf--Küche } 
mehr, wer den 
lashing sehen 


3 Kochofen oder Kochherd 


mit „Dampfverbrennung“, it; 
é R.-M., benützt. W 
Kenntlich durch obige auf den 


we  Thüren elngegossene Schrift. 
Vertreter für: Grandenz: “ 


+ Oraschebize ml 


 Ocutechs Dampt. 
* + Capansions—Locamenilea 


durch die Gewerbe ⸗Ausſtellun 
und inſtruktive Vorträge übe 
den Motorenbetrieb im Kleinge 
werbe unter Vorführung der aus- 
geen Motoren werden gue 
gejagt. Vorherige Meldungen find 


unde, Buch⸗ außer dem Haufe empfiehlt ſich Max Scherf. Ofenfabrik “Th. Weiss. e erwünſcht. Tageskarten für die 
Brung u. w 10 eta Nass, 155 n Ausſtellung à 50 Pf., 9918283 
aſchen u. Blatt. © 10" Biſchofswerder. ˖ und Lehrlinge à 25 Pf. [318 
Bu PL 12 , 9 dd f h if Auf der Weſtpr. Gewerbe⸗Ausſtellung in Grandenz vertreten. Der Borftand des Gewerbes 
Ronate 30 N ( (rar (| (il — . ͤ—öÆmwV»ᷓ—ññ — a — = 
aſchinennähen „ 15 „ führt aus (7147 0 2 ‘anitaun 15 
arbeiten 9-15 , | 3432] Eine noch g. erh. 12> bis 1 | || 1 Pl | 
Gabres-Gurfe für Koch⸗ et ikl Lokomobile w. fof. gu U 00 ß gs l J. 
ehrerinnen 160 „kaufen Block, Fammermihle Donnerſtag, den 23, Jull 
4 „ für Reprä⸗ per Sypniewo, Kreis Flatow. Maſchi brit 8, de ‘ 
gütantinnen, Tcht. HOO, AES CRIA: 6 (Agent aſchinenfabri = * do | 1 K | ¢ { 
richtafadern Gruppe 1 200 , cheral-agenien von Heinrich Lanz, Mannheim — Ol} l 
onen f a Ze oe 
rußbe 11 120 , amp = 2 — und im Tivoli-Garten von der 
err. Leiterin $ Sommerbloujen : D ſch fa Heinrich Lanz ee ee 
Frau Dr. 888 eg erden ‚Ber nassen ve] age Mannheim * Großes . 
; Saijon wegen zu bedeits 
FN teudherabgeſetzt. Preiſen 5 : Brilfantsgeneriwerf 
Tivoli, verkauft. pass : unbeſtritten und elektriſ N Beleuchtun 


des bau en Geländes dur 
unte Glühlampen. 
Inhaber von Dauerkarten 
zahlen von 3 Uhr ab 20 Pfg. 
een, Ir 
N 


lab: k 2 
i Der geſchäftsführende 
i ase 


Ausstellungs-Variete- 

Theater. 
Tünlich Dorfellung. . 
9 


Auftreten des neu engag 
Perſonals. 73 
wes Die Direktion. 

Mühle Schönau 

bei Schwetz [3386 

Nehlipp's Etabliſſement 

Sountag, den 26, Juli 1896 


Großes Konzert 


ausgeführt von der Kapelle Regt. 


meiſt bevorzugte 
2 Mafchinen 
Geen in Deuffchland. 


— zur 


E Seupui Über zwei an die Fürſlh Vs 
Br von] an ¢ Gilter⸗Verwa tung, Varzin, = 
gelieferte Lanz ſche Dampf⸗Dreſchapparate. Se 


Rachdem ich nun den exſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſch⸗ 
dar ſeit etunigen Jahren im Betriebe habe 15 die Lokomoblle, wenn das preven bee 


frilche Waffeln S. Rewe jr., § 
m. Schlaglabne. Grandenz. 3 


5 D , , , . 2 ? 
34571 e... 


Bürger- Casino. Wi 0 h f : 9 


Reftaurant anit Garten und 
Kegelbahn 
für Maſchinenbeſitzer: 


Grabenſtraße 10. 
D 8 
a 


0 
Angenehmſter Aufenthalt 
im Mittelpunkt der Stadt. 

aumwoll⸗Treibriem. 
ernleder⸗-Riemen, 


Balle U. nrme Speifen || ses 
Maſchinen⸗Oele 


zu jeder Tageszeit. 
Konf. taichinenfette, 


Dem ausſtellungsbeſuchenden 
Publikum aufs beſte empfohlen. bHanf⸗ und Gummi⸗ 
7890] ſchläuche, 


E. Doege. Du” he 
7 Armatur. Schmierbüchf. 
Airſchen Gummi- u. Asbeſt⸗Pack. 


1 Lotomobil⸗Decken, 
Ran kauft und zahlt Dreſchmaſch.⸗Decken 
ie höchſten Preiſe [3321 


ty 

Bas Rapsplane, [9283 
H. Nieckau, BE Kieielgubr - Wärme 

Beuchtjaft-Breijerei, Dt. Eylau. 


endigt ijt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden 2c. benütze, kann ich Ihnen 
au Ber noch meine 5 — 3 mit den Lei tungen ſowohl der Lokomobile als 
auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 3 i 
Rebaraturen find an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt dieſes 
ele von ehen ſo gutem die Masch wie von der wohldurchdachten, praktiſchen Kon⸗ 


truktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark 
n Anſyruch genommen werden. 


Beim Ankauf eines 7 Dan e den ich nun auch ſchon ſeit einiger 
Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem Fabrikate den Vorzug gegeben 
Und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl 


Bar“ Fame e 3. Vell. v. 
Li a ampfkeſſ. u. Röhren 


= 4 7 = 9 Br 2 * önlich. 
3393] C tir { mit Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Graf Schwerin unter verf 
ft 1131 ie er emptehien Mengen vollfomnten zufrieben geitellt haben. 19700 Leine ARE 
Blülhen-Sclenderhonig || Hodam & Ressler Varzin, ben & Sunt 1960. eintritt OE. ee 
borig. wie friſcher Ernte empfiehlt gez. Fürſtlich von Bismard’ihe Güterverwaltung, Varzin. inkritt ag, Fam 
Bib Danzig. ‘ , 3 Perſonen 1 Mk. 


ix Nach dem Konzert: Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 


Schule Schinkenber, 


feiert Sonnabend den 25. d. M. 
auf der Wieſe des Hru. Israel ihn 


Kinderfeſt 


und ladet Freunde der Schule 
und Jugend ergebenſt ein 

3450 Die Lehrer. 
Sonntag, den 26. d. Mits., 
findet in Schönau im Parke 


kin Volksfeſt 


tatt, wozu freundlichſt einladet 
1265 * ölke 


Kaiser Wih-Sonnertheater, 


Donnerſtag: Die Erſte. Schau 
iii Akten von Paul 
indan. Neu. 13383 


ente 3 Blatter, 


ro « 70 Pf. und erbittet Be⸗ 
ellung O. Hermann, Bratwin. 


bedeutet einen der grössten Fortschritte, welcher in der fetoten Zeit auf dem Sebiet der Hygiene (Seound ſieito- 
pflege) qe macht wurde, indem sie die einzige feine Toiletteseife mit erprobten medizinischen Sigenschaften ist, welche 
be 2000 deutsche Professoren und Aerzte of Speeialseife namentlich für die carte 
und empfindliche Haut der Frauen und Kinder, sowie bei Hautaffectionen, spröder, rauher, 
unreiner, rother Haut, Sonnenbrand, bei Pusteln, Finnen, Schorfbildung, Flechten, sodann bei 
starker Transpiration etc. wärmstens empfehlen. Zu Abwaschungen nad körperlichen Ansteengungen und stacker 
Schweissbildung wie . G. bei Fusotouren, Radfahren, Reiten, Rudern etc. sehr wohtthuend, erfrischend, die Haut wicht 
wisend, Man Lese die Urtheile der erste. Die Satent-Myerhotin · Seife iot uberall, auck in den Apotheken 
das Stück aun go Sfennig erhältlich. Seine Cartons wu Geschenken oe fit geeignet mit 3 Stück au Mark 1. 50. 
| Man Übersenge sich, dass jedes Stüh die Batent-ummer 63,592 trägt und Hüte oich vor Nachahmungen. | 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


Wanderung durch die Weſtpreußſiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Eortſetzung.) 

Die vor der hedeckten Maſchinenhalle neben verſchieden en 
Ziegelei⸗ und Maſchinen⸗Fabrikaten aufgeſtellten Denk⸗ 
ſteine und Grabmäler der Firma Sally Graupe⸗ 
Faun mahnen an die Vergänglichkeit des Menſchen, 

rinnern uns daran, daß all das raftlofe Treiben ein Ende 
immt und wir Ih den drinnen in der Halle haſtenden 
Majchinen vergleichbar find, in deren kunſtvollem, kom⸗ 
lizirten Getriebe plötzlich ein . eintritt, wenn die 
1 verſagt oder im Mechanismus 5 B. ein 
Rädchen bricht. Auch lebensluſtige Leute, die in ihren Be⸗ 
rachtungen induftrieller Werke ſich nicht gern durch den 
nblick bon Grabſteinen ſtören laſſen wollen, werden viel⸗ 
eicht doch einen Augenblick übrig haben, um z. B. die 
techniſche Gewandheit und den Sinn für wirkſame Einfachheit 
u beachten, welche fic) an dem aus weißem Saudſtein 
feacbeietn Eichenſtamm zeigen, der jene Steinmetzfirma 
rägt. In der offenen Maſchſnenhale, unweit von Dreſch⸗ 
— Ph und dergl., haben die Bildhauerarbeiten einer 
Bromberger Firma (C. Bradtke) Aufſtellung gefunden; 
nige Oleanderbäume machen etwas „Stimmung.“ Die 
enkmäler ſind ſauber pote und formenſchön. Von 
eſonderem Werthe erſchelnt uns ein Denkmal mit Kreuz⸗ 
ufſatz; oberhalb der Gedenktafel iſt ein außerordentlich 
Fanftvot gemeißelter Kranz angebracht. 
Weſtpreußen hat in der Marienburg ein e diele 
enkmal deutſcher Baukunſt, zu deſſen Erneuerung ſo vere 
Bier Steine meißeln und zu kunſtvoller Form geftalten. 
a nimmt es eigentlich Wunder, daß aus der ganzen 
> ving Weſtpreußen nur ein einziger Steinmetz auf der 
eſtpreußiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung vertreten iſt 

Der Hochmeiſter des sg Ritterordens ließ 1309 
uf Koſten des Ordens den Töpfermeiſter Blume nach 
Ponftantinopel und Venedig reiſen, um dort die Kunſt, 
Thonwaaren zu glaſiren, kennen zu lernen. Der ſpätere 

rdensbaumeiſter Blume muß ſich dieſe Kunſt gut angeeignet 
aben, deſſen iſt z. B. das eigenartige Muttergottesblld an 
er Marienburger Schloßkapelle, welches aus Porzellan⸗ 
oſaik beſteht, ein beredter Zeuge. Es unterliegt keinem 
* daß ſchon zur Ordens zeit im jetzigen Weſtpreußen 
e Töpferei in hoher Blüthe ſtand. Von den Fort⸗ 
chritten in der Technik der Ofenfabrikation Weſtpreußens 
onnten wir uns auf der ay tig one 1885 beſonders über⸗ 
eugen, weil damals Preiſe Ls Konkurrenzarbeit auf dieſem 
ebiete ausgeſetzt waren. Die beiden hervorragendſten und 
lten Firmen der Provinz, Monath in Elbing und Weiß 
n Graudenz, haben auf die Ausſtellung 1896 verzichtet. 
— die jüngſte weſtpreußiſche Ofenfabrik aus Grunau 
ei Flatow iſt mit zwei ace vertreten: Ein Barock⸗ 
aminofen von einer grünen Farbe, wie man ſie bei alten 
achelöfen aus dem 14. und 15. Jahrhundert findet, dann 
ein Barock⸗Mittelſimsofen mit bronzirten Verzierungen 
ſind beachtenswerthe Leiſtungen der Töpferinduſtrie. Töpfer⸗ 
meiſter W. Penke⸗Graudenz will ſeine Thätigkeit als * 
etzmeiſter zeigen, er hat außer u. a. einem Kochherd einen 
alben Ofen mit ſechs eingerichteten Zügen ausgeſtellt; eine 
rläuterung der Zuganlage fehlt allerdings. Von einem 
dritten Ausſteller, Kaufmann Emil Rothmann ⸗Danzig, 
ind in dieſer ſpeziellen Gruppe der Keramik bunte Majo⸗ 
ika⸗Oefen zur Anſchauung dargeboten, die augenſcheinlich 
Rate eke’ n er Fabrikation ſind, aber das Bild in 
dieſer Koſe (im bedeckten Majchinengebäude) angenehm 
beleben. 

In einem behaglichen Heim, in der Privatwohnung, 
wird der Bürger unſeres Jahrhunderts trotz aller Fork⸗ 
chritte auf dem Gebiete der Gas- und Elektrizitätstechnik, 
mmer gern einen „Heizkörper“ 5 wie es unjens gee 
diegenen Kachelöfen find, und dieſes konſervative Beharren 
wird um ſo De unterſtützt werden, je mehr fich die Thon⸗ 
sting ie erg emüht, Verbeſſerungen anzubringen, welche 
das „Rauchen“ der Oefen verhindern. Eine eee 
Firma, die Bartenfteiner Ofenfabrik F. Jaſchin 

igt in zwei von au. Graudenzer Vertreter K ate 
eiß) gebauten m bezw. Kochherden mit auß! 
verbrennung (D.⸗R.⸗Muſterſchutz Nr. 42 923), wle der 
laftige Dampf, der fich beim Kochen entwickelt und Geſund⸗ 
eit der Meuſchen, Wohnräume und deren Ausſtattung ge⸗ 
ährdet, vernichtet wird. Der Uebelſtand wird saat e⸗ 
itigt, daß ein von der Kochöffnung nach dem Aſchfallraum 
1 des! Kanal die ſich bildenden Dämpfe aufſaugt und 
b das Feuer führt, wo dieſelben verbrannt werden. Die 
eſonders konſtruirten luftdichten Feuer⸗ und Aſchfallthüren 
müſſen beim Kochen ſtets ee fein, nur beim 
legen des Brennmaterials dürfen fie geöffnet werden. Soll 
er Kochofen als Heizofen verwandt werden, ſo ſchließt man 
as . mit dem darin befindlichen Schieber, als⸗ 
dann müſſen die Feuerthüren geöfinet werden, ig für 
das Feuer zu ſchaffen. Dieſe Einrichtung wird praktiſch in 
dem von der Firma C. Behn aus Voltz'ſcher Faſer⸗ 
maſſe ausgeführten Häuschen (nahe am Eingange der Aus⸗ 
Rellung, auf der öſtlſchen Seite des Ausſtellungsgeländes) 
gezeigt. 
Die 152 Faſermaſſe, deren Fabrikant und ii . 
O eur 


e 
t, 


Inhaber für Ojt- und Weſtpreußen Herr Ban » Fugen 
„Behn » Graudeng iſt, beſteht im Weſentlichen aus Gyps, 
ydrauliſchem Kalk und Koaksaſche, in welches Gemiſch, je 

nach der Stärke, eine Schicht ſogen. Alfa⸗Faſer eingelegt 

wird. Dieſer Faſerſtoff iſt im Gegenſatz zu nn zen⸗ 

5 nicht der Fäulniß unterworfen und durch die Miſchun 

t Schlackenmörtel werden die Wände, Decken ꝛc. abſolut 
fuer, Auch wird es als ein ganz beſonderer Vortheil 
ezeichnet, daß die Wände und Decken aus u er 
aſſe den Schall ſehr ae Jeiten. Voltz'ſche De 15 
wölbe ſind auch einige Stunden nach dem Ausſchaalen 
retbar. Die Herſtellung von Wänden aus ſolcher Maſſe 
ſehr einfach: die auf allen vier Seiten mit dreifantlgen 
then verſehenen Platten werden mit einem raſch binden- 
n Mörtel im Verbande geſetzt, ungefähr wie Ofen⸗Kacheln 
i einem Ofen. Gypsplatten⸗Wände, etwas Aehn⸗ 
ches wie dieſe Voltz'ſchen Platten, find von Joh. Weg⸗ 
ann⸗Elbing in der offenen Halle IV ausgeſtellt. 


Der Geſellige. 


Die ſtädtiſche Gasanſtalt Graudenz macht in dem 
Behnſchen Häuschen Propaganda für das Kochen mit 
Gas das ſa ese egenüber der Feuerung mit feſten 
und flüſſi en Stoffen, beſonders bei großen Wirthſchaften, 
in Hotels ꝛc. weſentliche Vorzüge hat. Diejenigen Be⸗ 
völkerungsklaſſen, welche fern von einer ſolchen Centrale, 
wie ſie eine Gasanſtalt darſtellt, wohnen, müſſen allerdings 
auf dieſe Borage vergichten. er Graudenzer Magiſtrat, 
welcher durch ſeine Gasanſtalt Gas für Nichtbeleuchtungs⸗ 
zwecke zum Preiſe von 13 Pfennig per Kubikmeter liefert, 
ebt in einem in dem Ausſtellungsraume ausliegenden 
roſpekte die große Bequemlichkeit des Kochens mit Gas, 
die Reinlichkeit, den ſparſamen und billigen Betrieb hervor 
und weiſt auch darauf hin, wie ſchmackhaft ſich Fleiſch⸗ 


ſpeiſen auf ſolchem vere bereiten laſſen. (Wer ſich aber 


die Gasanlage nicht leiſten will oder kann, der wird 
z. B. in der bereits beſchriebenen Ausſtellung der Firma 
Pergfeld u. Viktorius in dem 8 I einen prak⸗ 
tiſchen Kochtopf mit Verſchluß finden, der auch dafür ſorgt, 
daß das Beſte vom Braten oder Rod fleiſch nicht in die 
Luft geht und die Naſen der Menſchen lüſtern macht, ſtatt 
der Zunge und dem Magen zu behagen) In dem Behnſchen 
e ae zeigt eine von der Stadtverwaltung Graudenz 
angeſtellte Dame an einer großen Menge eiſerner Gas- 
Koch⸗Einrichtung en von Friedrich Siemens u. Co. ⸗ 
Berlin und Dresden die praktiſche Handhabung. Eine 
Fülle von Schriften liegen außerdem dort aus, ſo daß die 
Beſucher dieſer nn Ausſtellung ſich ſehr gut infor⸗ 
miren können. 

7 9 dieſem Monat find es übrigens 100 Jahre, daß 
die Gas beleuchtung in England eingeführt wurde, im Juli 
1796 machte der Engländer Murdoch in Birmingham den 
erſten Verſuch mit Gasbeleuchtung; am Abend des 19. 
September 1826 — in unſerer jubiläumsſüchtigen Zeit 
wird man i vielleicht auch dieſes ſiebzigjährige Subiläum 
nicht entgehen laſſen — wurde zum erſten Male in Berlin 
die Straße „Unter den Linden“ vom Brandenburger Thor 
bis zur Schloßbrücke mit Gas erleuchtet, ein Ereigniß, 
auf das die Berliner nicht wenig ſtolz waren; die erſte 
Stadt in Deutſchland, welche Gasbeleuchtung hatte, war 
Hannover, dann folgte Berlin. Wie weit wir es am Ende 
dieſes Jahrhunderts gebracht haben, zeigt u. A. außer der 
Gasbeleuchtung auch die elektrifche Beleuchtung des 
Ausſtellungsplatzes. Eine neue Vorrichtung zum Heizen 
mittelſt Elektrizität — wie bei dleſer Gelegenheit er⸗ 
wähnt ſein mag — iſt 1 4. einem gewiſſen oy in 
a... patentirt worden; der Erfinder verwendet bei feiner 

orrichtung, die allerdings auf der diesmaligen weſt⸗ 
preußiſchen Ausſtellung noch nicht vorhanden iſt, Silicium⸗ 
Körper, welche von dem ſie durchfließenden elektriſchen 
Strome zur Gluth erhitzt werden, aber ſich an der Luft 
dabei nicht verändern. 


Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener 


Schützenbundes. 
i Culm, 21. Juli. 

Heute früh begann das Schießen um die von den Schütz en⸗ 
ſchweſtern der Feſtgilde geſtifteten drei Ehrengaben. 
Dieſe beſtehen in einem filbernen Kaffeefervice, einem tupfernen 
Theeſerv ce und einer Standuhr. Die Feſtgilde nahm von der 
Bewerbung um die beiden letzten Prämien zu Gunſten der beiden 
beſten auswärtigen Schützen Abſtand. Den erſten Preis errang 
Herr Jacobſen⸗Culm mit 57 Ringen, den zweiten Herr 
Weigelt ⸗Samter mit 55 Ringen und den dritten Herr Friebe⸗ 
Inowrazlaw mit 54 Ringen. Die von dem —— Vorſitzenden 
der hieſigen Gilde, 1 * Neumann-⸗Zoppot, geſtiftete Ehren- 
gabe (eine kupferne Bowle) errang Herr Malecki⸗Culm. Damit 
war das Schießen beendet, und es folgte ein Abſchledsſchoppen. 
Hierbei brachte Herr Büchſenmacher Beißel⸗Poſen das Hoch 
auf die Feſtgilde, Herr Grapentin- Culm das auf die aus⸗ 
wärtigen Kameraden und Herr Kro mer Bromberg das auf 
den Märkiſch⸗Poſener Bund aus. Herr Lach mann ⸗Culm 
toaſtete auf das deutſche Schützenweſen und Herr Nowinski⸗ 
Prinzenthal auf das Fefttomitee. Mit dem Wunſche eines 
frohen Wiederſehens im nächſten Jahre in Prinzenthal⸗Schleuſenau 
ſchieden die Kameraden. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 22. Juli. 

— Im letzten Jahrzehnt iſt ein ſtarker Rückgang der 
Sai dee in Weſtpreußen zu bemerken. Es werden weniger 
Schiffe beichäftigt, es vermindert ſich der Raumgehalt und da- 
mit auch die Leiſtungsfähigkeit und das Perſonal, das von der 
Seeſchifffahrt ernährt wird. Es betrug die Zahl: 


1895 1885 
= Schiffe 79 108 
er Regiſter⸗Tons 28 982 43 960 
der Beſatzun 929 1414 
In einem a ift der Beſtand der weſtpreußiſchen 


Seeſchiffe um 29 mit einem Netto-Raumgehalt von 15 628 
Regiſter⸗Tons vermindert worden; die Beſatzung hat um 485 
Mann abgenommen. 


— Das neue Adreßbuch für Stadt und Feſtung 
n iſt im Verlage von Jul. Gaebels Buchhandlung 
hierſelbſt (Beſitzer Dr. Saling) erſchienen. Es enthält Ver⸗ 
zeichniſſe der Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, der Offiziere 
und Militärbeamten, der 9 an ſämmtlichen königlichen und 
ſtädtiſchen Schulen, ber Mitglieder ſämmtlicher anderer Behörden 
(Reichsbank, Land⸗ und Amtsgericht zc) nebſt Wohnungsaugabe, 
ein Perſonalverzeichniß der Bee Courbiére, ein Verzeichniß der 
Bewohner der zu Kunterſtein gehörigen Seite der Linden⸗ 
traße, die Eintheilung ber Stadt in 1 bezirke, ein Verzeichniß 
er Güter des Kreiſes, ein Verzeichniß der Einwohner der 

tadt nach Straßen und alphabetiſch geordnet, den Droſchken⸗ 
tarif, Regiſter der Handels⸗ und Gewerbetreibenden und der 
Einzel ag 17: enſchaftsregiſter, Verzeichniß der Verſicherungs⸗ 
agenten, der Telephonanſchlüſſe ꝛc. und einen Annoncen⸗Anhang. 

— Dem Feldwebel⸗Lieutenant und Kompagnie⸗Verwalter a. D. 
Röſeler zu Luboſin im Kreiſe Samter, zuletzt bet der Haupt⸗ 
Kadettenanſtalt, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Büchſenmacher a. D. Goerfe zu Königsberg , Pr., bisher 
un Dragoner⸗Regiment Nr. 1, das Allgemeine Ne in 

old, dem herrſchaftlichen Gärtner Timm au Gab im Kreiſe 
Stolp das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Wirthſchafts⸗ 
beamten Adamy zu . Im Kreiſe Affe bisher zu 
ie im Kreiſe Schrimm, die Rettung ‚Medaille am 
Bande verliehen. 


— Für Herrn Ernſt Scheda in Thorn iſt u einen 
Füllzylinder für Gelatinekapſeln mit Trichter und Ausiparung 


No. 171. 


123. Juli 1896. 


ür die mittels Stäbchens zu fügenden Kapſeln, für Herrn 
riedrich Rinnes e Lyck auf einen Hufelſenſtollen von 
Frieda) 9 uerföänit i 


i und ebener Trittfläche, für Herr 
riedrich Jäckel in Poſen auf einen Probezieher für deu, 

troh ꝛc.: 1 Stange mit Greifern an ihrem oberen 
Ende, welche beim Burügichen der Stange ſich ſchließen, für 
Herrn Karl WofcidGowsti in Pune Dorf auf eine aus 
Drahtgeflecht hergeſtellte Grabſchutzvorrichtung in Form eines 
nach oben offenen Kaſtens und für die Firma Urban owski, 
Romocki u. Ko. in Poſen auf ein am Austrittsende maulartiges 
Knierohr mit Rillen und Zähnen und gelenkigen Maulbacken 
mit Stellſchraube zum Zerkleinern gekochter Kartoffeln in 
Brennereien ein Gebrauchs muſter eingetragen. 

— Herr E. Lüder in Mannhagen bei Miltzow i. Pomm. 
hat auf einen Düngerſtreuer mit ſeitlich am Vorrathskaſten 
angebrachten Auslegerböden und darüber hinweglaufender 
Tranusportkette ein Reichspatent angemeldet. 


i Culm, 21. Juli. Heute begannen die Bahn vermeſſungen 
von Culm nach Unislaw. Am Donnerſtag trifft in dieſer, 
Angelegenheit Herr Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſdent Thomé⸗ 
Danzig hier ein. 

a Culm, 21. Juli. Am Sonntag wurde in Gr. Czyſte von 
einem unbeladenen Erntewagen des Beſitzers J. eine Arbeiter⸗ 
ee überfahren. Gin Rad ging der Frau gerade über den 

opf. Zwar konnte die Frau noch nach Hauſe gehen, doch tft 
der Zuſtand beſorgnißerregend. 

— Podgorz, 21. Juli. In die hieſige Bürgerr N 
ſind 210 Perſonen aufgenommen, die an Steuern insgeſamm 
19942,82 Mk. aufbringen. Zur erſten Abtheilung gehören zehn, 
ur zweiten 18 und zur dritten 172 Perſonen. Der m ſtbe⸗ 
Reuekte zahlt 1681,90 Mk. — Infolge des guten Gebraus hat 
der Umſatz der hieſigen Brauerei in den letzten Jahren ſtändig 
* enommen. Um den Betrieb zu vergrößern, hat der Beſitzer 

— mes die beiden Nachbargrundſtücke, eine Fleiſcherei und 
Bäckerei, für 46000 Mark hinzugekauft. 

* Aus dem Kreiſe Löbau, 21. Juli. Heute Nachmittag 
brannte eine Inſtkathe des Beſitzers Schröter in Radomno 
vollſtändig nieder. Zwei armen Familien iſt ihre Habe faſt 
ges verbrannt. — Die Lehrerſtelle des verſtorbenen evangeliſchen 

ehrers Czolbe in Radomno iſt mit Herrn Lehrer Choitz aus 
Brattian beſetzt worden. 

& Rieſenburg, 21. Juli. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde Herr Verlagsbuchhändler Schwalm 
durch Herrn Bürgermeiſter Reimann feierlich in ſein Amt als 
Stadtverordneter eingeführt und verpflichtet. Sodann wurde 
über die Erſtattung non Kurkoſten für das Dienſtmädchen 
D. des Herrn Golda K., die am 24. Januar d. J. beim 
Waſſerholen an einer iſchen Pumpe ausglitt und ſich einen 
Armbruch zuzog, verhandelt, K. erwuchs durch die ärztliche 
Behandlung des Mädchens eine Ausgabe von 103 Mk. 55 Pfg. 
Da in dieſem Falle inbetreff der Haftpficht der Stadt Zweifel 
obwalteten, beſchloß die Verſammlung in Uebereinſtimmung mit 
dem Magiftrat, an Herrn K. eine Abfindungsſumme von 64,35 Mk. 
zu zahlen, wofür er ſich dann als abgefunden erklären ſoll. 
Andernfalls wird ihm anheimgeſtellt, den Klageweg zu beſchreiten. 
Auf Anregung des kaufmänniſchen Vereins hat der Magiſtrat 
die Direktion der Farienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
um Beibehaltung der für unſere Gewerbetreibenden jo 
hoch wichtigen Züge 9 und 10 auch für die Dauer des Winters 
erſucht. Dleſes Erſuchen hat die Direktion mit der Begründung 
abgelehnt, daß dieſe 2 die Unkoſten bei weitem nicht deckten. 
Jedoch erklärte ſie ſich zur Beibehaltung der Züge unter der 
Bedingung bereit, daß die am meiſten daran intereſſirten Städte 
Rie ſenburg und Roſenberg der Verwaltung die Hälfte der 
dieſen Ortſchaften zufallenden Kommunalabgaben erlaſſen. Das 
würde für unſere Stadtkaſſe einen jährlichen Verluſt von etwa 
400 bis 500 Mk. bedeuten. Zu einem ſo großen Opfer konnte 
ſich die Verſammlung nicht entſchließen und lehnte daher dieſes 
Anerbieten in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat ab. Herr 
Schwalm erſuchte den Magiſtrat im Auftrage des kaufmänniſchen 
Vereins, ſich wegen Beibehaltung der Züge an das Eiſenbahn⸗ 
Minifterium zu wenden. Außerhalb der Tagesordnung wurde über 
den Antrag eines auswärtigen Unternehmers, den Bau einer 
Markthalle betreffend, verhandelt. Die Verſammlung konnte 
die Zweckmäßigkeit einer Markthalle nicht anerkennen und lehnte 
daher das Anerbieten ab. 

|] Marienwerder, 21. Gull. Heute erfolgte im hieſigen 
Landgeſtüt die Verſteigerung von neun für Geſtüts⸗ 
Zwecke nicht mehr verwendbaren, für anderweitigen Gebrauch 
aber ſehr geeigneten Hengſten. Es wurden gezahlt für „Ingo“, 
1879 geboren, 300 Mk., für „Querulant“ (1885) 600 Mk., für 
„Prälat“, (1889) 400 Mk., für „Hafis“ (1891) 710 Mk., für 
„Hannibal II“ (1891) 850 Mk., für „Januar“ (1892) 540 k., 
für „Löwe“ (1878) 500 Mk., für „Solon“ (1877) 500 Mk., für 
„Anaſtaſius“ (1887) 680 Mk. 

Marienwerder, 21. Juli. Der Herr Oberpräſident 

at die tn | zur Errichtung einer ſtädtiſchen 
Sparkaſſe hierſelbſt ertheilt. 

* Warlubien, 21. Juli. Der Ertrag des Roggens wird 
in dieſem Jahre recht gering werden. Das Stroh iſt zwar im 
Durchſchnitt über zwei Meter lang, doch ſind die Körner ſo klein 
und ſchlecht entwickelt und die Aehren ſo leer, daß der Ertrag 
hinter dem der letzten Jahre bedeutend zurückſteht. 

m Oſche, 21. Juli. Die Käthnersfrau B. aus 
Ludwigsthal, die im Verdacht ſteht, ihren Mann 
vergiftet zu haben, iſt, wie verlautet, aus L. verſchwunden. 
— Der Pro Nit des diesjährigen Roggens hat in 
den Waldortſchaften einen mittelmäßigen Extrag ergeben. 

( Elbing, 20. Juli. Die in dieſem Jahre in unſerer 
Stadt mit 15,8 Proz. des für 1894/5 betragenden Staatsſteuer⸗ 
ſolls von 806 850,59 Mk. vorab zur Erhebung kommenden Pro⸗ 
vinzialabgaben betragen 48 482,39 Mk., wovon die aus dem 
Provinzial⸗Fonds zur Förderung des Gemeindewegebaues unſerer 
Stadt gewährte Unterſtützung von 4647 Mk. in Abzug kommt. 
— Die am 1. April 1895 hier eingeführte Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer wirft ganz anſehnliche Erträge ab. So ſind im ver⸗ 
floſſenen Quartale im Monat April 222 Mk., Mai 240 und Juni 
126 Mk. vereinnahmt worden. 


Elbing, 22. Juli. Ein Gauner hat in den letzten Tagen 
wieder mehrere Hotels heimgeſucht. In Bra unsberg ſtellte 
er ſich als Geſchäftsreiſender Notz aus Königsberg vor, bezo 
ein Hptel und verſchwand, nachdem er eine Zeche von 5 M 
gemacht, von dem Kellner 10 Mk. geborgt und einem 
Schuhmachermeiſter ein Paar Stiefel abgeſchwindelt hatte. 
Am Freitag kam „Herr Notz“ nach Elbing, kehrte im Deutſchen 
Hauſe ein, ſpeiſte gut, und hatte 8 Mk. zu zahlen. Nun 
überreichte er dem Oberkellner ſeinen Gepäckſchein und bat 
ſein Gepäck um 7 Uhr von der Bahn abholen zu laſſen, ihm bis 
dahin aber 10 Mk. vorzuſchießen. Beides that der Oberkellner 
n Er mußte aber erfahren, daß der Schwindler 
ſelbſt auf der Bahn geweſen war, unter der Angabe, ſeinen 
Gepäckſchein verloren zu haben, durch andere Legitimationen 
ſeine Sachen erhalten hatte und um 3 Uhr bereits nach 
Danzig weitergereiſt ſei. Noch an demſelben Tage wurde 
bekannt, daß ein Mann die Gattin eines biefigen Juweliers um 
vier goldene Ringe im Werthe von Mark betrogen 


atte. Diefer Meuſch hatte ſich die Goldſachen für einen 
ieſigen Wurſtfabrikanten geben laſſen, er hat aber bis heute 
weder Ringe, noch Geld gebracht. Nach der Perſonalbeſchrelbung 
hat man es in beiden Fällen mit derſelben Perſönlichkeit zu thun. 


+ Neuſtadt, 21. Juli. Dem Schulamts - Kandidaten 
Volkmann hierſelbſt iſt die Verwaltung der 2. Lehrerſtelle zu 
Lekarth, Kreis Löban, von der Regierung übertragen worden. 


T Neuteich, 21. Juli. Die Lifte der ſtimmfähigen 
Bürger der Stadt Neuteich weiſt 200 Perſonen und eine 
Aktiengeſellſchaft auf. Es gehören zur 1. Abthei ung 4 Perſonen 
und die Altiengeſellſchaft mit einer Steuerſumme von 13185,19 Mk. 
es — Steuer 4670 Mk., niedrigſte 1627 Mk.), zur 2. Ab⸗ 
theilung 14 Perſonen mit 11850, 28 Mk. (1592,48 bezw. 480 Mk.) 
und zur 3. Abtheilung 182 Perſonen mit 11 786,96 Mk. (380 
bezw. 3 Mk.) 


Aus Oſtpreuſten, 20. Juli. Eine Oſtpreußiſche Feuer wehr⸗ 
Unfallkaſſe tritt am 1. Januar 1897 mit dem Sitze in 
Königsberg ins Leben. Mitglieder der Unfallkaſſe find: die 
ae der Oſtpreußiſchen Landſchaft, die Oſtpreußiſche 

and⸗Feuerſozietät, die Oſtpreußiſche Städte⸗Feuerſozietät, jede 
Stadtgemeinde der Provinz Oſtpreußen — mit Ausnahme der 
Stadt Königsberg —, welche der Kaſſe auf Grund einer beſonderen 
Vereinbarung beitritt. Die Unfallkaſſe hat den Zweck, den⸗ 
jenigen Perſonen, welche bei Brandfällen in Folge der Löſch⸗ 
und Rettungsarbeiten oder bei den angeordneten Feuerlöſch⸗ 
dienſtübungen dergeſtalt körperlich beſchädigt werden, daß ſie 
. oder dauernd ihre Erwerbsfähigkeit verlieren oder ums 

eben kommen, ſowie im Todesfalle deren hilfsbedürftigen 
Hinterbliebenen Unterſtützungen zu gewähren. 

Ueber die Ar beitöverbältuilte in der Provinz Oſt⸗ 
preußen führt der Jahresbericht der Gewerberäthe aus, daß 
die Sachſengängerei immer mehr in Abnahme be⸗ 
geifien fel. Die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter hat 
ſich gegen früher nicht verändert. Arbeiterentlaſſungen von 
nenneuswerther Bedeutung haben nicht ſtattgefunden, auch find 
die Löhne im allgemeinen auf der früheren Höhe geblleben. Im 
Gumbinner Bezirk iſt in Maſchinenfabriken einzelner Städte 
wegen Mangels an Aufträgen die tägliche Arbeitszeit während 
einiger Wintermonate abgekürzt worden. Im Allenſteiner und 
namentlich im Königsberger Bezirk haben jedoch dieſe Art von 
Fabriken gute Beſchäftigung gehabt, und die größte Maſchinen⸗ 
abrik in der Provinz, „Union“ in Königsberg, lit mit Aufträgen 
o vollauf verſehen, daß ſie die Arbeiter zum Theil mit Ueber⸗ 
ſtunden arbeiten läßt. Da die von ihr übernommenen Lieferungen 
zum großen Theil nach Ruß land abgegeben werden, zeigt ſich 
eine günſtige Wirkung des rulliſchen Handels» 
vertrages. Die Einführung der Sonntagsruhe hat 
ſich, obwohl die verſchiedenen geſetzlichen Beſtimmungen 
weil ſie vielleicht nicht überall genügend bekannt, auch nich 
richtig verſtanden werden, nicht immer genügende Beachtung 
finden, im allgemeinen glatter vollzogen, als nach der i 
manchen gewerblichen Anlagen feſt eingewurzelten Gewohnheit, 
Sonntags oder einen Theil des Sonntags arbeiten zu laſßen, 


Amtliche Angeigen! 
Bekanntmachung. 


2046] Die Gybebung des Stand⸗ 
geldes an Wochen- und Sabhr- 
märkten ſoll vom 1. Januar 1897 
ab auf 8 Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. 
Angebote ſind verſchloſſen bis 
um 8. Auguſt d. J. bei dem 
agiſtrat (Bureau III) einzu⸗ 


t 


dingungen während der Dienft- gung nehme zurück. 
ſtunden zur Einficht ausliegen. n ee ger 
Graudenz, 16. Jul 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachun 
Die Lieferung von 


Eine Schmiede 
im beſten Betriebe vom 1. Okt. 
u verpacht, Näheres b. Louis 
eß in Thorn, Mellionſtr. 133. 


Geidire- 


. bay Sortie rufen 
. — laut Koſtenanſchlag au 

BB? Dt. abgeihäht — foul Im apeten 
öffentlichen Verdingungsverfah⸗ Delmenhorster Linole 
Muſter nicht aufgedru 


ondern durchgehend 
ae cee 
Otto Trennert, Bromberg. 


ren vergeben werden. 

Hierzu wird ein Termin auf 

Donnerſtag, d. 30. Juli d. 38. 
Vormittags 10 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des Artille⸗ 

rie⸗Depots auf der Feſte Cour⸗ 


640% Stantlich konzessionirtes 8 
Seminar £ Kindergärtnerinnen, 


strasse 7. G gründet 1878 von L. Sellheim. | 

1-Jähr. Nachweis v. Kindergärtnerinnen u. Stellen. Er 

meldung für Oktober rechtzeitig erbeten. Prospekte 
3447 Direktor Eyssel - Weidling. 


Ein altes Feldbahn⸗Geleiſe 


mit einigen Kipplowren wird zu kaufen geſucht hei Baarzahlung. 
Meldungen mit Beſchreibung rh Press Bir Huf quilt 
Nr. H. 7576 an den Geſelligen erbeten, 19954 


1 3392] Die dem Herrn Max Hoch] 3399] 200 Gtr. prima 
reichen, wo auch die Pacht⸗Be⸗ in Michlau zugefügte Beleidi⸗ s 


Müller, Graudenz, 


anzunehmen war. Am rigſten erſcheint die Einführung des 
Beles in den kleineren Berri en und im Handwerk. 


Rand rg, 21. Jult. Als Rektor am Kgl. Lyceum 

pisses ll. bie nächſten ret Jahre Herr Geheimrath 
rofeſſor Dr. Weißbrodt gewählt worden. 

Allenſtein. 21. Jull. Dem Amtsrath Bapig n Domäne 
Ae e bo ringer Zultpolp im Namen des Königs vo 
atern der Michaelsorden IV. Klaſſe verliehen worden. Dieſe 

Ordensverleihung dürfte mit den batriſchen Remonteankäufen 

zuſammenhängen, die in großer Anzahl regelmäßig in Poſorten 

gemacht werden. 

Hohenſtein, 20. Juli. Heute brannte der Schweineſtall 
und Speicher des Gutsbeſitzers Herrn Rudow in dem Dorfe 
Wilken nieder. Leider ſind 17 Hühner, 2 Schweine und 2 Kälber 
mitverbrannt. 

Kreis Roffel, 21. Juli. Der Händler Sperling in 
Fürſtenau, deſſen Frau vom Bartenſteiner Schwurgericht wegen 
Meineides zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, hat ſich 
aus Verzweiflung das Leben genommen. 

Aus dem Kreiſe Sensburg, 20. Juli. Geſtern feierte 
in Alt-Ufta die evangeliſche Kirche ihr 50 jähriges 
Jubiläum. Am darauf folgenden Tage fand eine Gujtav- 
Adolf⸗Feier im Schwigainer Walde ſtatt, zu welcher ſämmtliche 
Schulen unter Vorantritt ihrer Lehrer mit Fahnen erſchienen 
waren. Eingeleitet wurde das Feſt durch Geſänge der Schul⸗ 
kinder. Alsdann wurde von dem Ortsgeiſtlichen durch ergreifende 
Worte den Verſammelten der Zweck und das Wirken des Guſtav 
Adolf⸗Vereins in deutſcher und polniſcher Sprache erläutert. 

ierauf ſangen die Schulen insgeſammt noch einige patriotifche 
ieder. Eine Sammlung für den Guſtav Adolf-Verein ergab 

1 beil, 21. Gull. Die 22jährige Tocht 

x ppenbeil, 21. Jul e rige Tochter 
des Beſitzers Stamm po 2 Schönau kla ii dels Kornbinden 

Logis über Unwohlſein. Da ſich dieſes het fteigerte, follte 

ie na uſe ge nagen werben, ſtarb aber auf dem Wege hach 
er elterlichen Wohnung. Ein onnenſtich Hatte bea 

blühenden Leben ein Ende bereitet. — Die anhaltende übermä ige 

Trockenheit iſt beſonders für das Federvſeh verhängnißvoll. 

Die * 1 ter klagen über maſſenhaftes Hinſterben der 

Gänſe, welche durch die große Trockenheit die Pocken bekommen 

und dann faſt ausnahmslos verenden. 

Buin, 19. Jult. Dem Bürgermeiſter Wodtke iſt von den 
Labiſchiner Stadtverordneten die dort erledigte Bürger⸗ 
meiſterſtelle angetragen worden. Doch gedenkt Herr W. 
das Anerbieten nicht anzunehmen, obwohl damit eine Gehalts⸗ 
Verbeſſerung von etwa 2000 Mk. verbunden wäre. 


Verſchiedenes. 

— Seinen beſten Schützen hat das alf i Infanterie⸗ 
egiment 116 in Gießen ein Reiſeſtipendlum zur Be⸗ 
ohnung für ihre guten Leiſtungen gewährt. Die Leute, ein 

Vizefeldwebel, vier Unteroffiziere und vier Gemeine, haben einen 


vo “pel worden iſt: 


zehntägigen Urlaub erhalten, 8 ihnen folgende Reiſeroute 
er 


Berliner Gewerbeaus⸗ 


ung vler Tage, wig TH a von Berlin zwei Tage, je einen 


er Gemeine 6 Mark. 


r 
e 

Fa in Potsdam und Charlottenburg und zwei Tage für die 
er- und Rückreiſe. Der Avancirte erhält täglich 7 Wr. 


50 Pf. 


— Ein frecher Einbruch wurde in einer der letzten 


Nächte in die Kaſſe des Domkapitels 
welche ſich im Parterre des „Kapitelhauſes“ befinde 
Die Einbrecher müſſen mit den einſchlägigen i 
ſonders vertraut geweſen fein, fte gelangten unbeanſtandet bis 


in Breslau, 
verſucht. 
erhältniſſen be⸗ 


an die Thür des Kaſſenzimmers. Mittels eines ſtarken Brech⸗ 
eiſens und einer Axt (beide Gegenſtände wurden ſpäter gefunden 
bogen ſie die zum größten Theil zurück. Dann er 


machten ſie ſi 


aran, die Thürfüllungen aus der eichenen Thür 


mit ihren Einbrecherwerkzeugen herauszuarbeiten. Durch das 
hierdurch entjtandene Comin erwachte Konſiſtorialrath Habel 


und machte alsbald polizei 


iche ork elan ein Kaen 
trafen ſofort ein und drangen in das Kap 


itelhaus ein, deſſen 


Bodenräume ſie durchſuchten, ohne von den Einbrechern zunäch 
eine Spur zu finden. Erſt nach einiger Zeit wurde bemerkt, da 


auf dem yo iebeligen 
zwei Bur de 


lichkeit zu verbergen verſuchten. 
ſchwieriges Stück Arbeit, darin beſtehend, die 


n umherkletterten und fig 


ache des neuen Archivgebäude 
nach Mög⸗ 
Jetzt begann ein äußer 
urſchen von dem 


Dach herabzubringen, die ſich anſcheinend ziemlich ſicher fühlten, 


da fie den Beamten wiederholt Drohungen zuriefen. 
Beamten nicht allein möglich war, die auf 


Da es den 
dem Dachfirſt hin⸗ 


und herkletternden Burſchen herabzuholen, wurde die Feuer⸗ 
wehr um Hilfeleiſtung angerufen, die bald mit der Mais 
länderleiter und vielen Mannſchaften eintraf, auch wurde 


ein Dachdecker herbeigeholt. 


Allein erſt nach ſtundenlanger 


Thätigkeit, während — es war inzwiſchen Tag geworden — auf 
dem Domplatz ein nach Tauſenden zählendes Publikum ſtand, 
welches dem ſeltenen Vorgang mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
folgte, gelang es, die Burſchen von ihrem gefährlichen Sitz herab⸗ 
zuholen und dingfeſt zu machen. Die beiden Verhafteken ſind 
ein 20 Jahre ater Arbeiter und ein 18jähriger Burſche, doch 
dürften ſie noch einige Mitſchuldige haben, nach denen elfrig 


geforſcht wird. 


-- on Sati ates ces erſchoſſen wurde, wie aus 
* 


Köln geſchrieben wird, dort 


ein Reiſender. Der Geſchäfts⸗ 


reiſende, der feinen Wohnort in Köln hat, gerieth mit zwei 
Brüdern in Streit, die ihn mit vier Revolverſchüſſen tödteten 
Der Reiſende hatte bei dem Streit die Mörder der Falſchmünzerel 
beſchuldigt. Als nun die Polizei in der Wohnung der Mörder, 
die hinter Schloß und Riegel ſitzen, eine Unterſuchung vornahm, 
wurden viele falſche Zwanzigmarkſtücke entdeckt. 


— [Ein feiner Unterſchied.)] 


A.: „Ich ſage Dir, 


der Profeſſor Wurzelbein hat fünf Töchter — eine immer 
jünger als die andere!“ — „Na, das ift doch ſelbſtverſtändlich!“ 
— A.: „Oho! Es könnte ja auch eine immer älter ſein, als 


die andere!“ 


Sprache mächtig, ſu tell. als 
Vorwerk⸗ oder Geſpannwirth 
von gleich oder ſpäter. Meld. br. 


mit Aufſchr. 8806 an den Geſell. 
n erfahr., praktiſch gebildeter 
teier 


0 t dauernde Stellung, wo ge⸗ 


Ein ev. La dw., der polnifchen 
e (Saale), Laurentiug- a : 
Kurse ½- u. 


i. 


be wir taktet, fpäter zu heirathen. Der⸗ 
elbe iſt 84 Jahre alt, von Jug. 
„Fach, i. Butter u. Käferei, Vieb⸗ 
u. Schweine Zucht u.⸗Maſt. be⸗ 
elben Jen wandert. Bute Feu aue und 
SIEB k. a dos a 
2 eld. . +» OOS 

zur Saat offerirt billigſt die Exped. des Gefell. erbeten. 
Brieſen] GC. kautionsf. m. I. Jeugn. verſ. 
Gustav Dahmer, Wpr. Mühlenwerkf., ſ. jo ii o. fp. drd. 
Wlederperkäufern ſteht billigite | St, am l.. wo er fe erh, kann. 


t 
Suchend. iſt a. i. Stand., e. Dampf⸗ 
Mufterofferte gue Verfügung Sägew. ſelbſt. z. l., u. 0 a. vier⸗ 


ten wöchentl. Geh., falls Bel. ſich ge 
Sulen Badjeinläfe Easter Witt 


empfiehlt au Mk. 1,60 per Poſt⸗ 
kiſtchen ab ter gegen Nachnahme, 
die een erei 


Ober =ellner 


27 3. alt, nod in Stellung, mit 


biere anberaumt. ‘ 

In demſelben liegen die Be⸗ 
dingungen und Zeichnungen 
während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus, auch können die⸗ 
elben in Abſchrift gegen poſt⸗ 
reie Einſendung von 1,00 Mek. 
von da bezogen werden. 


Graudenz, d.15.3uli1896. 
3002] Artilleriedepot. 


Jagd⸗Verpachtung. 


Student (Theologe) 
wünſcht im Auguſt u. September 
r Ari zu übernehmen. 
N — pf. zub mite = nee 17 
erg Opr. Hintertragheim Nr. 51. 
; 157 — den untedelungs ut EinLandwirth, 27. alt.9 J. beim 
ulkau im Kreiſe Thorn ſoll Fach, im Zuckerrübenbau gründl. 
om 1, Degember 1807 ab auf 1. Oilaber 1806 ab Bellung als 
; : ober 
8 4 15 meiſtbietend verpachte FOR — 40 5 
8 eldungen briefl. in 1 
8. Nuguſt g For f age Ii | Re. 3307 an ben Gejelligen erb 
dr, im Ace Kruge ein 3357] Ein erfahr. alt, verbeir, 
ermin statt, zu welchem Bie⸗ Landwirth, evgl., ohne Familie, 
Sinneluftige eingeladen werden. | mit Landwirthſch., Zucker⸗Rüben⸗ 
te chtbedingungen können bau vertraut, durchaus zuverl, 
bean im dieSfettigen Guts⸗ ſucht von fofort Stellung als 
ndet 


ureau eingeſehen werden, auch 


Wirthſchafter. 
bor der Nusbletung fiatk. ung Nend . 300 port. Elbingerbet, 


Die Gutsverwaltung. Suche für einen tüchtigen 


Siders Austünfte Inſpektor 


34 3. alt, unv., welch. ich beſtens 

n ro empfehl. kann, da er b. mir that, 

angelegenheiten u. ie w., war, ues yes Stellung. [2656 

erwachungen 2. ö allé|__ Ut. Bertram, Zoppot. 

tee 9 | d ari Suche z. 1. Okt. od. fpat. Stell. a. 

nftitut Rudow, Berlin 

ebagerke 12. 18550 verh. Juſpektor oder 

Jeden Poſten Wirthſchafter. 


Bin d. poln. Spr. mächt., 28 J. alt, 
Roggen 


militärfrei, vorz. Zeugn. z. Seite. 
Mld. br. u. Nr. 5 a. d. Geſ. erb. 


kauft zu höchſten Marktpreiſen 
Suche zu Martini eine Stellg. 
een Ar er r einen Leutevogt. Derſelbe 


Mein Comptoir befindet | tit 32 J. alt, kath., beider Sprach. 
jetzt in meiner een mächtig, treu und ehrlich; es 
obnung, 1 Treppe. — derſelbe von d. Gutsverwal⸗ 


empfohlen werden. Meldg. 
rDbeerpilangen |B “ 


104 a. d. Geſ. erb. 
von anerkannt beſten ae S 
e 


? 1 J. " 
gew. 8 
eugn., v. 1. Kn 


t. Werkführ., 
Fulg Ad f ne 7 8 tua, 
v. Sachſe eſt. auf gut. 
n —— te . Sra — 9 dit. dauernd. Stell. a. Werk⸗ 
flanzen 100 Stilck 2 Mk. “al Ahr. o. meee 9. Maſch.⸗ 
piguiste Pflanzen 1 Sti xt., dex m.all.Elein.Reparat.an 
reier Verpackung giebt ab n i. Säge⸗ 
G. elf. 00 4 . 0 e 
un 


d. brlefl. 
Nr. 3300 a. d. Geſelligen erbet. 


. Leistikow, 
etc Re Ciba 


a na. 


* Muſterbüch. überallh. frko. 


Arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


2533 r. 

; = — - Ber — = vorzügl. Zeugn., ſucht zum 15. Aug. 

anderw. Engagement. Meldung. 

brfl. u. Nr. 3377 a. d. Geſ. erb. 

| | 3379) Ein verh., kautſonsf Ober- 

ſchweiz. ſ. St. z. 50—100 Küh., g. 
eugn. ſ. vorh. Auch k. ein tücht. 
nterichw. z. 1. Aug. eintr. Lohn 

ſchwelz vun 2 1175 
8 f veizer Renggli, eefelbe 
(i dh eee ergebe dee Sees oor 

. ein d. ähnlich. Geſchäft Stellg. | Ein Meier, ſchon 20 Jahre 

Gartenexped. n. ausgeſchl. Gefl. beim Fach, ſucht zum 1. Oktober 

aig wd. briefl. m. Aufſchrift Stellung als 

Nr. 3381 d. d. Geſelligen erbet. Me ereiverwalter; 
Ein junger Landwirth, der die daſelbſt find. 20 Unterſchweizr 

landw et Schule beſucht hat 0 

und auf Gütern Weſtpk. thatig und 5 auf Freiftellen E oder 

gemein iſt, Pe unter beſcheld. beten an J. Böbeli, Kunigs- 


r. zum 1. Auguſt od. ſpäter, 
am liebſt. unt. Leitg. des Prinzi⸗ berg i. Br. nochenftraße 2 


pals, Stellg. Nähere Ausk. erth. 13451] Ein verheiratheter 

mein jetziger ae. Meldg. Stellmacher 

brfl. u. Nr. 3000 a. d. Sei. erb. ait ne a tar mit 6 Bena 
“93371 Gude unter beicheibene ell., der ſchon längere Zeit im 
2337] Suche unter beſcheidenen eweſen it. Meld. briefl. 


Anſprüch.wirthſchaftsänderungs⸗ Dlenſt 
halber eine andere Stellung als | mit Aufichr. 3451 an den Gejell, 


väter Stellung, Meldungen er⸗ 


= ; t. & [ſtrei | 
Ober Suipetton over | ia vgn jose wee e. 
Inſpektor. unter 0. G. poſtlag. Königs ⸗ 


Bin 34 Jahre alt, verh., 2 Kinder, | berg i Pr. 

17 Jahre Beamter. Berufe mich 3214 Von fofort find 

außer auf meine eigen be Unterſchweizer 
beſten Zeugniſſe auf meinen Chef, zu haben. Zu erfragen 

Herrn Grajen Henckel v. Donners⸗] Schweizer⸗Bureau Stalder, 
marck hier. Meld. briefl. erbeten | Marienburg Wpr., Langgaſſe 19. 
Kress Seen Jacobst irch, i Gin wee e mit Loe 
eo ebilf. fu elle z. 1. Sep⸗ 
3356] Ein tücht. Müller, 26 J. tember. Gute Zeugnijie ſtehen 
Aale . dauernde Stellung als zu Dienſten, auch kann Kautlon 
Erſter oder auf kleiner Waſſer⸗ geſtellt werden. Meldungen 
üble als Alleiniger. Boluischer Prleflich unter Nr. 3380 an den 
Sprache mächtig, Näheres bet Geſelligen. 


b „Elbi äↄöü—:— — — 
7 "Bal on Ee 63 Ein fleißiger, er Meie 


rede 0. 3. 1. au Hüter, oder ; Leier 
uſt ſ. Le eendet, ſ. zu ſ. ofo auernde ung. 
welt Vervo it Stelle 7 Gera. end. u. Nr. 3228 2 Exp. d. G > 


Vergütung. Meld. briefl. u. Nr. 
3389 an bei Gelegen Den Bewerbern zur 


( ae a 

Gin e unger Laud⸗ na e 
wirt „Gymnaft albil ung, mit Bes nap unf. ese be etzt iſt. 
rechtigung zum elutährig Dienft,| Adminiſtratton Lindsnwall, 


(Fl. Br.) 


8410] Suche zum 1. Oktober] 3248] Ich ſuche für meine Ko⸗ 


für mein Deſtillations⸗ und Ma⸗ 
terialwaaren⸗Detail⸗Geſch. einen 


jüngeren Verkäufer 
chriſtl. Konf., der der Beuthiben u. 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 


R. Lehmann, Strel no (Pojen), 
3323] Flotter Verkäufer 
ür Materialw. gef. z, ſofortig. 
ntritt. Meldungen mit Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. P. 6 poſtl. Neuſtettin erb. 


2857] Suche per fof. od. 1 Aug. 
für mein Manufaktur⸗ u. Herren⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft 


einen lott, Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 

N Seel! 1 gelten. 
Auch können ſich daſelbſt zwei 
Lehrlinge melden. 


3206] Für mein Materlalwaaren⸗ 
und 8 ſuche 
per 1. September einen tüchtigen 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
eugniſſe und Gehalt sanſprüche 
ind beizufügen. 
Carl Moſſakowski, 
Marienwerder Wpr. 


ür ein Getreide- u. Saaten- 
geſchäft in einer größeren Stadt 
Weſtpreußens wird per 1. reſp. 
15. Auguſt cr. ein erfahrener u. 
tüchtiger, chriſtlicher 
unger Mann 
getucht, der mit Buchführung u. 
orreſpondenz vertraut iſt und 
auch theilweiſe die Beaufſichtigun 
des Speichers übernehmen muß. 
pegs briefl. unt. Nr. 3333 
an den Geſelligen erbeten. 


3545] Für mein Butter⸗ und 
Geflügel - Engros ⸗Geſchäft 
tuche einen älteren, tüchtigen. 


Jungen Mann 


cher N mit der Branche 
vertraut ſein muß. 
J. Peiser, Tilſit. 


— 


3455] Für mein Kurz⸗, 


Galanterie⸗, Glas- u. Por⸗ 

ellan » Waaren + Geſchäft 
fa e ich vom 1. September 
8. ab einen 


Kommis 


der fertig polniſch ſpricht. 

Den Meldungen wolle man 

Peugnifie und Photographie 
eifügen. 


Heinrich Rossow, 


Strasburg Wor. 


8203] Ein älterer 


Kommis 


meinem Ko⸗ 
iſenwaaren 
und — auernde 
und, felb 115 n 

a 


beider ndesiprachen mächtig. 
ree zur ny Ausbildung eh e, Ge, b. peru Ri 
ellung a e, rein. 
a Eleve a Sum 1, rep. 15. Auguſt ftellung erwünſcht, auch findet ein 
pine ch einen tücht. füng. Ver⸗ g li 
direkt unterm Bringipal, mit käufer ſowie Volontär, der ehr ng 
Familienanſchluß. efl. Meld. poln. Spr. inate, D. Kalle mit guten 22 1 Stellung. 
unter Nr. 3328 bis zum 30. d. M. mann, Neiden ur Oſtpr., tto Polkowski, 
an die Exped. des Geſell. erbeten.] Tuch, Manuf.⸗, D.⸗ u. H.⸗Ko Johaunishurg. 


lonialwaarenhandlung einen 


Kommis 


it ſchöner Sondiärift, beider 
andesſprachen mächtig, mit nur 
beſten 1 um Ein⸗ 
tritt am 1. September oder 
ſpäteſtens 1. Oktober ex. 
helm Krüger, Gneſen. 


Me 36 58 9G NRNN NN 


8259] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur u. Mode⸗ se 
waaren⸗Geſchäft ſuche 
zum 15. Auguſt er. einen % 


tüchtigen 


% 
Kommis 2 


bet hohem Salalr. Den 
Meldungen wolle man 
Photographie beifügen. 


ee 


96 9690 96 $96 96 96 96 96 


Kommis. 

3200] Für einen jungen Mann, 
der in meinem Rolonials, Mater 
rialwaarens, Deſtillatlons⸗ und 
Eiſengeſchäft eine dreljä — 
Lehrzeit durchgemacht, ein Jahr 
als junger Mann war, und den 
ich empfehlen kann, ſuche ich eine 
paſſende Stelle. 


Brunet, Jablonowo. 
2729] Zum hat Antritt 


KRANKER 


oder p. 1. Auguſt ſuche ich einen 
J. durchaus ehrlichen 
Gehilfen 
bei 15 Mk. monatl. Gehalt. Der⸗ 
ſelbe muß ev. täglich beim Stadt⸗ 
verkauf behilflich ſein. 
Drahn, 
Molkerei Woynowo E. G. 
b. Wilhelmsort. 
9792] Suche v. ſof, wie 1. Aug. er. 
tüchtige Gehilfen 
ſämmtl. kaufm. Branchen. 
Paul Schwemin, Danzi 


33391 Zuverläſſigen, tücht., ev, 


Hrennereiverwalter 
ſucht zum 1. August 
Dom. nb cg So 
bei Weißenbur r. 
Keine Antwort gilt als Abſa 
3437] Einen tüchtigen 
Braugehilfen 


ſucht Bergbraueret Labes. 
M. Kappis. 


Für unſ. Braunbier⸗Brauerel 
wird von ſofort ein zuverläſſiger, 
nüchterner Brauer 

eſucht. Verheirathete hevorzu 
N 
u . 
en erbeten, 
3272] Für eine Käſere mit 
ittlich jährli il 
Sega igen Ble 


wird ein ordentlicher, energifi 
kautionsfähiger nu N 


Verwalter 
e 


rima aer om 
geſucht. tellung dauernd. Me 
ges 27 bef. lf Mosse, 


Für Zamgenkranke! 
nstalt 
Dr. Brehmers “firherstort . Schl. 


Aeltestes Sanatorium — gute anhaltende Erfolge. 
Seit 1894 ist eres 40% Bat 1 eine Zwei anstalt für 
nicht Volkssanatorium) eröffnet. 
Pension, (d. h. Kost, heals und Ärztliche Behandlung) in dieser 
pro Monat 130—145—160 M. je nach Lage und Grösse des Zimmers. 
IIlustrirte Prospecte durch die Verwaltung. [8439 


Lieferanten in Fabrik und 


Sanatorium Rochusbad 

1 ae 
Naturheilanstalt bei Neisse i. Schles.|§ 22 
15 Minuten vom Bahnhot entfernt, in geschützter Lage am 2 

e des nördlichen Neisseufers mit 20 Morgen grossem = 
adelholzpark. Schwimmbassin im Freien. 3 Villen mit 30 2 
immern und 50 Betten. Heilmittel: Die natürlichen Heil- 2 
aktoren, streng individuelle Behandlung. Das ganze Jahr a 
geöffnet. fasige Preise. Prospekte franko. ok 
Telep re ndung mit der Stadt. [109 SE 
Anstaltsarzt Dr. Besitzer Richard Pohl 2 
Neisse, Ring 12, Rochus bei Neisse i. Schl. Se 


ISOI9995E5699HE00008808 
un Eriftenz, höheres Gehalt — 


> erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden faire’ 
Laufende fanden pepe en Lebenöglüd. 
Bitte gratis Institutsn richten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


‘o Otto Siede, Elbing 


Königl. behoͤrdl. kongefflonſcrte Dun 


= Saint Meli 


elbfige efertigter = Defen Mass an 
Moe enſtra + gegenfiber meiner Ofen- — Thon. 
ri 117. chtigung lade las. G ein 33 


einr. Th. Weiss, raudenz. 


Swiderski's 
Petroleum⸗ 
auch Gas⸗Motore 


für Landwirthſchaft und Snduftrie, in allen Größen, 
ſah bal und ſtationär, llefern 17292 


Hodam & Ressler, Danzig. 


Schon ſeit Jahren mit großem Erfolg es 


Glückliche Erfindun ng we 
für Bruch⸗ und an Muttervorfall-Leiden 
Dieſes 12 er undene und verbeſſerte e ge iſt ohne 
Feder, kann alſo nicht brechen — Ha faſt alle Leidende klagen, 
nose Federbänder haben. Daſſelbe kann auch beim Schlafen es 
ragen werden. Garantirt — 2 Zurückhaltung, 
ortige Linderung der ſtärkſten Mutterborfälle durch den 
vpogaſtriſchen Gürtel ohne Feder. Dieſer Gürtel übertrifft alle 
Nn njtrumente, als Ringe un lr dien, iſt fe r bequem, 
. e ajti e Dame kann ſich e ohne [gemb e Hilfe anlegen. 
Reib nben von Gummi für Fettleibige und Nabelbruch⸗Leidende. 
Saar des eee mittelſt elaſtiſcher Gürtel. 
8 . 2. Vollkommener Schutz gegen 
gel bg Vicht durch zu de m Kinder zu ſichern gegen den 
ebel, das leicht durch zu 1 . Heranwachſen, ſowie Schiefſigen 
n den Schulen kommt, mache ich auf meinen neuerfundenen, allen 
ream. Bef der Wiſſenſchaft entſprechenden beg hg nade aufs 
merkſam effentliche Zu gun lieg a zur Anſicht bereit. 
Berde nur einen Tag Sprechſtunde halten in: 
Brieſen Wpr. 2 den 24. Juli, Morgens v. 8 bis Nachm. 6 Uhr 
Bole aon 6 raudenz: Sonnabend, den 25. Juli, Morgens v. 


n 
aaren- 


Projekte und Kostenanschläge kostenlos. 


bis Nachm 6 uhr Hotel z. gold. Löwen; Marienwerder Sonntag, 
26. Sul eB geh v. Sbis Nachm. 6 Uhr Hezner’ 6 Hotel, Inh. Röpke. 
die geehrten Herren Aerzte zur an 15978 


Ban weh 
Otto Bellmann, prakt. Bandag 
aus Ottenſen bei Hamburg, oliansiige Me eihe 95. 


A. H. Pretzel EXT 


Gegründet Inhaber: P. — 2 1843. 
Likör-, Wein: Ci r 
nd Stehbierhall 
Sämmtl. Tranbeu, Obſt⸗ u. Vereu - weine 
u. deutſch. Sekt, w. a. Obſtſekt, 3 
„ verhältnigm. fb reisw. Kirſch⸗ Himbeer⸗ 


brup, aromat. Ou. Weineſſigſprit u. 
We ee d. Be Pa 5 OM 


tell. in Graudenz vertr. o 


Haben Sie Beſchwerden 


beim Rauchen von egyptiſch Cigaretten, dann greifen Sie zur Marke 
aldmeister 


iene ere eſchützte sity arette. Miſchung aus ore 
en Tabaken Last. . a zu 1 Ar 

errlichen Waldmeiſter⸗ Beſt ein; 
get et in allen Are ſen, auch von Damen mit Vorkiebe pera 
estes, ven alte ee 4 du 13071 dere? roma 
Mark, Marke B 100 Stück 3,30 Mark. 

ir obepa iden fiir 50 16 in Brie 2 rauco 
Verſand geg. Noon od. vorher. Einſendung bel 500 St ck poſtfre i. 
General-Depöt: an a u. Verſand⸗Geſchäft 


Berlin SW., Augaltſtr. 15, paul Knie 
> 


] Eckhaus Wilhelmſtr. 


erd. Ziegler & Co., Bromberg, Berlin, 
Berliner Gewerbe = Ausfelung Gruppe N 


empfehlen 


Ernte: und Stakenpläne, 
Leder⸗ und Baumwolltuch⸗Treibriemen 


r Dampfdreſchmaſchinen. 


leiferei in eigener Fabrik. 


— Gegründet 1884. — 


Qe 


er wie Seldnung Nr. 3022, vernickelt und ele gergewe, prima 
871 prima Waare (kein Guß⸗ Schund). 3 1 Mar 
Cinjraviten eines beliebigen Namens, Schrift fein beteten und verziert, 
30 Pfg. extra. Zahlung oder Retourjendung in 14 Tagen nach Empfang. 


Ort und Datum: Unterſchrift (deutlich): 


der Wanderer - Fahrradwerke 
vorm. Winkelhofer & Jaenicke 
in Chemnitz-Schönau. 


> Nach allgemeinem Urtheil die 

ca feinste Marke. 
* n 

an ME, Be we —.— Mas 


- Grunewald, Kamen ti 


Babe k chiurg. Inſtrumente u. Bandagen — Reid. L 
v. . Irrigatoren, Spritzen u. Jämmtl. s Kraukeupft. 


Auf der Gewerhe-Ausstellung in Graudenz 


Hydrauliſche Widder 


oder Stoßheber 


elbſtthätigen koſtenloſen Fördern von Waſſer auf 
ebige Höhen und Entfernungen aus fließenden Gew äſſer ni 
ab Quellen, ſowie aus Tei WA bei welchen Gefälle zu 


unter Garantie 
9014 


. m 


falls. 


A.P,MUSCATE ||: 
Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen und Eisengiesserei 
Danzig * Dirschau. 


Anker-Cichorien 5 


rr oe ert fehler 


von Dommerich & Co., 
beſten Kaffeezuſatz in Pa * vont 
von 250 Gramm. 


A. Michelsen, P. — 1 chm 


„ B. Krzywinski, 
13853 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 
BERLIN, N, Prinzen-Allee 73/80, 


Versandt nach allen Tpeſlen das Reiches, a) in 1/1 u. ½ To- 
Flaschen zu ca. ½ Liter Inhalt. 


Beförderung auch auf dem Wasserwege über Stettin. 
Pumpen und 
Gasrohre, 


Dachpappen, Theer 
und Zement 


rid offerirt zu billigſten Preiſen 


J. L. Cohn, 


Oberthornerſtraße. 


2792] Von der Gewerbe⸗Aus⸗ 
1 nach Schluß derſelben 


„ eßfkihaus, Mufikpa- 
villon, mein Stuck 
pavillon, die Be- 

tiradent, 2 ne 


oder 1/1 und ½ 


Ea © Nee id 
Def. 3. Babette, oii. oar 


2 0 Preiser öhung Sage 
„se (Catal. in A 


F. 
* nocli SW. 19. A ee 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
das Pfund Mk. 2,85 


daunen, In Bere neu Ms 
ereinigt; 8 Pfund zum größten Ober< 
Bett ausreichend. zn eube von Aner- 
kennungsſchreiben 
nicht berechnet. 
fund) gegen Nachnahme von der 
ein Bettfedernfabri 

triſchem Betriebe 


Guftay Luſtig Berlin 8. 


PR SR Braud 


Einſender diejer „ verlangt zur € Probe: 


Stahlwnaren= Fabrik C. W. Engels 
in Gräfrath bei Solingen 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 57850. Nur bei mir zu haben. 
Keine andere Scheere hat leichteren und n Gang wie dieſe. 


Äruhledenden Op 


empfehle meine anerkannt 
vorzüglich gearbeiteten, gut 
ſitzenden 


Bruchbänder 


für jede Art von Vorlage⸗ 
ringen paſſend, 
den ſchwerſten Fällen. — 
Aerztlicherſeits anerkaunt 
gewiſſenhaftes, fachkundiges 
Aulegen. Ferner erinnere 
an die berühmten 


Vorfallbandagen 


(auch hypogaſtriſcher Gürtel 
genannt), ſelbſt in den ver⸗ 
altetſten Fällen vollſtän⸗ 
diges Zurückhalten des Vor⸗ 
Preis 7,50 Mark. 

Leibbinden, 
Wanderniere u. ſ. w., ſowie 
Suspenſors, Gummi⸗ 


ſtrümpfe, Gerade⸗ 
halter u. A. hült fortirt 
auf Lager 


Waller Ritter 


chirurgiſcher ere 
macher und Bandagiſt. 


rtreten auf der Weſtpr. 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 


j= Katalog⸗Nummer 96. 


1951] Laſſen Sie ſich von 
Niemand beeinfluſſen; wenn 
Sie Tapeten u. Linoleum 
en, jo verlangen Sie 
auf alle Falle ſchleunigſt 
Muſter vo 

Gebrüder Tietze i in Stettin. 


8428] Sur Gründüngung offerirt 


elben 


illigſt fr. Bahn 
Emil Dahmer, 
Schbnſee Wpr. 


Verdekwagen, Galbwogen 
425 Wagen 
in neueſten açons, offerire 


unter Garantle zu i200 |S 


"Jacob Levinsohn. Levinsohn. 


yh 


Preiſen 


iN u. portofr. d. zich 
Sommer-Katalog u 
Proben von Elsasser 
Wasch-Kleiderstoffen. 
Entziick. Neuh.itausd,- 
fach. Muster-Auswahl. 
Battiste, Zephyrs, Cre- 
pons, Mohairs, fousse- 
ines, Rips- -Pigués, Cote- 
lines, Bengalines, Eta- 
mines, Madapolams u. 
Brochés, 7 — d. M. 
30,355. 40,5 0070,78, 


8 Angabe der 
Art u. des Preises erbeten. 


Kleiderstoff-Versand-Haus 1. 


J.Lewin,Halle-Saale. 


Gegründet 1859 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei [1369 
: E. Dessonneck. 


[3441 


ſelbſt in 


gegen 


Senf: 


iP2IIPS-Adl wy splnse plıyaudung 


ein r Be noch ſehr gu 
erhalten, verkauft eu 1383 


Ediger, Rehden. 
Säbel elne ſtehen noch circa 50 


für jeden annehmbaren — 

zum Verkauf. 

Hiewib, Bade ul. ‚Delfarben 

Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt 
E. Dessonneck. 


Junger Kaufmann 
welch, d. einige Jahre Material⸗ 
u. Eiſengeſch. g eleit. at, d. poln. 
Spr. 1 fut geſt. auf gute 
Seit u. pr. 1. Okt dauernde Stell. 

Mei. w briefl, m. Aufſchr. 
me. 3325 d. d. Geſelligen erbet, 


| Geldverkehr. 
Hppolh⸗Lernitt⸗Feſchäſt 


von W. Marold, Graudenz 
Trinfeftr.3a, II. Rückporto beifilg, 


20000 Mark 


ſind ne 41/.% auf gia 
hieſiges ſtädt. Grundſtück v. oat 
8 verleihen durch Th. Schme ing 
Jraudenz, Getreidemarkt 4/5. 


3000 Mik. 


Kindergelder find zu ſicherer 
Stelle, eventuell von fofort, zu 
vergeben. 

Nerlich, Culmſee. 


1000 Mark zu 5% 


zur Vergrößerung des Geſchäfts 
auf ein od. mehrere Jahre geſucht. 
Dovpelte Sicherheit vorhanden. 
Meld. vei unter Nr. 2848 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Auf ein ſtädtiſches a rund⸗ 
ſtück werden nach 21 Mk. 
Bankengeld noch 


9000 ik. 


zur 2. Stelle und a 41/2 Proz. 
Zinſen geſucht. RiethSertrag 
3400 Mt. 

Meldungen briefl. u. Nr. 3452 
an den Geſelligen. 


Eine ſichere pupil⸗ 
lariſche Forder ung v. 
20000 Mart 7 40%, die auf 
14 Jahre auf einem Gute 
von eirca 270 i lee feſt 
eingetragen ſteht, bin 
illens für 19000 Mark ese 
ſogleich abzutreten. 12985 
Näheres zu erfragen 
durch . Dittbrenner. 
Szumioncg bei Gr, Bistaw, 
Krels Tuche t.. 
jeder Höhe zu jedem 
Held! Ar fofort 8 vergeb. 
Berlin 43. 


Heirathen. 


Junger Mann, hübſche Er⸗ 
ſcheinung, e energiſch, 
möchte beh. Verheirathung 
die Bekanntſchaft einer jung. 
Beſitzerstochter oder Wittwe 
machen, die etwas Vermögen 
hat, evtl. auch in eine Krug⸗ 
wirthſchaft einheirathen. 
Nur aufrichtige. nicht anos 
thine Meldungen brfl. unt. 
Nr. 3156 an den Gejell. erb. 
3313] Ein aft er- Inh. e. 
Geſchäfts, 28 3. alt, ev. w. ſich 
verh. J. Mädch. od. Ww. m. 
erm. woll. ſ. meld. Ernſtgem. 
Off. unt. A. Z. poſtl. Graudenz. 


8315} Ein 1 tüch⸗ 
tiger Landwirth und feli 5 
eines ſchönen Gutes, 2 all 

u verheirathen. 3 tanten 
itte, ihre Adreſſen un 99 
an die Exp. der Zeitung für 
Hintervommern“, Stol Ip, ab» 
geben zu wollen. 


Hei 
3367] Inh. ein. ce atte, Brot⸗ 
ſtelle, wünſcht die Bekanntſchaft 
einer Dame, mit etw. Verm., zw. 
e Meld. u. M. K. 
2040 hauptpoſtl. Stettin, 


helles Seiratbsgefud, 


Gaſtwirth Wittw., ev., wünſcht 
5 e. wirthſchaftl. erzogen. es 
Wittwe ohne Anh. zw. bald. 
se in Griefw. zu tr. D., 


welche a. d. ernſtgem. A tee 
fleftiren, w. * or e brfl. 
Nr. 3103 a. d. Gef. einſenden. 


Bertäwiegentelr Ehreniache 


= 


bt eed | tet Eile A ett, WETTE 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


Nm Geld und Gut. 
4. Fortſ.] Roman von O. Elſter. Nachdr. verd. 

Graf Stephan ſah ein, daß er zu weit gegangen war. 
In 4 ate en Ihe ein Sturm der Leidenſchaft, deu 
er nur mit Aufbietung feiner ganzen Weltgewaudtheit und 
Lebensklugheit zu unterdrücken vermochte. Er liebte ſeine 
ſchöne Kunene u der That und hatte mit zorniger Ueber⸗ 
raſchung ihren vertrauten Verkehr mit Lieutenant Erdmann 
bemerkt. Das Auge der Eiferſucht ſieht ſcharf, und Graf 
Stephan erkannte bald, daß Traugott Erdmann ein be⸗ 
ünftigter Nebenbuhler war. Und doch durfte er Irmgards 

tolz nicht verletzen! Er hatte ſich hinreißen laſſen, das 
Verhältniß Irmgards zu Traugott Erdmann zu berühren, 
und ſah ſich in einer f ſchroffen Weiſe in die Schranken 
urſickgewieſen, daß er es nicht zum zweiten Male wagen 
ter ohne unhöflich und aufdringlich zu erſcheinen. Er 
verſuchte durch vermehrte Höflichkeit und Liebenswürdigkeit 
den Fehler wieder gut zu machen. Aber Irmgard war 
von einer ſo kühlen Zurückhaltung, daß auch ſeine Worte 
bald verſtummten und ſie ſchweigend den Tanz zu Ende 
ührten. 
; bio ich Dich jetzt um eine kurze Unterredung bitten, 
Irmgard?“ fragte er nach Beendigung des Tanzes, „um 
Dir volle Aufklärung zu geben?“ 

„Ich bin ermüdet“, entgegnete ſie abwehrend. „Führe 
mich auf meinen Platz zu Tante Ermintrude zurück — ich 
möchte unſer Geſpräch heute Abend nicht wieder aufnehmen.“ 

„Wie Du wünſcheſt, Kouſine.“ 

Graf Stephan verbeugte ſich tief und geleitete Irmgard 
u ihrem Platze neben dem alten Freifräulein v. Wallberg, 

as mit mehreren älteren Damen in ein lebhaftes Geſpräch 

verwickelt war. Mit einem leichten Neigen des Hauptes 
verabſchiedete ſich Irmgard von dem Grafen, der ſich raſch 
urückzog, um nicht den oft läſtigen Fragen der alten 
Fra de ausgeſetzt zu ſein. Er begab Th nach dem 
Buffetraum, in deſſen Thür er feinen Vater hatte ftehen 
ſehen. Er fand ihn noch an demſelben Platz. 

Mit feinem Lächeln begrüßte der Präſident ſeinen Sohn. 
„Nun, Stephau, Alles in Ordnung?“ 

„Nichts iſt in Ordnung, Papa“, entgegnete dieſer ärger⸗ 
lich. „Ich habe mich getäuſcht; Irmgard liebt mich nicht.“ 

„Sie hat Deinen Antrag zurückgewieſen?“ 

„Nicht gerade zurückgewieſen, aber mich auf eine ſpätere 
Zeit in einer Weiſe vertröſtet, welche mir alle Luſt be⸗ 
nimmt, mich ihr nochmals zu nähern.“ 

„Ah, iſt es möglich? Hat denn das Mädchen gar keine 
Ahnung von der Gefahr, in welcher ihr Vater ſchwebt?“ 

„Ich bezweifle es, ſonſt könnte fie mich nicht mit fold 
kaltem Hohn behandelt haben.“ 

„Sie wird anders denken, wenn ihr Vater mit ihr ge⸗ 
ſprochen hat. Ich werde noch einmal mit meinem Bruder 
ernſthaft reden, vorausgeſetzt, daß es Dir recht iſt.“ 

„Ehrich nur den Grafen Werner; aber ändern wirſt Du 
ſchwerlich etwas.“ 

„Daun — daun mag mein Herr Bruder, dann mag das 
thörichte Mädchen die Folgen ihres Trotzes, ihres Hoch⸗ 
muths tragen.“ 

„Was willſt Du thun, Vater?“ 

„Ich will verhüten, daß Dein Erbe, das gräflich 
Waltersdorff'ſche Fideikommiß, auf Jahrzehnte hinaus mit 
Schulden überlaſtet wird. Kümmere Did nicht weiter um 
dieſe Sachen; auf dem nächſten Familientage wirſt Du das 
ig ae erfahren.“ 

ndere Herren traten näher und das Geſpräch ward 
unterbrochen. 

Das Feſt verlief wie alle dieſe Feſte der großen Welt. 
Um Mitternacht wurde in dem Buffetſaal an kleinen Tiſchen 
Pentre dann beſchloß ein reich ausgeſtatteter Kotillon den 

all, der erſt gegen Morgen ſein Ende erreichte. 

Der letzte der Gäſte, welcher ſich von dem Grafen 
Werner verabſchiedete, war deſſen Bruder. „Ich mes mit 
Div. nod) Manches zu beſprechen, lieber Werner“, ſagte der 
8 mit bedeutungsvollem Lächeln, indem er dem 

rafen die Hand reichte. „Wann finde ich Dich allein?“ 

„ ssrde bis fünf Uhr Sieg 9 5 zu Hauſe bleiben“, 
ntgegnete Graf Werner. „Ich denke aber“, ſetzte er leicht 

inzu, „daß wir das Thema von heute Abend nicht mehr 
zu berühren haben.“ 

„Ich denke doch“, erwiderte der Präſident mit Be⸗ 
Ben t. „Meine ſchöne Nichte“, fügte er mit einem 
ächelnden Blick auf Irmgard hinzu, „wird auch ein Wört⸗ 
chen mitzuſprechen haben, und ich glaube, ein ſehr ent⸗ 
re — Nun, hoffe, es wird ſich Alles zum 

u. wenden. Gute Nacht, Bruder, gute Nacht, Irm⸗ 
gar a 

Er verbeugte fic) leicht und entfernte ſich raſch mit faft 
geräuſchloſen Schritten, wie es feine Gewohnheit war. 

Graf Werner blickte ſeine Tochter überraſcht an. 

„Du haft mit dem Onkel über unſere Verhältniſſe ge: 
sprochen, Irmgard, ohne daß Du mir etwas gejagt haft ?* 

Peet 9 leber Vater; ſoeben war es das erſte Mal, 
daß Onkel das Wort heute Abend an mich richtete. Aber 
mit ſeinem Sohne habe ich geſprochen, mit Vetter Stephan, 
und, mein Vater, ich halte es für meine Pflicht, Dich von 
dieſer Unterredung mit Stephan in Keuntniß zu ſetzen.“ 

n des Grafen Werners Augen leuchtete es freudig auf. 
Er ſah plötzlich einen Ausweg aus den vielen Schwierig⸗ 
keiten, die ihm in letzter Zeit über den Kopf zu wachſen 
drohten. Wenn ihm ſein Neffe auch nicht gerade ſehr ſym⸗ 
pathiſch war, ſo war doch auch gegen den jungen Offizier 
nichts einzuwenden, und wenn Irmgard ihn zu ihrem 
Gatten wählte, konnte ſich auch Graf Werner damit einver⸗ 
tanden- erklären. Jedenfalls brauchte er dann die heim⸗ 
iche Beobachtung des Bruders nicht zu fürchten. 

Du haft Dich mit Stephan verlobt?“ fragte er raſch. 

Irmgard ſenkte das Auge, während eine feine Röthe in 
peer Wangen emporſtieg. „Wäre dieſe Verlobung nach 

einem Wunſch, Vater?“ fragte ſie leiſe. 

Graf Werner ging einige Male im Zimmer auf und ab, 
dann athmete er tief auf, blieb vor feiner Tochter ſtehen 
und ſprach mit weicher Stimme: „Mein Wunſch, meine 
Hebe Irmgard, kommt hier gar nicht in Frage. Es handelt 
ſich um Dein Glück, um Deine Liebe. Du weißt, daß es 
mein innigſter Wunſch iſt, Dich glücklich zu ſehen; ich babe 


Dir ſtets vertraut, ich habe Deinem Leben, Deinen Nei⸗ Lügen ſchon dabei.” 


ungen keine Feſſeln auferlegt; Du haft Dich zu einer freien, 

ſtolhen Jungfrau entwickelt, mit einem Herzen voll echter 
Menſchenliebe, mit einer Seele voll Edelmuth und Hod): 
ſinn. Ich bin ſtolz auf Dich, meine Tochter, und wen Du 
zu Deinem Gatten wählſt, der ſoll auch mir willkommen 
ſein als mein Sohn, denn ich weiß, daß Du keinen Deiner 
unwürdigen Mann wählen wirſt.“ 

„Mein Vater, mein theurer Vater!“ rief Irmgard, 
überwältigt von ihren Empfindungen, ſich an die Bruſt des 
Vaters werfend und aufſchluchzend ihr Antlitz an ſeinem 
Herzen bergend 

„Weun Du Stephan zu Deinem Gatten erwählſt“, fuhr 
Graf Werner fort, indem er Irmgard zärtlich an ſich 
drückte, „dann wirſt Du ihn auch lieben; denn, mein 
Töchterchen, das Eine rathe ich Dir, nicht ohne Liebe den 
Lebensgefährten zu wählen. Wenn ich mir meinen Schwieger⸗ 
john auch wohl anders gedacht habe, ſo iſt doch mein 
Wunſch, mein Wille hier nicht maßgebend. Und klug iſt 
Deine Wahl ja auch, mein Töchterchen; denn daß ich's Dir 
nur geſtehe, meine Verhältniſſe ſind nicht mehr ſo glänzend 
wie früher; unſer Leben hat groje Summen gekoſtet; ich 
habe mehrere größere Poſten aufnehmen müſſen. Mein 
guter Bruder, der ein trefflicher Rechenkünſtler iſt, ſieht 
ſchon das Waltersdorff'ſche Fideikommiß, das Erbe ſeines 
Sohnes, durch mich ruinirt. Er will Maßregeln gegen 
mich auf dem Familientage ergreifen — nun, mit Deiner 
Verlobung fällt ja alles das in Nichts zuſammen; Du biſt 
dann ebenſo gut die Erbin des Waltersdorff'ſchen Fidei⸗ 
kommiſſes wie Stephan, und Alles wird auf gütlichem 
Wege geſchlichtet.“ 

Graf Werner hatte im Eifer ſeiner Worte gar nicht 
bemerkt, welche Veränderung mit Irmgard vorgegangen 
war. Sie hatte ſich aus den Armen des Vaters gelöſt 
und ſtarrte ihn mit erſchreckten Augen an, während aus 
ihren Wangen jeder Blutstropfen wich. Dann ſchlug ſie 
plötzlich die Hände vor das Antlitz und ſank aufſchluchzend 
in einen Seſſel. 

„Mein Gott, was haſt Du?“ fragte Graf Werner er⸗ 
ſchreckt. Doch ehe er fortfahren konnte, erhob ſich Irmgard 
in ſtolzer Faſſung. 

„Vater“, ſprach ſie mit bebender Stimme, „ſag' mir die 
Wahrheit; ſei offen zu mir. Wünſcheſt Du, daß ich Stephan 
heirathe, ijt es nöthig, daß ich ihn heirathe, um — Dich 
vor dem Ruin zu retten? — Vater, Du weißt, daß ich 
Dich über Alles liebe —, daß ich Alles für Dich thun 
könnte ...“ 

„Aber, mein Kind, welche Gedanken?“ fragte Graf 
Werner auf's Höchſte überraſcht. „Hier habe ich doch wohl 
zuerſt zu fragen, ob Du Stephan liebſt?“ 

„Ich will nicht lügen, Vater — ich liebe Stephan nicht, 
ich werde ihn niemals lieben können; aber ich werde das 
Opfer dieſer Ehe bringen, wenn — es nöthig ſein ſollte, 
wenn ich Dich dadurch retten kanu.“ 

„Biſt Du toll, Mädchen?“ rief Graf Werner lachend. 
„Seit wann denkſt Du fo niedrig von mir, daß ich ein 
ſolches Opfer von Dir fordern könnte? Von Ruin, von 
Rettung iſt hier nicht die Rede, ſondern von Deinem Glück, 
von Deiner Liebe. Alſo Du liebſt Vetter Stephan nicht?“ 

„Nein, Vater ...“ 

„Du magſt ihn nicht heirathen?“ 

„Nein, Vater“, entgegnete Irmgard leis erbebend, wie 
in innerem Schreck. 

„Du liebſt vielleicht einen Anderen?“ forfchte der Graf 
mit ſchelmiſchem Lächeln weiter. 

Da warf ſich Irmgard an ſeine Bruſt, das erglühende 
Autlitz in verſchämtem Schweigen an iste Herz preſſend. 

Liebkofend ſtrich der Graf üher den blonden Scheitel 
ſeiner Tochter. „Und deshalb dieſe Qual und Noth?“ 
flüſterte er zärtlich und mit weicher Stimme. „O, mein 
Kind, kannteſt Du Deinen Vater fo wenig? Hatteſt Du 
ſo wenig Vertrauen zu ihm? Werde glücklich, mein Kind, 
mit wem es auch ſei; auf mich aber nimm' niemals Rück⸗ 
ſicht; ich weiß mir allein zu helfen.“ 

Feſt umſchlaug Irmgard den Nacken des Vaters und 
ruhte in ſtillem, ſechwweigendem Glück an ſeinem er 
(F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Ein origineller Richter,] Von dem alten Amts⸗ 
ger chtsrath K., der lange Jahre hindurch der 90. und der 
32, Abtheilung des Amtsgerichts I Berlin vorſaß, vor einiger 
Zeit aber in den Ruheſtand getreten iſt, erzählt man ſich 
allerlei Anekdoten. K., der es liebte, den Berliner 
Dialekt im Gerichtsſaal anzuwenden, war einer der be 
liebteſten Richter; er gehörte zu den wenigen Vorſitzenden, die 
das Leben und Denken des Volkes gründlich kannten und dieſe 
Kenntulß zur Richtſchnur ihres Urtheils machten. K. beſaß eine 
ſchnelle Faſſungsgabe; es war ſehr ſchwer, ihn hinters Licht zu 
führen. Die Verhandlung leitete er meiſt mit den Worten ein: 
„Angeklagter, Sie ſollen geſtohlen 2c, haben, geben Sie's zu?“ 
Leugnete der Angeklagte, dann rief ihm der alte K. zu: „Na, 
ſcheeneken! Nu wundern Sie ſich aber nich!“ Dann ließ er auch 
ſchon den Zeugen eintreten und rief ihm zu: „Sie ſollen als 
Zeuge vernommen werden, heben Sie die rechte Hand auf und 
ſprechen Sie mir nach — Ich ſchwöre bei Gott dem All⸗ 
mächtigen ꝛc.“ Das ging alles wie ein Donnerwetter, und oft 
war in wenigen Minuten die ganze Verhandlung beendet. Geirrt 
hat er ſich ſelten, und das kam daher, daß er ih abſolut nicht 
auf Dinge einließ, die nicht ſtreng zur Sache gehörten. Wie er 
es verſtand, die Seu en und Angeklagten bei der Sache zu halten, 
zeigte ſich bei jeder Verhandlung. Wollte ein Zeuge etwas weit 
ausholen, daun wurde er ſicher durch den Zuruf: „Um Gottes⸗ 
willen, fangen Sie nur nich gleich bei Adam an!“ unterbrochen. 
In einem Falle war ein Mann des Hausfriedenbruchs angeklagt, 
und dem Vorſitzenden kam es nur darauf an, feſtzuſtellen, ob 
der Mann auch wirklich die Schwelle des Denunzlanten betreten 
hatte. Der letztere war nicht zu belehren, daß dies die Kardinal⸗ 
frage fel, ſondern meinte immer wieder: „J, der Mann ftand vor 
mir und fuchtelte mir mit der Fauſt an der Naſe herum.“ Das 
war zu viel für die Geduld des Amtsgerichtsraths, dieſer rief 
mit gewohnter Stentorſtimme: „Ach wat, Naſefuchteln is nich 
ſtrafbar. Ich will wiſſen, ob der Mann Ihre Schwelle über⸗ 
ſchritten hat.“ „Naſefuchteln is nich ſtrafbar“ ift in Moabit 
zum geflügelten Worte geworden. Hatte der Staatsanwalt gegen 
einen lengnenden Angeklagten eine Strafe beantragt, dann 
meinte K. zum Angeklagten: „Der Staatsanwalt hat A un 
reches 


viel gegen Sie beantragt. Da ift die Strafe für Ihr 


No. Il. 


23. Juli 1896. 


Viel Federleſens machte K. auch mit dem 
Staatsanwalt nicht; bei einfachen Dingen fragte er 29 dieſen 
noch die Schöffen, ſondern diktierte ſchlank ins Protokoll: „Da 
wurde beantragt, beſchloſſen und eröffnet 2.“ Dann war 
wenigſtens im Protokoll der Form Genüge geſchehen. Das nahm 
man dem alten Rath nicht übel. 


— [Verkehrte Welt.] A.: „ . . Hat die Wittwe 
Sangerle eigentlich Geld?“ B.: „Nein. Ich hab' aber gehört, 
ihr Schwiegerſohn, mit dem ſie jetzt zuſammen wohnt, will ihr 
zehntauſend Mark mitgeben, wenn ſie wieder heirathet!“ 


(Fl. Bl.) 


Briefkaſten 

G. R. L. 1) Ihre Verheirathung übt auf den Bezug der 
Invalidenrente einen Einfluß nach dem Geſetze nicht aus. 9 Ob 
das bezeichnete Mittel kräftigen Haare und Vartwuchs befördert, 
können wir nicht jagen. 3) Auf die Beſchwerde wegen unregel⸗ 
mäßigen Empfanges des Geſelligen erwidern wir, daß das Blatt 
ang regelmäßig zur Poſt geliefert wird. Aufgabe der Poſt ift es, 
tir regelmäßige und prompte Aushändigung der Zeitung an die 

(bonnenten au forgen. Sie wollen daher Ihre Beſchwerde an 
die Poſtauſtalt richten, bei der Sie den Geſelligen beitellt haben. 
Sollte das fruchtlos bleiben, ſo bitten wir um nähere Angaben, 
auf Grund deren wir die Mitwirkung des hieſigen Poſtamks zur 
Abſtellung der Unregelmäßigkeit erbitten können. 

G. P. 100. Der Veranlagung der Ergänzungsſteuer iſt der 
Vermögensbeſtand und der Werth zur Zeit der Veranlagung zu 
Grunde zu legen. Ausſtehende Forderungen und Schulden find 
um Remmverthe anzuſetzen, ſofern nicht beſondere Gründe ffir 

ie Annahme eines abweichenden Verkaufswerthes ſprechen. 
Forderungen, welche nicht beizutreibeu find, bleiben außer Anſatz. 
Unverzinsliche Forderungen, welche erſt nach Ablauf einer be⸗ 
ſtimmten Friſt fällig werden, erleiden einen Abzug von 4 Prozent 
Jahreszinſen für die Zeit bis zur Fälligkeit. 

B. L. Zur Beantwortung der Fragen in der beliebten Form 
gebricht der Raum. 1) Das Geſetz über Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung findet auf venſ. Staatsbeamte keine Anwendung. 
2) Wenn Sie als Chauſſeeaufſeher endgiltig angeſtellt werden un 
das neue Dienſteinkommen einſchließlich der Penſion mehr be⸗ 
trägt, als das vor der Penſtonirung bezogene Dienſteinkommen, 
fo ruht das Recht auf die Benjion Linfichtlich des Mehrbetrages. 
3) Dagegen erwirbt der Penſlonär, wenn er nach mindeſtens 
Jahresfriſt aufs Neue die Penſton beantragt, die durch die ver⸗ 
ldugerte Dienſtzeit bedingte Erhöhung. 4) Zurückza lung irre 
thümlich enen Beiträge zur Juvaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung erfolgt auf Antrag durch die e 

F. L. Die Antwort zu 2 und 3 bei B. L. iſt auch bierauf 
bezüglich. Findet etatsmäßige Anſtellung nicht ſtatt, fo treten 
dieſe Beſtimmungen des Penſionsgeſetzes nicht in Anwendung. 

Fachmann. Es iſt uns nicht möglich geweſen, jetzt noch zu 
ermitteln, ob wirklich von einzelnen Molkerei⸗Geyoſſenſchaften 
dergleichen „Kunſtgriffe“ vorgekommen ſind. Sie hätten ſich mit 
Ihrer Reklamation unter genauer Beweisführung an das Aus» 
ſtellungskomitee wenden ſollen, eventl. die Preisrichter rechtzeitig 
darauf aufmerkſam machen ſollen. 

W. D. 160. Beide. 
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Thorn, 21. Juli. Getreidebericht der Handelskammec. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, ſehr Weng Geſchäft, 129 Pfd. 136 Mk., 131 
bis 132 Pfd. hell 137.38 Mk. — Roggen ſehr flau, 123-24 
Pfd. 98 Mk. — Gerſte ohne Handel. — Hafer für Lokalkonſum 
ſehr gefragt und bis 118 ME, bez. 


Königsberg, 21. Juli. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich n und Riebenſahm, (Inländ. Mk pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 38 ausländiſche, 23 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 752 gr. (126 
bis 127) 136 (5,80) ME. — Roggen (pro 80 Pfund) Fro 714 
Gramm (120 Pfd. Holl.) niedriger, 714 gr. ag he sed 762 gr. 
(128) 101 (4,04) Mk. — Rübſen (pro 72 Pfd.) niedriger, 160 
(5,75) Mk., 162 (5,85) Mk. 164 (5,90) Mk, 166 (6,00) Mk., 168 
(6,05) Mk., 109 (6,10) Mt., 170 (6,10) Mk., 171 (6,15) Mk., 173 
(6,25) Mk. 
Wollbericht von Louis Schulz K Co., Königsberg i. Pr. 
Berlin hatte nur einige hundert Zentner Umſätze, zwei 
Drittel in Rückenwäſchen, ein Drittel in Schmutzwollen zu un⸗ 
veränderten Preiſen. Teudenz abwartend. — Breslau verlief 
an den Lägern unverändert feit. — In Königsberg kleine Zur 
reir von Echmutzwollen, die von 44—50 Mk. pro 106 Pfund er⸗ 
zielten. 


Bromberg, 21. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute Ale Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
140 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 98 bis 
102 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 104 bis 
110 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Hutter- 
wanre — Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer) 110—116 
Mk. — Spiritus Wer 33,75 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 21. Juli. 

Weizen loco 135—151 Mk. nach Qualität gefordert. 7 
141—140 Mk. bez, September 137,25—137—137,75 Mk. bez., 
Oktober 137—136,75 Mk. bez. 

Roggen loco 106—114 Mk. nach Qualität geford., feiner 
alter inländiſcher 113 ME, frei Haus bez., Juli 108,75 Mk. nom. 
bez., September 110,25 Mk. bez., Oktober 111—110,50 bis 
110,75 Mk. bez. 

afer loco 122—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und ant oſt⸗ und weſtpreußiſcher 129—135 Mk. 

®erite loco per 1000 Kilo 108—165 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwagre 136—155 Mk. per 1000 Kilo, Fntterw. 
117—128 Mk. per 1000 Hilo nach Qualität bez. 

NMüböl loco ohne Faß 44,2 Mk. bez. 2 

Petroleum loco 20,7 Mk. bez., Juli —.— Mk. bez., Septbr. 
—.— Mk. bez. 

Stettin, 21. Juli. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen matt, loco ——, ber Juli⸗Auguſt ——, per 
September⸗Oktober 137,00, — Roggen matt, loco ——, per 
Juli⸗Auguſt ——, per September⸗Oktober 111,00. — Pomm. 
dafer loco 118—124. Spiritusberſcht. Loco matt, mit 70 Mk. 

onſumſteuer 33,40. 


Magdeburg, 21. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl, von 92% ——, Kornzucker excl. 8875 
Nebst 9,50—9,70, Nachprodukte excl. 75% Rendement ——, 
ubig. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Ein Wink für die Hausfrau! Wie ſoll man Seife auf⸗ 
bewahren, um deren ſparſamen Verbrauch Fw erzielen? Seifen⸗ 
Vorräthe müſſen ſtets an einem trockenen Orte, wenn möglich in 
Blechdoſen, aufbewahrt werden, denn Seife zieht jede Feuchtigkeit 
leicht an und verwäſcht ſich im feuchten Zuſtande wohl viermal ſo 
ſchuell, als wenn fie ausgetrocknet ijt. Seife im Gebrauch ſoll 
niemals unnütz im Waſſer liegen, und gleich nach dem Gebrauch 
in einen unten durchlöcherten Napf gelegt wer en, damit das 
Waſſer, welches ſich beim Gebrauch an die Seife gebeftet i 
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leichten Abfluß hat. Im Seifennapf darf ſich niemal Reg 
ilden. Der Seifennapf ſollte niemals im Innern von Wa 
ſchüſſeln oder im Innern der in Küchen befindlichen Spuültiſcha 
angebracht werden, wo unwillkürlich die Seife ſtets Näſſe und 
. annimmt. Befolgt man dieſe Regeln, ſo wird man 
ald merken, daß der Bedarf an Seife bedeutend vermindert wird. 
um Beiſpiel iſt die ee whee aſerſeife bei richtiger, 
achgemäßer, wie oben angegebener Behandlung im Gebrauch die 

80 Seife, die es wohl geben kann. Die 9 augeſtellten 
exſuche haben ergeben, daß 1 Stück Seife zu 10 Pfennigen zirka 
8 Wochen bei normalem Gebrauch für eine Perſon aushält und 
bis gu letzten Stück au gebrauchen fit, während das gleiche 
Stüd, feucht gehalten, weite udere Seife, ſchmierig und une 
anſehnlich wird, in 8—10 Tagen ſchwindet. 


3120] Warnung! warne 

rain j. d. Arb. Mi AP 0 wae 
Boia tm Car odſch ſchwadowski a. 

Minkowo Pauline Ckmara a. Jo⸗ 
hannisberg Pauline Blaurock, Une 
ela Pitrowska, Viktoria Babins⸗ 

a, Johann Nr a. Suchau in 

Arb, z. n. u. h fie d. Polizeib. angus. 
d. 8 m. entlj.ſ.u.i. St. ch 
F. Zielke, Akkorduntern. K bſch 


1927] Für große, reife, entſteng. 


Johannisbeeren 


zahlen Mk. 12, für reife 


Slachelbeeren 


Mk. 7 bis 10, für reife 


imbeeren 


ME. 15 pro Zentner und bitten 
um feſte Lieferungsofferten. 


I. Heinicke & Co., 


Inhaber R. Ed. Schützler, 
Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


Butter: 827 30. 
Paul Hiller, Berlin 
Lützow⸗Ufer 15. 


Peitſchen⸗Riemen 


per Schock von Mk. 2,60, 3,25 
bis 9 Mk. verſendet Fare Pacb-| 6 
nahme Valentin 
Lengenfeld u. Stein. Be 
Umtausch gen tattet. Beſtellungen 
a. d. öſtli 


fen e jur an Gar 
1 00 


’ Kraukhe iſt in ein. 
Weſepfend. „ ea eer eae 


. Enke * nig — 
* a., n, m 3 
ko 2 500 igen 1 t Gack 2 77 ene Wai 


unter Mufchrif 
Geſelligen ae, 


nn konrkaf 


art 8 eee tige 
mein am M e gelegene: 
= | Grundftiict, Mat ial, Geant. 

biſen⸗ l. Baumaterialia- Hotel, m, 9 Simm eſtauration 

dei i fj if mit Garten, Br aun 5068 

u a 
2 e raat 4 garden G bel a cu, 3000 00 
„ u, a n v 

—.— zwei tüchtige Weisarts: Austunft wird bereitivillig 2 = 
* far e 

Geſchäfts⸗Grundſtück 


theilt. Pr. Preuss, Urys Inf 
U 3326] Ein gutes für 
teat 992 uns weiten “ek Saud werferqrandited. * 


ei noch bedeutende 
r jede Branche paſſend, bi Bri 
lange jon re Schmledewer 
u 


ee 
u Velten berth ber usban onve Goer} — AOIONIATMAATEN, 


Eureenie e uajenlchajis-Wtolterel rede billig Deltilat.- ‘Mieitaurations, 
ein Bulterkneter 


und ein Lesſeldt'ſches [3026 


2895] 9 Stüc oſtfrieſiſce 
allen jee 


ſchwarzbunt, ca. 1 bis 4/2 Jahr 
alt, im Mutterleibe importirt 
iteben 2 zum ertauf 
bem 1 er 

u 


Schwirfen bei Culmſee 60 bis 100 


9 
Läufer 
80 — 110 Pfd., hat g 


Gleiss, Kl. Falkenau, 
3188] bei Pelplin Wpr. 


Sprungfähige und 
Bn | AX," Gs [6629 
Eber 


Provinzen Brom⸗ 
zerltuerſtraße 14. erbeten. 


berg, et 
Verloren, Gefunden. 


Entlaufen 


oder geſtohlen aus m. Stalle iſt 
mir in d. Nacht v. 18.—19. d. M. 

elne baune Stute m. ſchwarzen 
Beinen, weißgrauem Stern a. d. 
Stirn, 5 J. alt, 5—5¼“ groß. 
Dem ehrlichen fat ſichert Be⸗ 


lohnung u. Erſtattung d. Koſten 
zu und bittet, ihm Nachr. z. geben 


Gutsbeſ. 8. Leyser, 
Neu⸗Skompe b. Culmſee. 


Vor Ankauf des Pferdes wird 
gewarnt. [3145 


Cin Hund 


weiß mit braunen Platten m 
Kopf, al Ruthe, Hat 
bei dem Schuhmachermeiſter 


Miethseinnahmen erzielt. — 
Sus Rant ne Seb dadren- in 
ebernahme des Vaaren⸗ er ve en Lage Grauden 
(agers find 3040000 Mart gehen oder im Gan om 
erforderlich. Meldung. brief. verkaufen oder zu ven 
Nähere Auskunft erthellt en 
Hermann Reiß, Graude 


lich mit Aufſchrift Nr. 3192 
an den Geſelligen“ erbeten. 
Hotel⸗Verkauf. 


Das älteſte und beſt renomirte 
85 otel einer größeren ſehr lebh. 


Mein Rittergut 


| arnifonftadt mit nur beſtem 23 | 
| eaynski in Minnies b. Tauer 2 u. feinſt. Kundſch der Bärenwalde Ro 
Gebr. Manns [civaciunden. Ci gentbitmer Zivil- u. Militärbeh., ſoll vor⸗ welches ich aus der Pachtung 

‘Dg kann denſelben gegen Erſtattung der gr. Porkſhire-Raſſe, ſowie | geihrittenen Alters wegen, vom ige me, bin ich willens, ſo⸗ en 

Hoflieferanten, der Futter und Inſertionsge⸗ Sanbauilet 1 — Sauen von 2 Monate ab, offer. Beſitzer unter ſehr günſtigen fort wieder zu verpachten oder 

Butter⸗Groß⸗Handlun bühren abholen. — Ebenſo iſt in zu zeitgemäßen Bretien Bedingungen, bei mäßiger An⸗ 8 eflektanten wollen 1 89 

= Be § | Senbe ein kleiner Stammbeerde Gernen. om. Kraftsbagen zabtuug, verkauft werden. Meld. ſich ‚melden bei 13330 eb 
Berlin S. O., Dranienftr. 8, p. Bartenſtein. v. Zitzewitz, Bärenwalde Wpr. 0 


efl. mit zu 2672 a. d. Geſ. 


weißer Pudel, 


ge Danernd Abnehmer in feiuſt. Bärenwalde iſt Bahnſtation. 


utter zu höchſten Preiſen 


verbindung, in welchem ein flottes 
Kolonial-, Delikateſſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗ Geſchäft verbunden mit 
Deſtillation betrieben wird, und 
u ag ein ſchöͤner harten t am 


oat Ein Rin, bei 2 ad 
nerhun onate a 8 
gegen ſofortige Kaſſe. [438 e Amtsv * — a Ko ver all Sienbee ur vollendet, mit den Rellaueationsacundtic Wein Orunditiid nad 
eigene Detail Beichäfte. — 4. 4 — —.— er. beit. Eigenschaft., iit für 30 Mt. zu an ein Kaſernement grenzend, Be 
-Viehverkäuf PTY: 29. J [945 verkaufen. Min pw, Le Pen an e 10 Zimmer, in * — de ene u Bechet. — 
»Batl. Nr. 2, Culm ungen, Stall 2c, ohne Inventar am Markte gelegen, mi a = 

N i ll Gemiſe A an 27. Juli erer eee 5 fofort zu Dermiethen uber an ver- i 

+ 


kaufen. Pacht 1200 Mk. jahrlich. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
3334 an den Geſelligen. 


. 42 2 11717 37° 
Selten günſtige Gelegenheit 


Mittags 1 Uhr 
Auf vorherige TEE 
Wagen auf Bahnhof Rleſenburg. 


von Puttkamer. 


Verkaufe: 
1. Goldfuchs⸗Wallach, 5 Sah. 


ſofort | verpachten und 


Roſenkartoffeln 


bin ich bereit, T 
alt, 5 Fuß 5“ groß, Reit⸗ auch | (D * w. e. Geſchäftsm geb. ein Grund⸗ Kegelbahn gehört. 0 
Aagenpferd. Ta eier ade im Osten Wilt capes, wor ajeit ca. 2%: — Neate en a ld. be A Ku 
verkäuflich. [3414 2. Braune Stute, 5 Jahr. alt, Bock —— EK gu jellanı, ‚Tapiir — Bolamentir- unt. Nr. 3110 an den ei. erbeten. eig 
Dom. Zawadda 5 Fuß 6 groß, vornehmes Jeſch. mit beit. Erf. detr. eignet| 2219] Mit 100000 Mk. Bermdg su 
b { Wagenpferd. Buchhandlung Ih weg. jeiner günſt. Lage auch Ge 
ei Prechlan. HI thi 12 6 . ür Betrieb eines Manufaktur⸗ u. III bra 
3. ohrenf mme eng fT ir, mit Buchbinderei u. Druckerei | Material-Geſch. Lager br. nicht Na 
el ner Snafr onen 7 Sabre alt, dena A wegen, ‚Krankheit d. „Besitzers übernom, werd. sta Aust ecto. iter Baben mi [die Sage on 
vorzüg eſtheng 5693 er freihändige Verkauf sehr billig zu verkaufen m- Lan Otelbeſitzer, 
re t. See e 2. I pr Jer. zucht vorhanden. von brach ebauten Äh era satz im Jahre 1895 über 14000 | 3431] Win Ichow, bee C re N. den 
F . Dyck,. orheutlich jtart entwidelien | Mark, Reingowinn $000 Mark. | 3230] Beränberungsbalb. ft ein 77... ahha ver 
2 Pr U ) 
eutſch. Landwirthſch.⸗Geſellſch. Zugvam per Oſterwick, Kreis Oxfordſhiredown⸗ The Or worth) "0800 Mar K. bal größeres, herrſchaft y er: den 
bereits Lt — ausgezeichnet und B ee Jährli böck mindestens 7000 Mk. Anzahlg. Wohnhaus faſt 
Fete en u. libertraf u 3355] Domin. Botſchin bei Jähr ings oden Meldungen werden brieflich mit | m. gr. Hof u. Stallung im Mittel- kauf im 
r. 5 ten Plusnitz verkauft wegen Ueber⸗ (pe im Februar 1895) hat am | Aufschrift No. 3417 durch den} punkt ein, Billenvorſtadt Halte⸗ 8 
E derfelbe füllung des Stalles 2 braune + Juni er. begonnen zu feften | Geselligen erbeten. ſtelle d. Pferdebahn, auch z. jed. von apt. u. ard gr reg 
dabel durch böchtte Winterfeſtig⸗ W en. Geichitt geeignet, N Miethe- ae: ittergüter, landw. Güter, Ka 
it aus. “St. diesfähri Aug⸗ Alla E Aufvorherigeelnmeldungſtehen Ein Heil: und rtg. 6700—7000. Mk., Feuerverſ. übien, Bundt mit gen 
kellun L Stuttgart erhielt der as Wagen auf Bahnhof Melno zu i 500 Mk. Bankier 120000 Mk., —— ebetrieb, gel 8, Gaft wa 
3 — einen . und, einen 4%½äbrig. Größe 1,65 m, Ca- Abholung bereit. 1 Wauſch dypothek.⸗Bankgelder 60000 ME. wirthſchaften, Brauereſen, \ 
Don! reis I rofl gut eingefahren. Preisliſten gratis und franko. es 6 fd aft * 4%. Auch würde daſſelbe gegen kaufm. Ge däftezc.xc. vermittelt Ver 
g ine dunkelbraune Annaberg, im Mai 18 e. 9. ländl Grundſtück z vertauſch. G.Katzke, Danzig, Tobiasg.Ar.3 Ku 


Knö Boller: 


mit ſämmtlichem 1 
iſt 15 1. 7 en bei 
tfc, D 
— Stadt von 6000 Einw., mit 
ſehr guter, ländl. Umgegend, iit 
altes flottgebendes 


Cimbal - Square - head 
Saatweizen 


leichfalls völlig au. a und 
bon roßarti ore Ie, 160 Mk. 


ſein. Off. erbet. 82 11 M. 8.39 
poſtlagernd ein II. 


Grundſtück 


Stute 


4#/sjährig. Größe 1,65 m, fertig 
geritten. 
Einen braunen 


Gener. Berm. u. Ausl,-Bur., Dei 
Ugentur- u. Rommif.-@elh. ent 
Pelle Dermittelung ſah 


ür Stadt⸗ und Landgrundſt i 
eder Art und Branche fiber ganz me 


200 Morgen Acker und Gebäude 
07 8,5 r. w I. eh Deutſchland, fowie Beſcha Db 
Meet e Deriteven ich fore Tauer a a Maler⸗Geſchäft 2. 5 = 770 10° pon Hypotheken durch Dae ate gel 
en Kaſſe oder Nachnahme in} 4% fähr. Größe 1,62 m gefahren. achtfrei oa ter 600 We Wore! pefaunte Grundstücks u. Hypo N 
Auf Ten Säcken, auf Wunsch Säcke Einen hellbraunen mit Material und feſter Kund⸗ en . 1 8 3 E v Kal 
oſtenpreis. Beſtellungen H daft ofort zu Übernehmen. Gon Wateagen un das Miller. B erlin N., Oderber er we 
Peau nimmt ſchon jetzt entgegen Alla eldungen briefl. unt. Nr. 3322 strasse 51/52. Streng reelle 14. 
et recht zetig aufzugeben. ahr Größe 1,75 lab an den Geſelligen erbeten. = Sa 8 6. Tuder mittel ohne Brovifions- Vor} 5 Gef 
ba ee ee. tubes weer huemttihe Beebe” find edel i : 3 H ! Wieſen, — — an Blat N CF zoll 
Dom. Birkenau und gut gezogen. Mambouillet-Stammbeerde N krel⸗ fi fill 1 un a Mi ande, von einer Pachtungen. in 
bei Tauer Weſtpr. Abſatz⸗ Bankau be Bbw und Boit- ont! 4 mein qe Bsicdldattepebauben, it von „gi were Mi Bel un Kon 
825 tation Warlubien Wpr. ofort parzellenweiſe, att uge-Ge ofo 
a 0 ul Connadeud, d. 25. uit 1896 tapt,  cingetretener Umitinde! Sanzen mit voller inte, Fulle] Wohnung gn deren Mel, Ste 
Was il Feraxolin? i en Mitta A bee bon yon geringer unter „‚üuftigen Bedingungen bungen, beieftic gi kungen, Bela gi uit 55 
zu verkaufen K. an de eſe E 
Feraxolin ift ein großart. ] Ardenner Kren zung, gut ſtark ge- A u t ti t 5 n Bee en Re. Conrad. Konnek b Tuchel. 10 


3031 au den Geſell. 


Sichere Exiſtenz für 


wirkſam. Fleckpubmiktel, wie baut und sang! 9 


Ls bie Welt bisher noch nicht Abſatz⸗ 
11 Nicht a erk [ 
afree* u. Oelfarben⸗ 
leden, ak ſelbſt Flecken Ser ¢ 


Über ca. 55 e st > 
Theil ungehörnte B 
eingeſchätzten Preiſen von 75 mt 


der Obſtgarten 10 


Für Breunereiführer 


1 tha 
d. n in Emili Au , 
wt? richtung: Großer, ee Wiaunfakturiſte mit Vernög en! Beitr. bejtanden mit gir ri Lan 
e se Sa Ging | aps aes ce SK Mein Tuch⸗ u. Maun⸗ Ein dieſt⸗ Grun dſtüc dee sau. re 
S * A N n eer. * = 9 
kit, auch aus den heikelſten wachsend und ſchnelle 5 abl tam ere beigige werben. © 4,01 | ca. 300 Morg. 122 ſchöner Niachrnie Ae e auf en Eil 
Stoffen. Breis 35 u. 60 Pfg. | keit, von beworragend chönen üchter der Heerde: Herr falturwaar. ⸗Geſchäft neuer Breunerel (zur Genoſſen⸗ bofe meiftb chen ere gg werb * 
finer. 2 . ‘ B. 1 Toone ar ee Albrecht iftuntergitnftigen Bedingung. | At TO cignend, tit billig gu) eel Gin BO iaarten IL su ver bre 
potheken Fäuflich. 18933 33 oe? Bei Anmeldung Fuhrwerk] zu verkaufen. igh vertaujen. sontingent 280008. wert uch et eln! Mon alt, — tie) 
Vorw. Möäland p. Gr, Falkenau. ba Baba of N. — on . in befter | k tupferner Braukeſſel ' tutto pen au vette be 11 
l 5 eau eichſel im Ro age, das Lota 15 ; 
2. Oeder 5 Sal A 10 Pf. den Be ie * Adle 1% a entſprechend eingericht. von 22 hi zu verkaufen. Mel⸗ J. Goertz, Schönjee py. ede reic 
cbübt 103 fd. eingemachte Früchte a Ubdnabme der Böcke und Aus⸗ eignet ſich auch für jede andere dungen brieflich mit Auſſchri | Bro] Se bon so oder zum höd 
egen S tormel, Recente ara 1400 Bullen Aalen Betrages nach Ueber⸗ Bran uten wollen ſich direlt Nr. 3045 an den Geſelligen e ober eine äckere i" 10 
on D. Naddatz Radi 0. E. Gerlich. an mid) wenden. 25 Zoppot. . 33 Jurſſch. Bäder — 
As e e IG von Heerdbucheltern abſtammend — Nax Habann, Seldau Dftpr. A $: meiſter, Sol t. 15 
und junge bs Alte Brodſtelle. Ein Grundſtüch 3233] Suche v. fof. ein gangbar auf 
Eber und Sane Gut gebend. Kolonialwanr.- u. ante ae len nn Don Baus Hotel gep 
Dunziger ' Zeitung. der his DVorfigire - Race fin flottes e e i in “hath —.— Seite ie in einer kleinen Aen. ger 
. ten Preiſen — ich einer Krelsſtadt Weſtpr., mi af oa — CaS fe brieflich mit u pachten oder kauf . ein 
Inseraten-Annahme Hunabern b. Melno Auffahrt u. gut. Geb., ie t Aut Aufſchrift Nr. 2416 an den Ge u nutes IL A. The 
. r. Graudens, ba tanh 75 gerlitg, Miele felligen eiuswienden. lagernd Marienwerder er Ri 
a verkauf. o 

iu verpachten. Meldungen werd. Waſſer⸗Mühle Suche The 
built mit Aufſchrift Nr. 2673 ong nen, mais baut, wei Vachtung von 8 800 Morgen od \ lan 
ee e , eae an 
Breisciken mit My 10 of | ihnen ER Se atl | Sr hen =: 
aheriſche u. reußiſche 1 icin, 31 än 
300 Abbildungen 2 de der freibind. Boduer an Colonia, Belikatehen-, ff Soe wus | ot. ein. olen =: 
ef, fr. gegen 20 BE (Brief- Ainterinl- und Stabeifen- | une on. Bedingu a 175 k wil 
Merino- Kammwoll- werd. Das ID. Hawi duly nice: Zorn den 

Heſchäſl, verbunden mit ein saree & drop at, 
ard Ten jandagen⸗ ’ ote oe rob fa uentirte SOF 
27110 y t von Müller & u N Stammheerde Ausschau Kreis Stolp in Pom. 2445, oder fren 2 
e 0b, | gin. eee Sarlen-Seftanration fe 
wingade ber Beben soul Viehhandlung abe, ones aera. amber gelber vorfnfe (9 unter pun | au Paten ober te lin 
nternehmnngen halber ſofort 2 en meine ding. Na brlefl. unter Ten ae und 

mols, Ninder⸗Ta egonnen. oder ſpäter preiswerth zu ver⸗ 


Paltrock⸗Mühle. 


, 85 Qabe einen Boten gee Culm Weſtpr. ber Dt. Ehian (Weitpreußen) 


au die Ge d. Geſell. erbete und 
inensiwedie ob. Auder-Sabrifen Ding Tee Er FE. »oehling, [ti 3 ogee gebören | Sembrowsty, ily 8 558) Tücht Fachmann win und 
bi 1 a — ye feſt. — —ũ—ñ. fea * es zu e Drygalken. 5 
100 ite a ee 3206] 70 jnmac | lehren DE. roll, Gpraltiond |e a Stadt⸗od. Land Neltaurant en 
Bienen Bor "Owe a. 3 ni ne = geſchäft, Lauenburg omm. Gin eg N 8 if i. 7 
reb e Recha we Haus in Thorn [3006 | in ſchöner Lage, a lage aſthof, Tae. FANS 4 
rinos in — Ya Meile] IS —™ 8 eine m. gangb. Bäckerei, für 42000 Mk. einer Gaſtw galt 8 ode 99 ex balbioft ‘ 
frets 14187 ln 840 8342 | von Gerdauen, Stat. der Thorn⸗ a bee n N75 15 verk. Pure e 5 ae ech it we N — 
debe d. pol agernd ter 


Site l eden Bahn. Fuhrwerk ee in Tuſchewy bei Löbau 


uh. Gerd, Totenhöfer. anwalt Nass rok t 1 wea 


ius all “aye rs eſtpr. zum Verkauf, Exped. d. „Th. ee woe Thorn, a 


